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Arbeitgebers auf eine möglichſt niedrige Geſtaltung feiner Pro⸗ 
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Der Staat als Arbeitgeber. 
Der bekannte Schriſtſteller Ferdinand Gilles hat 
unter obigem Titel ein Schriftchen erſcheinen laſſen,) welches 
einen ſchätzbaren Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage bildet. 


Im Vordergrunde der öffentlichen Diskuſſion, wenn auch nicht 
der politiſchen Kreiſe, jo doch ganz gewiß ber interejfirten Ar⸗ 


beiterwelt ſteht vor allen Dingen die Arbeits⸗ und Lohn⸗ 


frage. Sie übertrifft jedenfalls die gegenwärtig zu jo außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit aufgebauſchte Arbeiter⸗Verſicherungs frage 
bei weitem an wirklicher, vitaler Bedeutung. Die gewiſſenhafte 
Prüfung dieſer Frage muß daher vor allen Dingen den einfluß⸗ 
reichen Faktoren nahegelegt werden. 

Die vorliegende kleine Schrift beſchäftigt ſich mit jener be⸗ 
ſonderen Seite der Arbeitsfrage, welche den Staat als ſolchen, 
nämlich in ſeiner Eigenſchaft als Arbeitgeber, direkt angeht, und 
wo es dieſem ſomit am dringendſten obliegen muß, mit durch⸗ 
greifenden reformatoriſchen Maßnahmen unverweilt und unmit⸗ 
telbar einzugreifen. Es handelt fi da um Mißſtände, zu deren 
gründlicher Abstellung es thatſächlich nur einer energiſchen Wil⸗ 
lensbethätigung bedarf; es handelt ſich darum, den ſtaatlichen 
Schutz des wirthſchaftlich Schwächern auf dem Gebiete endlich 
zur Wahrheit zu machen, auf welchem dies unbeſtreitbar am 


meiſten Noth thut, das iſt dem Arbeiter, Handwerker und kleinen 


Gewerbetreibenden gegenüber. Denn gerade für den „kleinen 
Mann“ haben die „Segnungen“ der wirthſchaftlichen Protek⸗ 
tionspolitik ſich bisher am allerwenigſten bewährt. Im Gegen⸗ 
theil, der „kleine Mann“ empfindet die aus dieſer Politik reſul⸗ 
tirende, ganz einſeitige Vertheuerung ſeiner Lebensmittel ſo bitter 
wie nur möglich. 

Gilles erörtert zunächſt die Lohnfrage. Dem unbe⸗ 


ſtireitbare Rechte des Arbeiters, ſeine Arbeit jo theuer als möglich 


u verkaufen, ſtellt er das nicht minder zweifelloſe Recht des 


der Arbeiter vor 


en 


dienen und 


um die Exiſtenz aber oft genug ein ſchwekere 


weifelterer, als ber ſeines Arbeiters, der ſich einfach mit Weib 


und Kind ſeinem Verdienſte gemäß — freilich nicht ſelten gar 


nothdürftig — einrichtet, indeſſen ſein Prinzipal mit hundert 
geschäftlichen Zufällen zu rechnen hat. Es iſt nothwendig, daß 
zer Arbeitnehmer ſich bewußt ſei und bleibe, wie ſehr der Lohn, 
den er empfängt, bedingt ſein muß von den heute ſo ſehr un⸗ 
günſtigen Konkurrenzbedingungen und wie es nicht nur ungerecht⸗ 
fertigt, ſondern geradezu wahnwitzig wäre, von einem Arbeit⸗ 
geber eine Lohnerhöhung zu verlangen, der ſich wohl gerade 
selbft in einer Nothlage befindet, einer Nothlage, die ihn gewiſſer⸗ 
maßen bereits vor die Alternative der Lohnverringerung oder 
der Arbeiterentlaſſung zu ſtellen droht. „Leben und leben laſſen“ 
muß die Nichtſchnur für beide Theile heißen und nur wer das 
zu verwirklichen ſucht, leiſtet der Arbeiterſache Dienſte von 
dauerndem Werthe. Das aber hat nach Gilles Anfickt zu ge 
sehen durch die Schaffung und Förderung wohlorganiſirter 
lorporativer Verbände im Sinne der großen engliſchen Arbeiter⸗ 
sereinigungen. Es liege nur an dem Entgegenkommen und dem 
guten Willen der Arbeitgeber, um beiſpielsweiſe dem empor⸗ 
Arebenden Verbande der Deutſchen Gewerkvereine 
auf dieſem Felde einen überaus ſegensreichen Wirkungskreis 
einzuräumen. f 

Der Verfaſſer wendet ſich dann den Fragen zu, wie der 
iſtematiſchen Ausbeutung der Arbeitsnoth 
entgegenzuwirken und wo und wie eine Verwendung für 
bie vorhandene überſchüſſige Arbeitskraft 
su finden ſei und führt in den folgenden Kapiteln näher aus, 


wie er ſich die Aufgabe des Staates als Beſchützer der 


Schwächeren und als Arbeitgeber denkt. Hinſichtlich der erſteren 
mmt er zunächſt auf die ſchon früher im „Berliner Tageblatt“ 
zur Sprache gebrachte „Zentraliſation des Arbeits aus weiſes“ 
zurück, deren Organiſtrung er dem Staate zuweiſen will. 

Als Arbeitgeber ſoll der Staat vor allen Dingen durch die 
Behandlung der Arbeiter, welche er ſelbſt beſchäftigt, allen 
anderen Arbeitgebern zu einem Nachahmung heiſchenden Muſter 
werden. „Welche Begriffs verwirrung und Berufsverkennung iſt 
e doch,“ fo ſagt der Verfaſſer an dieſer Stelle, „wenn maß⸗ 
gebende Staatsorgane gleich Großinduſtriellen nach möglichſt 


billiger Geſtaltung der für Staatszwecke zu machenden Arbeits⸗ 
ausgaben ſtreben und ſo die „Vortheile“ des Arbeitsmarktes 


zm Nachtheile des wirthſchaftlich Schwächern auszubeuten ſich 
bemühen im Namen eben unſeres modernen Kulturſtaates!“ 

Beſonders eingehend beſchäftigt ſich Gilles bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch mit dem neuerdings ſo viel beſprochenen Su b⸗ 
miſſionsweſen und formulirt ſeine Reformvorſchläge 
folgendermaßen: N 

L Die Submiſſion findet überhaupt nicht mehr zu dem Zwecke 
gatt, den Preis der geforderten Leiſtung zu beſtimmen, ſondern ledig⸗ 


) Luxemburg. Verlag von L. Schamburger. 
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lich zur Ermittelung des befiqualifisirten Bewerbers. 


der 


und ver⸗ 


Die Qualifika⸗ 
tionsprüfung erf reckt ſich auf das zu verwendende Material, auf die 
zu zahlenden Arbeitslöhne und auf die allgemeine Leiſtungsfähigkeit 
des Submittenten. . a £ 

II. Der Preis wird vor dem Submiſſionstermin öffentlich bekannt 
gemacht; er iſt zum mindeſten den ortsüblichen Verhältniſſen angepaßt, 
darf unter Umſtänden aber bis zu 20 pCt. über dieſe hinausgehen. 
Seine Feſtſtellung erfolgt durch unbetbeiligte, vereidete Sachverſtändige, 
welche auch die Offerten der Submittenten zu prüfen baben. 

III. Die für re ſpeziellen Fall von der entſprechenden Behörde 
zu ernennenden Sachperſtändigen — die Ernennung geſchieht nach 
ſyſtematiſch gefübrten Liſten gemäß dem Grundſatze der gleichen Pflicht 
für Alle — üben in dieſer ihrer Eigenſchaft in gleicher Weile ein 
sbligatoriſches Eyrenamt aus, wie die Geſchworenen im Juſtizverfahren. 

Bei gleich beſter Qualifikation zweier oder mehrerer Orts⸗ 
angehöriger ſoll derjenige den Zuſchlag erhalten, der — namentlich 
wegen zahlreicher Familie — als der wirthſchaftlich Schwächere er⸗ 
ſcheint. In Zweifelsfällen wird durch das Loos entſchieden. 

Dieüberſchüſſige Arbeitskraft endlich, ſofern eine 
ſolche nach Durchführung der von dem Verfaſſer in Vorſchlag 
gebrachten Reformen auf dem Gebiete des Arbeitsnachweiſes etwa 
noch verbleiben ſollte, kann nach ſeiner Anficht durch Errichtung 
überſeeiſcher Kolonien geeignete Verwendung finden. 
. TEE EEE A dd ERETEIEET TEE; 


Deutſchland. 

OD Berlin, 29. Febr. Der Antrag des Abgeordneten 
Munckel, welcher die Aufhebung einiger Beſtimmungen des vom 
Juſtizminiſter erlaſſenen Reglements über die Zulaſſung 
der Rechtskandidaten zum Juſtizdienſt bezweckt, 
kommt den Herren vom Zentrum ſehr ungelegen, weil er aller 
Welt den Unterſchied zwiſchen klerikaler Gelegenheits⸗ und Schacher⸗ 
politik und liberaler Vertheidigung des Rechtsſtaates klar machen 
wird. Bekanntlich, war es Herr Windthorſt, der zuerſt große 
Entrüſtung über jene Beſtimmungen kundgab, nach welchen der 
Juſtizdienſt zu einem Monopol der Reichen gemacht und die 
Exiſtenz jedes Rechtskandidaten in das ſubjektive Belieben irgend 
eines Oberlandesgerichtspräſidenten geſtellt werden ſollte. Herr 


zurück zewieſenen K 
der Entſcheidung mitgetheilt werden und es ſolle demſelben der 
Rekurs an den Juſtizminiſter freiſtehen, da ließ Herr Windthorſt 
ſeinen Antrag fallen. Weshalb? Ein innerer Grund iſt dafür 
nicht vorhanden. Es iſt ſachlich ganz gleichgiltig, ob an die 
Stelle des ſubjektiven Ermeſſens des Oberlandesgerichtspräſiden⸗ 
ten das des Juſtizminiſters tritt. Der Juftizminiſter heißt heute 
Dr. Friedberg und man kann zu ihm das Vertrauen haben, 
daß er das Reglement einwands frei handhaben wird, aber der Juſtiz⸗ 
miniſter hieß früher Graf zur Lippe und er kann morgen ähnlich 
heißen. Inſtitutionen eines Staates ſchneidet man nicht auf Per⸗ 
ſonen zu, denn die Perſonen und ihre Anſichten wechſeln, die 
öffentlichen Einrichtungen aber bleiben. Sie müſſen deshalb in 
ſich ſelbſt die Garantien unparteiiſcher Handhabung tragen, na⸗ 
mentlich wo es ſich um ſo große Intereſſen weiter Kreiſe han⸗ 
delt. Deshalb iſt der Antrag mit Freuden zu begrüßen, weil er 
aus dem juſtizminiſteriellen Reglement die Beſtimmungen zu ent⸗ 
fernen beſtrebt iſt, welche einen ungerechtfertigten Einfluß eines 
einzelnen Beamten auf das Schickſal vieler junger Männer konſtatiren. 
Falls bis zur Entſcheidung über den Antrag Munckel die in das 
Stocken gerathenen Verhandlungen über die Begnadigung des 
Erzbiſchofs von Köln geſcheitert fein ſollten, dann befinnt ſich 
auch vielleicht Herr Windthorſt wieder auf ſeine früheren An⸗ 
ſichten in dieſer Frage und ſtimmt für den Antrag Munckel. — 
Ein für die Verhältniſſe der klerikalen Preſſe inter⸗ 
eſſanter Streit wird gegenwärtig in elſaß⸗lothringiſchen Blättern 
geführt. Der Koadjutor des Biſchofs von Straßburg hat eine 
Verfügung an die Geiſtlichen erlaſſen, nach welcher ihnen jede 
Veröffentlichung, in welcher Gegenſtände behandelt werden, die 
„direkt oder indirekt den Glauben, die Moral oder die geiſtliche 
Disziplin berühren“, ohne vorherige Genehmigung des Biſchofs 
verboten wird. Da die ultramontane Preſſe meiſtens in den 
Händen der Kapläne ſich befindet, ſo fragt es ſich, ob damit auch 
alle Zeitungsartikel irgend welchen politiſchen Inhalts, welche ja 
„indirekt“ nach römiſcher Lehre ſämmtlich kirchliche Intereſſen 
berühren, der geiſtlichen Präventivzenſur unterſtellt werden. Die 
klerikalen Organe ſtellen das natürlich in Abrede, indeſſen der 
Wortlaut des biſchöflichen Erlaſſes widerſpricht dieſen Bemühungen. 

B Die Abänderungen, welche die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths zu dem Entwurfe des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes beantragt haben, find, wie verlautet, nicht von prin⸗ 
zipteller Bedeutung. Eine der wichtigſten ſoll diejenige fein, 
welche die Aufnahme eines beſonderen Paragraphen empfiehlt, 
demzufolge die einzelnen Staaten je für ihr Gebiet ein beſon⸗ 
deres Landes⸗Verſicherungsamt errichten können, welches die dem 
Neichs Verſicherungsamt übertragenen Zuſtändigkeiten in den An⸗ 
gelegenheiten derjenigen Berufsgenoſſenſchaften, welche ſich nicht 
über das Gebiet des betreffenden Bundesſtaates hinaus erſtrecken, 
wahrzunehmen hat. Zur Beſchlußnahme dieſes Landes⸗Verſiche⸗ 
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rungsamtes in den näher beſtimmten Angelegenheiten iſt die 
Mitwirkung je eines Vertreters der Berufsgenoſſenſchaften und 
der Arbeiterausſchüſſe erforderlich. Soweit die Zugehörigkeit 
eines Betriebes zu einer der Aufſicht des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amtes unterſtellten Berufsgenoſſenſchaften in Frage kommt, ent⸗ 
ſcheidet das Reichs⸗Verſicherungsamt. Die Strafbeſtimmungen 
ſollen von 1000 auf 500 M. bezw. von 500 auf 300 M. er⸗ 
mäßigt ſein. 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung, 
betreffend die Ein fuhr von Pflanzen und ſonſti⸗ 
gen Gegenſtänden des Gartenbaues vom 26. Fe⸗ 
bruar 1884: 

Auf Grund der Vorſchrift im § 4. Ziffer 1 der Verordnung, be⸗ 
treffend das Verbot der Einfuhr und der Ausfubr von Pflanze“ und 
ſonſtigen Gegenſtänden des Wein⸗ und Gartenbaues, vom 4. Juli v. J. 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 153), beſtimme ich Folgendes: Die Einfuhr aller 
zur Kategorie der Rebe nicht gebö igen Pflänzlinge, Sträucher und 
ſonſtigen Vegetabilien, welche aus Pflanzſchulen, Gärten oder Ge⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


wächsbäuſern ſtammen, über die Grenzen des Reichs darf fortan auch 


über Bremerhaven und Bremen erfolgen. Die Ueberwachung der im 
4 der gedachten Verordnung enthaltenen Vorſchriften liegt den 
afenbehörden zu Bremerhaven und Bremen in Verbindung mit dem 

bremiſchen Generalſteueremt ob. 

Berlin, den 26. F bruar 1884. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. i 


— Der Papſt empfing geſtern den preußiſchen Geſandten 
v. Schlößer, welcher ihm aus Anlaß des Jahrestages der 
Erwählung zum Papſte feine Glückwünſche überbrachte. 


— Die telegraphiſch ſignaliſirte Erklärung in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ betreffs der angeblichen Unterredung des 
Fürſten Bismarckmit einem polniſchen Hoch⸗ 
tory lautet folgendermaßen: 

Vor längerer Zeit machte aus dem polniſchen klerikalen Blatte 
„Czas“ in der Preſſe das Märchen die Runde, Fürſt Bismarck babe 
im Jahre 1881 einen polniſchen Hochtory in einem in franz öſiſcher 
Sprache geſchriebenen Schreiben nach Varzin eingeladen und dann mit 
falle Beyugnahme auf dag Berben used g 
pez gnahme au r i ußlan 
gebend beſprochen. In der „Nordd. All „ 

h nom 


{ nterredung als Erfindungen gelennzeichnet 
zwiſchen tritt, wie der „Dziennik Poznanski“ vom 15. Februar aus⸗ 
führt, die Legende von jener Unterredung jetzt wieder auf, und zwar 
iſt in der kürzlich in Leipzig (Renger'ſche Buchhandlung) erſchienenen 
Broſchüre: „Bismarck. Zwölf Jabre deutſcher Politik“ die vom 
„Czas“ mitgetbeilte Verſion der angeblichen Einladung und der Unter⸗ 
redung des Reichskanzlers mit dem gebeimnikvollen Magnaten faft 
wörtlich nach dem „Czas“, wenn auch obne Quellenangabe, wieder⸗ 
gegeben. Die Einladung ſoll danach folgendermaßen gelautet baben : 


orden. 


„Geehrter Herr! Die mir zugegangen n Informationen beftärfen 


mich in meiner Ueberzeugung, daß Sie ein Bekenner konſervativer und 
monarchiſcher Ideen und daher ein glühender Patriot find, der jedoch 
mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu rechnen weiß. Es würde mir 
ſehr erwünſcht fein, wenn Sie mich in Varzin beiuchen wollten, wo 
ich mehrere Sie intereſſtrende Fragen mit Ihnen beſprechen möchte. 
Mit dem Aue druck c. Fürſt Bit marck.“ 

Die Unterredung iſt, wie ſchon bemerkt, in der Broſchüre getreu 
fo angegeben, wie fie in dem Feuilleton des „Czas“ enthalten war. 
Selbſtoerſtändlich it das Waſſer auf die Mühlen der polniſchen Blätter, 
und der „Dziennik Pozn.“ verſäumt denn auch nicht. 


0 | mit allerlei 
Komplimenten für den unbeſtimmten Autor jener B oſchüre deren 
Glaubwürdigkeit wärmſtens zu empfehlen. Wenn der Autor, dem das 


F e be 
ekannt geblieben ſein konnte, doch kühl und ſogar mit einer gemiflen 
Apathie gegen die Polen bebauptet, daß jener Dialog eine — 
Tbatſache und nicht die leere Erfindung einer aufgeregten Phantaſſe 
iſt. fo ſcheint er dem Dziennik Porn.” in der That die Berechtigung 
und die Wahrheit für ſich zu haben. Trotz alledem if die Schlußfolgerun 
des „Dziennik Bean,” eine falſche und die vor mehr denn Jahresfri 
vom „Czas“ in die Welt geſetzte Erſt, dung iſt auch dadurch nicht 
wahr geworden, daß ein unbekannter Verfaſſer ſie auf eine unbekannte 
Autorität hin reproduzirt Fürſt Bismarck bat den vom „Czas“ und 
in der vorerwähnten Broſchüre mitgetbeilten Brief nie geſchrie ben, 
3 ſeit Jahren keinen Brief an einen Polen gerichtet; auch ist 
ſeit Jahren kein Pole in i 

erinnert ſich überbaupt nicht, daß er bei ſeiner zurückgezogenen Lebens⸗ 
weiſe ſeit Jahren einen Polen gejeben oder geſprochen oder gar mit 
einem ſolchen forrefpondirt habe. Mögen doch auch der „C 


fie Beide auf unſerer Eckärung gegenüber ihre Quellen oder doch 
wenigſtens den Namen jenes Magnaten zu nennen. Wir find ers 
mächtigt, Demfenigen, der den betreffenden Brief oder au nur die 
Einladung nach Varzin vo biet, eine Prämie von 100 000 M. und 
demjenigen, der den Urheber der ganzen Erfindung bezeichnen kann, 


eine ſolche von 100 M zu bezahlen. Wir wiederbolen, in Barzin iſt. 


ſeitdem es dim Reichskanzler gehört, kein Pole geweſen, mit A 

des Herrenbauemugned s Grafen Bninski von See 
freundſchaftliche Berichungen zu dem Hauſe des Reichskanzlers jeder 
n Fä bung entbel a 15 auch in en fünf Jabren 
nicht in Varzin „emweien iſt. Außer ihm iſt in 1 

Jahren kein Pole in Varzin geweſen. 5 ee. 


— Dem Bundesrath iſt der Bericht der Kommiſ⸗ 
fion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs vorgelegt worden. Von den 5 Theilen, aus 
welchen das G ſetzbuch beſtehen wird — allgemeiner Theil, Obli⸗ 
gationenrecht, Sachenrecht, Familienrecht und Erbrecht — ſind 
die beiden erſten Theile, und unter dieſen das Obligationenrecht, 
zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt. 

Bet dem ruſſiſchen Botſchafter, Herrn v. Saburow, 
fand geſtern Nachmittag ein Diner ſtatt, zu welchem die mit dem 


Unterredung die polniſchen Aſpirationen mit 


Organs, wie es die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt, nicht un⸗ a 


Varzin geweſen, und der Reichsfanſlen 


„Cas“ { 
der Verfaſſer obiger Broſchüre ſich ebenſo präziſe äußern; e . 


ae den 8 


ie 


ohne irgend welche Exiſtenzmittel geweſen. 


Großfürſten Michael Nikolajewitſch hierhergekommenen ruſſiſchen 
Offiziere, ſowie die dem Großfürſten zum Ehrendienſt beigegebe⸗ 
nen preußiſchen Offiziere nebſt den Mitgliedern der Botſchaft 
eingeladen waren. Bei der Tafel brachte der Generalgouverneur 
von Warſchau, Generaladjutant Gurko, wie die „N. Pr. 8.“ 
meldet, folgenden Toaſt aus: 

„Rösident en vertu de mes fonctions, dans le plus proche voi- 

Sinage de la Prusse, je Vous propose de boire à la vaillante armée 
Allemande, pour laquelle je suis animé d'un profond respect et de 
Ia plus haute estime. — Je remercie les dignes représentants de 
cette brave armée pour l’aimable accueil et la bienveillante hospita- 
lité, qui nous ont été aceordös en ee pays, et je vide ce verre & 
la prospérité du soldat allemand.“ 

Auf dieſen Toaſt erwiderte der preußiſche General ⸗Lieute⸗ 
nant v. Boehn nachſtehende Worte: 

„Je bois à la brave armée russe et à ses glorieux représen- 
tans, qui ont été envoyés à cette occasion“ 

— Gar ſeltſame Strömungen ſcheinen ſich in Regierungs⸗ 
kreiſen wegen der Forderung von zwei Millionen zur Vermeh⸗ 
rung unſerer Kunſtſammlungen zu kreuzen. So kann 
man z. B. in den „Grenzboten“, deren Redakteur Herr Buſch, 
bekanntlich einer von Bismarcks Leuten, iſt, leſen: 

„Sie (die Forderung von zwei Millionen für Kunſtzwecke) wurde 
unter dem Beifall der Liberalen bewilligt. Wer auch auf dieſem Ge⸗ 
biete den von ihnen ſonſt ſo nachdrücklich gepredigten Grundſätzen der 
reiflichen Erwägung binfichtlich der Leiſtungsfähigkeit der Steuerkraft 
des Voltes buldigt, der wird als „Dunkelmann“ und Erzreaktionär 
verſchrieen Die „Runftfimpelei” graſſirt in der Berliner Geſellſchaft 
in erſchrecklichem Maße, und die „Wiedergeburtsthümelei“, das 
Nenaiſſanceſieber, bat ſchon Manche um ihr Bischen Verſtand gebracht, 
Wenn man die verſchwenderiſche Ausſtattung betrachtet, mit der fetzt 
Staatg⸗ und Gemeinde⸗Bauten bedacht werden, jo ſollte man glauben, 
daß wir „beidenmäßig viel Geld“ hätten, was doch keineswegs der 
Fall 12 Der fortwäbrende Hinweis auf Paris und London bat etwas 
Krankhaftes. Berlin ſoll ſich als deutſche Hauotſtadt entwickeln und 
braucht weder der Metropole an der Tbemſe noch dem Seinebabel, 
dem Viktor Hugo'ſchen „Hirn der Welt“, nachzueifern. Dieſe Anfeue⸗ 

rung zum Wettſtreit mit London und Paris geht auch nur in gerin⸗ 

gem Grade von den eingeborenen Berlinern und den in der Hauptſtadt 
anſäſſigen Deutſchen, ſondern vorwiegend von den Mitgliedern der 
goldenen Internationale und der ihr dienſtbaren Preſſe aus.“ 

Als wir jüngſt, jo bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, von 

einem gewiſſen Antagonismus zwiſchen dem Fürſten Bismarck 

und Herrn v. Goßler ſprachen, waren es gerade liberale Blätter, 
die ſich berufen fühlten, dieſen Antagonismus in Abrede zu 
ſtellen. Jetzt machen ſich dieſelben Blätter zum Organ von Ge⸗ 
rüchten über Friktionen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 

Herrn v. Goßler, die zu deſſen Rücktritt führen könnten. Die 

Dinge liegen jetzt wie damals. Wann der Apfel reif zum Falle 

iſt, wiſſen wir ſo wenig wie jene Blätter. Man kann nur ſa⸗ 
en, der Apfel reift dem Falle entgegen. Wann er reif dazu 
fi, das weiß allein der Donnerer in Friedrichsruh, nur daß er 
den Blättern nicht den Gefallen thut, ihn fallen zu laſſen, wenn 
den Zeitpunkt für gekommen erachten. 

— Wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, iſt die beſonders 

wegen der Verhaftung Kraſzewski's lange Zeit 


hindurch 
ſo lebhaft beſprochene Unterſuchung gegen den Fdaupt 


mann a. D. Hentſch wegen Landesverraths ihrem Abſchluß 


nahe. Nar mebreren Wo it bel jüngeren Dffixieren, wel”. 
De Reiegsatabemie a ſich mit kriegs wiſſenſchaftliche 
Arbeiten privatim beſchäftigen, eine Umfrage gehalten worben, 
welche ſich auf die Affaire Hentſch bezog. Es ſoll, wie ſchon 
früher erwähnt wurde, die Vermuthung vorgelegen haben, daß 
Hentſch ſich durch kameradſchaftliche Annäherung militäriſche Ar⸗ 
beiten von Kameraden verſchafft habe, die für ſeine Zwecke einen 
Werth hatten, ohne daß jene Offiziere von dem Gebrauch, den 
Hauptmann Hentſch davon machte, eine Ahnung gehabt hatten. 
Ernſtere Folgen für die Betroffenen hat die Umfrage, die in der 
That einiges für die Unterſuchung brauchbare Material ergeben 
haben ſoll, glücklicherweiſe nicht gehabt. Daß gegen Kraſzewoki 
das gerichtliche Hauptverfahren werde eingeleitet werden, iſt nicht 
wahrſcheinlich. Hier ſcheint ein bedauerlicher Mißgriff vorgelegen 
zu haben, der ſtillſchweigend, d. h. durch Fallenlaſſen der An⸗ 
klage, anerkannt werden dürfte. 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Juguſt König. 
Nachdruck verboten. 
(50. FJortſetzung.) re ” 
„Und wie denken Sie, daß dieſe Auskunft lauten wird?“ 
„So daß alles Intereſſe für Mrs. Brighton ſchwinden muß. 
Vielleicht wird es heißen, ſie habe drüben ein Verbrechen began⸗ 
gen und deshalb die Flucht ergreifen müſſen, oder ſie eine Frau 
Jedenfalls wird er 
kommen, um uns eine derartige Mittheilung zu machen, und 
dann erfahre ich wohl auch ſeinen Namen.“ 
„Es kann noch lange dauern, bis dies geſchieht,“ ſagte der 
Oberkellner kopfſchüttelnd. 
a „So muß ich mich gedulden, wie ich es in meinem Leben 
ſchon ſo oft mußte,“ erwiderte der alte Herr achſelzuckend. „Sie 


ſehen nun, daß ich mich in meinen Vorausſetzungen nicht ges 


täuſcht habe; ich gebe Ihnen mein Wort darauf, daß ich mich 
auch ferner nicht täuſchen werde. Es kann ſein, daß er einmal 
F wenn ich nicht hier bin; verrathen Sie ihm dann 
nicht, wer ich bin, ſagen Sie ihm weiter nichts, als ich ſei ein 
alter, behäbiger Rentier, der ſeit Jahren hier ſpeiſe und jeden 
Abend ſeinen Schoppen hier trinke.“ 

„Das iſt ja auch die Wahrheit!“ 

„Freilich, aber ihm wird das viellelcht nicht genügen.“ 
+ 7 mir wird er nichts weiter erfahren. Noch ein Glas 
Grog?“ 

Nein, ich danke,“ ſagte Michel, indem er die Doſe in feine 
Taſche ſchob und ſich von ſeinem Sitze erhob; „es iſt ſpät genug 
geworden. Kreiden Sie mir nur nicht mehr auf meine Wochen⸗ 
rechnung, als ich genoſſen habe,“ fuhr er in heiterem Tone fort, 
„ich habe ein gutes Gedächtniß!“ 

„Leider, leider,“ ſeufzte der Oberkellner in demſelben ſcherz⸗ 


haften Tone, „es iſt ganz unmöglich, einen Schnitt an Ihnen 


— 
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— Die ſtändige Kommiſſton des Vereins deutſcher Kolportage⸗ 
Buchhändler überſendet uns die auf Grund des betr. Bücher⸗ 
Verzeichniſſes notariell beglaubigte Mittheilung, daß in Aus 
führung des Kolportage⸗ Paragraphen der konſer⸗ 
vativ⸗klerikalen Gewerbeordnungs⸗ Novelle einem Kolporteur von 
der königl. ſächſiſchen Amtshauptmannſchaft in 
Pirna von 118 Nummern 63 geſtrichen worden; unter dieſen 
befinden ſich die Monatsſchrift „Nord und Süd“, die „Frauen⸗ 
zeitung“, die „Modenwelt“, verſchiedene vortheilhaft bekannte 
geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Volkebücher des Spemann⸗ 
ſchen Verlags, eine illuſtrirte Ausgabe Shakeſpeare's, Heinrich 
Heine's Werke, Corvin's Weltgeſchichte, Brehm's Thierleben, ein 
Kochbuch und mehrere evangeliſche und katholiſche Gebetbücher!! 
Die Unterſchrift dieſer Verfügung lautet: „Königl. Amtshaupt⸗ 
mannſchaft. gez. i. V. v. Craushaar, Regierungs- Aſſ.“ 
Gumbinnen, 26. Febr. Das hieſige Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht verhandelte in ſeiner letzten Sitzung über das gegen die 
in Ragnit in littauiſcher Sprache erſchienene libe⸗ 
rale Zeitung von der dortigen Polizei erlaſſene Verbot. Die 
Verleger der Zeitung waren angehalten worden, der Polizei⸗ 
Verwaltung neben dem Pflichtexemplar auch noch eine Abſchrift 
in deutſcher Sprache einzureichen. Die gegen dieſe polizeiliche 
Verfügung erhobene Klage wurde vom Verwaltungsgericht für 
begründet angeſehen und dabei Folgendes ausgeführt: Das 
Reichsgeſetz über die Preſſe vom 7. Mai 1874 ordnet an, daß 
die Verleger einer periodiſchen Druckſchrift bei der Ortspolizei⸗ 
behörde ein Exemplar dieſer Druckſchrift niederzulegen haben. 
Dieſer Vorſchrift ſei von den Verlegern genügt worden. Die 
Niederlegung einer Abſchrift in deutſcher Sprache der etwa in 
ausländiſcher Sprache erſcheinenden Zeitung wird im Geſetz nir⸗ 
gends verlangt. Eine Verſchärfung der geſetzlichen Vorſchrift 
geht daher über die Befugniſſe der Polizeibehörde hinaus. 
Darmſtadt, 27. Febr. Prinzeſſin Eliſabeth, zweite 
Tochter des Großherzogs, deren Verlobung mit dem Groß⸗ 
fürften Sergius durch die heute Morgen ausgegebene „Darmſt. 
Zeitung“ amtlich beſtätigt wird, empfing mit ihrem Verlobten im Laufe 
des Vormittags di: Glückwünſche der Foſchurgen und der Adjutanten 
des Großherzogs und der großberioglichen Prinzen. Morgen Abend 
findet Galatafel im Reſidenzſchloſſe ftatt. Wie aus zuverläſſigſter Quelle 
verlautet, iſt von einm Religionswechſel der Prinzeſſin Eliſabeth an⸗ 
läßlich ihrer Vermählung nicht die Rede. Auch Prinz Ludwig von 
Battenberg, der Bräutigam der älteſten Tochter, Prinzeſſin 
Victoria, weilt ſeit einigen Tagen hier. Die Hochzeit dieſes 
Paares ſoll am 15. April ſtattfinden. N 
Stuttgart, 27. Febr. Eine für Mitglieder Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften ſehr bemerkenswerthe Entſcheidung 
wurde von der Zivilkammer bieſigen Landgerichts gefällt, indem fle in 
einem von verſchiedenen Genoſſenſchaftern der Volksbank gegen den 
derzeitigen Vorſtand der Genoſſenſchaft angeſtrengten Rechtsſireit feſt⸗ 
ſtellte, daß auch diejenigen Mitglieder der Volksbank, welche auf den 
31. Dezember 1881 rechtzeitig ihren Austritt aus der Genoſſenſchaft 
erklärt baben, nach Beendigung des Konkurſes, deſſen Erklärung am 
31. März 1882 erfolgte, im Umlageverfahren gleichmäßig mit den 
nicht ausgeſchiedenen Mitgliedern der Volksbank zur Deckung ſämmt⸗ 
licher im Konkurs erlittenen Ausfälle an den Genoſſenſchaftsſchulden 


beizutragen haben. 5 
Frankreich. N 
Paris. 8. Fehr. Aus Haiphong wird vam heutigen 
Tage telegraphiſch gemeldet: „4900 Mann find im Delta dez 
Rothen Fluſſes ausgeſchifft; der Neſt ber Truppen if auf ben 
Trans portſchiffen des Fluſſes unterwegs; erwartet werden noch 
der „Shamrock“ und die „Sarthe“. Ein Bataillon und eine 
Batterie find von Haiphong abgerückt. Am 21. Februar wurde 
die große Pagode beſetzt, die am Zuſammenfluſſe des Song Cau 
und des Kanals der Stromſchwellen liegt, wo die Truppen ſich 
ohne Schwertſtreich verſchanzten. Der chineſiſche Oberbefehlshaber 
des Kuang, Li, if in Bac ninh mit Verſtärkungen eingetroffen. 
Zwei anamitiſche Miniſter, die vom Hofe von Hus zur Aus: 
führung des Tricou'ſchen Vertrages abgeſchickt wurden, find in 
Hanoi eingetroffen. Das Gerücht geht, daß Prinz Kong, das 
Haupt des Widerſtandes der Anamiten, von Bac⸗ninh entflohen 
und auf dem Wege nach Ninh⸗Binh ſei, um wieder nach Anam 
zu gelangen.“ — In einem Kloſter zu Serirane bei 


denten Menſchutkow nicht fort und er halte 
Neben für übersthffin, da die Nil . Berl 


Marſeille ſchoß ein verabſchiedeter Gärtnergehilfe Namens 
geſtern Abend im Garten des Kloſters ſechs Revolverſchüſſe 
die Oberin und eine andere Nonne ab; die Oberin blieb auf 
Stelle todt, die Nonne wurde ſchwer verwundet. 


Rußland und Polen. 

WO. Petersburg, 28. Jan. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Wie zu erwarten ſtand, läßt ſich heute die „Nowoje Wremja“ 
in ähnlicher Weiſe, wie geſtern die „Petersburgskiſa Wedomoſti“ 
über das Jubiläum Kaiſer Wilhel m's vernehmen. 

„Sie ſchreibt, daß eine ſolche Waffenbrüderſchaft, wie le 
wiſchen Rußland und Preußen ſeit dem Anfang dieſez Jahrhunderts 
beftebt, was Dauer, Feſtigkeit und Aufrichtigkeit anbetrifft, wohl nicht 
titterlien Ghmafter beg Katferß Nelas Dr jede G 
ritterlichen Charakter des Kaiſers Nikolaus, dem jede Heuchelei ftet 
ein Greuel geweſen ſei, und den aufrichtigen len de 
Beziehungen zwiſchen Alexander II. und feinem berühmten Onkel, zu 
großem Theil aber auch den edlen und hoben Charaktereigenſchaften 
Kaiſer Wilbelm'e, deren ſich in ſolchem Grade wohl kei 
Herrſcher Europa's rühmen könne. Die Freundſchaftsgefühle, welche 
im Anfang dieſes Jahrhunderts den Jüngling dem edlen Bundes⸗ 
genoſſen Preußens gegenüber beſeelten, haben ihn auch nicht verlaſſen, 
als er den Thron des mächtigſten Reiches Europa's beſtieg. Vor 
Kurzem durchlebten wir eine Aera geſpannter Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und uns; der Gedanke an einen bevorſtehenden ſchrecklichen 
Kampf ſchien nichts Wunderbares zu haben, die Schwerter ſchienen 
ſchon geſchliffen zu ſein. Die Verkünder eines ſolchen bevorſtebenden 
Streites, welche ihre Inſtruktionen aus diplomatischen und miltäriichem 
Sohbären erhielten, batten aber nicht mit den Gefühlen, den Abſichten 
und den Wünſchen Kaiſer Wilhelm's gerechnet. Für ihn haben dis 
alten Traditionen ihre Bedeutung nicht verloren. Ihm ſeien dig 
Gefahren wohl erſichtlicher geweſen, welche in Folge eines Riſſes des 
alten Freundſchaftsbandes heraufbeſchworen worden wäre, als den 
weiſen Diplomaten. Die neueſte Theorie des internationalen Rechts 
predige die Politik der groben Intereſſen, welche in Kaiſer Wilhelm 
aber keinen Anhänger gefunden habe, und eg ſpeziell Rußland gegen⸗ 
über. Leider ſei auch Kaiſer Wilhelm, dieſer unerſchütterliche Freund 
der ruſſiſchen Kaiſer, dieſe Hauptſtütze des die beiden Nachbarſtagten 
verknüpfenden Bundes, ſterb ich, doch Alles hinterlaſſe in der Geſchichte 
feine Spuren und es laſſe ſich hoffen, daß ſchon die Erinne⸗ 
rungen an ihn ihren beilſamen Einfluß bei etwaigen diplo⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten ausüben dürfte. — In einem anderen 
e er 
ie wachſende Nachfrage nach ruſſiſchen Fonds auf de 1 
Börſe die Wendung zum Guten ſei ſofort nach der Lesung der je 
litiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland eingetreten. 
Ein jeder Schritt der ruſſiſchen Regierung habe danach die Nachfrage 
geſteigert. Hierzu habe noch beigetragen, daß die Berliner Börſe viel 
freies Kapital zur Verfügung batte und daß die Deutſche Reichsbank 
ſeit Neujahr auf einige ruſſiſche Fonds Darlehen ertbeile. 

Den vielleicht noch kurſtrenden Räubergeſchichten über eine 
Tragödie in der Familie des Hofminiſters Woronzow 
Daſchkow dürfte der Beſuch nunmehr ein Ende machen, den 
der Kaiſer und die Kalſerin am 25. d. M. dem Grafen und 
der Gräfin abſtatteten, melde eine größere Feſtlichkeit ver⸗ 
anſtaltet hatten. — Großes Aufſehen macht hier ein Skandal 


im Friedensrichterplenum während der Verhandlungen in Sachen 
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Rosow contra Browzyn. Als Ankläger fungirte Herr Meſſa⸗ 


roſch, hielt aber in ſeinem Plaidoyer plötzlich inne, fuhr 
in demſelben trotz der brüsken Aufforderung des 
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ber bereit gemacht ſei und augenblicklich unter den Richtern bas 
belreffende Blatt kurſire, damit dieſe es mit ihrer Unterſchrift ver⸗ 
ſehen. Dieſes Verfahren ſei wider das Geſetz, das dem Richter 
vorſchreibe, die Verhandlungen bis zum Schluß aufmerkſam zu 
verfolgen. Es verhielt ſich leider fo, und ſoll ein folder Fall 
ſchon früher einmal vorgekommen fein. Unſere Geſezeshitter 
nehmen wohl häufig eine eigenthtimliche Stellung dem Geſetz ges 
gegenüber ein. — Wie traurig es mit der Disziplin in einigen 
tuſſiſchen Regimentern beſtellt if, dafür ſpricht folgender Fall, 
der ſich kürzlich in Grodno zugetragen hat. Beim Namensaufruf 
vor dem Zapfenſtreich am 14. Februar fehlten in einer Rotte 
des Petroſawodsliſchen Infanterle⸗Reglments einige Gemeine. 
Der Feldwebel Chwolko ſuchte nach ihnen und fand fie auch in 
der nächſten Schenke, doch in vollſtändig trunkenem Zufande, 
Die betrunkenen Soldaten folgten zwar dem ſtrengen Befe 


zu machen. Vielleicht wird der Herr nun auch Stammgaſt hier?“ 

„Nein, das glaube ich nicht, und es wäre auch nicht zu 
wünſchen. Leute, die man jeden Tag ſieht, entziehen ſich der 
Beobachtung leichter als diejenigen, mit denen man nur dann 
und wann zuſammen kommt. Zudem kann ich mir auch nicht 
denken, daß ihm der Aufenthalt hier ſo angenehm ſein ſoll; 
er wird bald entdecken, daß er beobachtet wird, ein Menſch mit 
einem böſen Gewiſſen hat dafür einen ſcharfen Blick. Na, 
wie geſagt, verrathen Sie nur nichts, man muß hören und 
ſchweigen können.“ 

Der alte Herr nickte nach dieſen Worten dem Oberkellner 
noch einmal zu, dann ging er langſam hinaus. 

Der Portier ſtand in der Thür ſeiner Wohnung; er 
wartete nur auf die Entfernung des letzten Gaſtes, um das 
Haus zu ſchließen. 

„Sie werden auch nicht darüber jammern, daß ich endlich 
gehe!“ ſcherzte der alte Herr. 

„Ich bin's gewohnt,“ erwiderte der Portier ruhig, „und 
Ihretwegen warte ich gerne.“ 

„Apropos, kennen Sie den Herrn, der vorhin hier war?“ 

„Perſönlich nicht.“ 

„Auch nicht dem Namen nach?“ Sie kommen ja mit ſo 
vielen Menſchen in Berührung —“ 

„Ich habe ihn heute zum erſten Male geſehen, aber es war 
gerade ein Freund bei mir, der ihn kannte.“ 

„Ein Freund, von deſſen Wahrheitsliebe Sie überzeugt 
ſein dürfen?“ 

„Gewiß,“ nickte der Portier. „Er iſt beim Theater ange⸗ 
ſtellt, früher war er Kaſſendiener im Neichert'ſchen Hauſe.“ 

„Bei dem Bankier Reichert? So, ſo, nannte er Ihnen den 
Namen des Herrn?“ 

„Ja, es ſoll ein Herr Sonnenberg ſein, welcher mit der 
er Reichert ſehr befreundet iſt, keine Trinkgelder giebt, viel» 
eicht ſelbſt welche annimmt, wenn ſie ihm angeboten werden.“ 


„Nein, aber da ich darauf vorbereitet war, hat's mich 
weiter 9— 1 5 1 ei 

„Na, er wird wohl nicht jo ſchlimm fein, wie Ihr Freund 
ihn ſchildert, dem Oberkellner gab er ein ſehr anſtändiges Douceur.“ 
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„Er hat Ihnen wohl auch keins gegeben?“ Indie Michel, 


„Ja, die Herren Oberkellner ſchöpfen immer das Fett von 2 


der Suppe,“ klagte der Portier, „das läßt ſich nun einmal 
nicht ändern. Gute Nacht, Herr Michel.“ 

Der alte Herr nickte in feiner freundlichen Weiſe und ging 
hinaus; mit raſchen Schritten durchwanderte er einige Straßen, 
dann blieb er vor einem kleinen Hauſe ſtehen, zu deſſen oberen 
Fenſtern er emporſchaute, ehe er den Schlüffel aus der 
Taſche holte. 


„Die Grethe hat noch Licht,“ brummte er, „kann ſich wahr⸗ 


ſcheinlich nicht von ihrem Schauerroman trennen, es 
wahres Elend mit be ch Perſon.“ a wah 

Er öffnete kopfſchüttelnd die Hausthür und flieg ziemlich 
geräuſchvoll die dunkle knarrende Treppe hinauf. 

Oben öffnete ſich eine Thür, ein heller Schein fiel in den 
dunklen Gang und in dieſem Lichtſchein erſchien gleich darauf 
eine große hagere Frau, die auf der ſcharf gebogenen Naſe eine 
allmodiſche Brille mit runden Gläſern und in der welken Hand 
eine brennende Lampe trug. 

„Sapperlot, Sie ſind noch nicht zu Bette?“ fragte Michel, 
indeß er ihr voraus in feine Wohnſtube trat, die zwar einfach, 
aber mit allem Komfort ausgeſtattet war. „Ja, ja, die 
Llebesgeſchichten unter den Raubrittern und Schloßfräulein! Da 
geht einer alten Seele das Herz noch einmal auf, nicht wahr, 
Grethe?“ 

„Spotten Sie nur, Ste leſen's auch gerne,“ erwiderte die 
alte Haushälterin, während ſie die Lampe auf den Tiſch ſtellte 
und ihrem Gebieter Hut, Mantel und Rock abnahm. „Sie 
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haben in Ihrer Jugend auch einmal geliebt und im Alter Hat 


man ja nichts weiter als die Erinnerung!“ 


ihres Vorgeſetzten und begaben ſich mit ihm auf den Heimweg, 
unterwegs aber fielen fie über den Freudeſlörer her, erſchlugen 
ihn und warfen ihn in einen Sumpf. Am anderen Morgen 
wurde die Leiche gefunden. Viel Federleſens wird man wohl 
ſchwerlich mit den Schuldigen, die eruirt find, nicht machen. 


Egypte n. 


Kairo, 15. Febr. Als Dienſtag die Nachricht verlautete, 
daß vom engliſchen Kriegsdepartement die Ordre zur Mobil⸗ 
machung einer engliſchen Expedition nach dem Oſtſudan ein⸗ 

elangt ſei, hielt man dieſelbe anfangs für einen ſchlechten Scherz. 

an erachtet es als widerfinnig, daß England das Schwert 
gegen die Anhänger des Mahdi zu ziehen entſchloſſen fein ſoll, 
während Gordon Paſcha in Khartum durch erſtaunliche Kon⸗ 
zeſſtionen, durch Orden und Geld, ſowie durch Proklamirung des 
Mahdi zum Sultan im friedlichen Wege die Ordnung her⸗ 
zuſtellen beſtrebt iſt. Die Thatſachen, die ſich ſeit einigen Tagen 
vor unſeren Augen abſpielen, belehrten uns alsbald, daß es mit 
der engliſchen Expedition Ernſt ſei. Die Haſt, mit welcher die 
Expedition betrieben wird, rechtfertigt überdies die vielſeitig auf⸗ 
getauchte Beſorgniß, es könnte nicht das nothwendige Augenmerk 
— auf die Qualität der Ausrüflung und auf die Verprovlantirung 
verwendet werden. 
i Khartum, 27. Febr. Da viele Araber an den Ufern 
i des weißen Nils nur in Folge ber Unthätigkeit der früheren 
i Regierung oder in Folge von Drohungen fih dem Mahdi an- 
geſchloſſen haben, ſo beſchloß General Gordon, eine Rekognos⸗ 
gieung vorzunehmen, um die loyalen Einwohner möͤglichſt zu be⸗ 
ruhigen und die Unzufriedenen zu bewegen, die Ruhe zu wahren. 
Zwei armirte Dampfer werden, mit Oberſt Stewart an Bord 
den weißen Nil hinauffahren und Gordon's Proklamation ver⸗ 
theilen. Wenn Khartum geräumt wird, ohne daß eine feſte 
Regierung eingeſetzt worden iſt, ſo wird die Flagge des Mahdi 
bald im ganzen Sudan wehen und ſein Ruhm wird die Be⸗ 
wohner von Syrien und Arabien in einer für die ganze isla⸗ 
mitiſche Welt bedrohlichen Weiſe beeinfluſſen. Der Mahdi muß 
auf die Grenzen Kordofans beſchränkt bleiben; beſetzt er Khartum, 
ſo entſteht eine ungeheure Gefahr. 
FFF REINER TERN RE BELEGT 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Febr. Die Steuerkommiſſion trat heute in 
die Beratbung des von dem Abg. Meyer geſtellten Amendements, 
betreffend die Ausdehnung der Kapitalrentenſteuer auf die Pächte und 
Fideikommiſſe ein. Der Antragſteller führte aus, er ſei nur zögernd 
an dieſen Antrag herangetreten, derſelbe ſei indeſſen durch die bisher 

gefaßten Beſchlüſſe unabweisbar geworden. Der Grundbeſitzer, der von 
feinem Gute obne eigene Arbeit Pacht beziebe, ſtehe in keiner Weiſe 
anders, als ein Aktionär, der aus einem gewerblichen Etabliſſement 
ohne eigene Arbeit Dividende beziehe. Der Grundſteuer, die von dem 
verpachteten Gute erhoben werde, ftebe die Gewerbeſteuer gegenüber, 
welche die Aktiengeſellſchaft bezahle. Die praktiſchen ——.— keiten, 


N N ner, 
„ v. Huene h ö 


wdoelche im weiter 

re — — 

b. Hammerſtein, 
* fr 


PR bervo n wurden. 
— nd er ebenſo zu, wie die Einwendungen, die vom prinzipiellen 
- nt aus erhoben werden können, führte indeſſen aus, daß man 
ein Element der Ungerechtigkeit in die ganze Vorlage hineintragen 
würde, wenn man dieſe Form des Erwerbes, die in ihrer wirthſchaftlichen 
Stellung gerade zwiſchen dem Zins⸗ und Leihkagital und dem Erwerb aus 
Diwidenden induſtrieller Etabliſſements ftebe, frei laſſe, wenn man jene 
beiden Formen heranziehe. Schließlich zog der Amendementsſteller feinen 
Antrag für die erſte Leſung zurück, da er für die zweite Leſung auf 
eine Umgeſtaltung der bisher gefaßten Beſchlüſſe rechne und ſich vor⸗ 
behalte, alsdann neue Anträge zu ſtellen. Die Diskuſſion wandte ſich 
bierauf der Form des Veranlaaungs verfahrens zu, wie fie in 88 
18 ff. des Veranlagungsverfahrens normirt iſt. Die 88 18—20 werden 
ohne Diskuſſton angenommen. Bei $ 21 wurde das allgemeine Prin⸗ 
ip der Deklarationspflicht erörtert. Abg. v. Zedlitz begründete ſeinen 
Katrag, der auf Herbeiführung einer umfaſſenderen Deklarationspflicht 

erichtet war, während Generalſteuerdirektor Burghart mit denſelben 
Gründen. die er ſchon im Plenum vorgetragen, ſich gegen ſolchen 
— — erklärte. Die Anſicht ſämmtlicher Redner ging dabin, daß eine 

ellarxationspflicht für ſämmtliche Steuerpflichtige nicht durchzuführen 
ſei. Zu einer Abſtimmung kam es heute noch nicht. 
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a 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 1. März. 


— Von dem hieſigen Kgl. Staatsarchiv 
erhalten wir folgende Zuſchrift: 

„Die Verhandlungen des königl. Staatsarchivs mit dem Kirchen⸗ 
vorſtande zu Tremeſſen betreffs der Archivalien des ebemaligen 
Chorherrenſtifts daſelbſt erfubren während der letzten Tage in den 
polniſchen Blättern und zum Theil auch in den deutſchen eine den 
thatſächlichen Verbältniſſen ſo wenig entſprechende Behandlung, daß 
eine Richtigſtellung berfelben geboten erſcheint. Nach der inſtruktions⸗ 
gemäßen Tendenz aller königl. Staatsarchive der Monarchie, die in 
den Provinzen zerſtreuten Archivalien möglichſt an die Centralſtelle 
zuſammenzuziehen, weil fie nur bier regelrecht und ſicher aufbewahrt 
und mit Erfolg und Bequemlichkeit benützt werden können, wurden vor 
Monaten ſchon Verhandlungen mit den fetzigen Beſitzern der Tremeſſe⸗ 
ner Kloſterarchivalien zum Zwecke der Deponiung derſelben angeknüpft. 
Als dieſe Verhandlungen nicht zum Ziele führten, wurde im weiteren 
Verfolge amtlicher allgemeiner Vorſchriften an den Kirchenvorſtand der 
Antrag gerichtet, ſeine Archivalien leihweiſe Band für Band, jeden 
nur auf furze Zeit, ſelbſtverſtändlich gegen Gewährleiſtung der unver» 
jebrten Rückgabe, bierher zu ſenden, damit hier Abſchriften von den⸗ 
ſelben genommen werden, und fo die Dolumente auch bier benutzt 
und ſelbſt nach einem event. Verluſte der Originale, wenigſtens inhalt ; 
lich der Nachwelt gerettet werden könnten. Dieſen und keinen 
anderen Antrag lehnte der Kirchenvorſtand am 23. d. M. durch Ma⸗ 
loritätsbeſchluß ab. Aebnliche Anträge werden von dem Staatsarchive 
täglich an die verſchiedenſten Geſellſchaften gerichtet und immer, ebenſo 
von deutſcher, wie von polniſcher Seite bereitwillig angenommen. Der 
Beſchluß des Kirchenvorſtandes zu Tremeſſen ift das erſte Beiſpiel einer 
Ablehnung, die der Wiſſenſchaft zum Schaden gereichen kann und auch 
wobl von polniſcher Seite nur aus Unkenntniß der wahren Sachlage 

ebilligt werden konnte. Eine Bearbeitung des Archivs an Ort und 

telle iſt unmöglich und kommt für die ſachverſtändige Beurtheilung 
gar nicht in Frage. Es iſt etwas anderes eine Sammlung wiſſen⸗ 
ſchaftlich benutzen und fie archivaliſch durcharbeiten. Das eritere 
würde an Ort und Stelle möglich ſein, da es nur wenige Tage 
dauern dürfte, das letztere würde eine lange Reibe von Monaten 
beanſpruchen und ohne techniſche Hilfsmittel Überhaupt nicht von 
einem Beamten bewältigt werden können.“ 

Da in dem vorſtehenden Schreiben auch von deutſchen 
Blättern die Rede iſt, welche ſich mit der vorliegenden Frage in 
einer den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechenden Weiſe 
beſchäftigt hätten, ſo wollen wir doch konſtatiren, daß wir nur 
die Aeußerungen des „Kuryer Pozn.“ reproduzirt haben, ohne 
unſererſeits irgendwelche Bemerkung binzuzufügen. 

r. Der Referendar Dr. Mittelſtädt im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Das Repertoir im Stadttheater ift für die zukünftige Woche 
wie folgt proleltirt: Morgen Sonntag, den 2. März: „Der fliegende 
Holländer“, (letzte Sonntagsauffübrung dieſer Oper); Montag:, Roderich 
eller“, (ermäßigte Preiſe): Dienſtag: „Sie iſt wahnſinnig“, „Eine 
artie Piquet“ (Herr Mar Löwenfeld g. G.); Mittwoch: „Ein 
Parifer Roman“ von Octade Feuillet, (Novität) G. Max Löwenfeld 
a. G.); Donnerſtag: „Holländer“: Freitag: „Narziß (9. Max Löwen⸗ 
feld): Sonnabend: „Robert der Teufel“. a 

* Polytechniſche Geſellſchaft. In der letzten Sitzung zeigte 
Herr Krzyzanowski sen. Proben von Rohrgeflechten 
ſowobl einfache als auch doppelte vor, welche an Stelle des bisherigen 
Rohrens vor dem Putzen benutzt werden ſollen. Bei Anwendung dieſer 
Haenden des e d Dateldenar e Brake e 

efeſtigen des G Braghtſtiſte nöthig 
Um in der Mitte der Decke größere Rosetten, u hrauben für 
die Kronleuchter befeſtigen zu lönnen, müſſen vor dem Belegen mit 
dem Rohraeflechte an den betreffenden Stellen Balken eingezogen 
werden. Anſchließend bieran wurde von verſchiedenen Mitgliedern 
erwähnt, daß die Schrauben für die Kronleuchter nicht immer in einen 
Ballen geſchraubt werden können, ſondern nur an dem dünnen Schaal⸗ 
brette hängen, wodurch es öfter vorgekommen, daß eine Lampe herunter⸗ 
gefallen iſt. Es iſt daher den Bauherrn nicht dringend genug anzu⸗ 
rathen, bei der Anlage der Balken auf die Zimmereintheilung Rückſicht 
zu nehmen. Herr Ingenieur Thomſen berichtet über die Erfindung 
des Herrn Honigmann, Amoniak⸗ und Sodafabrik, Grävenberg bei 
Aachen. Die Erfindung bezweckt, manche Beſchwerden, welche ſich 
gegen den Dampibetrieb richten, zu vermeiden, und beruht darauf, daß 
manche Stoffe (Salze und berät) in ihren Löſungen die Eigenschaft 
baben, bei der Aufnahme von Waſſerdampf ſich zu erwärmen und zwar 
auch über die Temperatur des Waſſerdampfes 100 Gr. bis zu einer 
Temperatur, welche dem Siedepunkte der Löſung entſpricht. Beſonders 
werthvoll iſt die Erfindung des Herrn Honigmann dadurch, daß er die 
durch Aufnahme von ausſtrömenden Dampf auf eine hohe Temperatur 
gebrachte Lauge direkt wieder benutzt, um Waſſer zu verdampfen und 
Dieſes verdamofte Waſſer in der Damofmaſchine anwendet. mithin dem 
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i Sonntag, 2. März. 
Dampfe einen Kreislauf ertheilt. Beſonders geeignet bierzu ift Chlor⸗ 
kalcium, konzentrirte Schweſelſäure, Ralibydrat und vor allem Aetz⸗ 
natron, Während bei der gewöhnlichen feuerloſen Lokomotive der 
Dampf, nachdem er feine Pflicht gethan. die ihm verbleibende Wärme 
dei ſeinem Ausſtrömen in freier Luft verliert, würde er bei Anwen⸗ 
dung der Honigmann'ſchen Erfindung, wieder zur Lauge zurück⸗ 
geführt, ſich nochmals nützbar machen. Eine zweite Eigenſchaft der 
Natronlauge hat ſich bei Verſuchen durch Aus ſchaltung der Dampf⸗ 
maſchine, um durch Kraftleiſtung keine Wärme zu verlieren, gezei 
nämlich daß die Wärmemenge bei Anwendung konzentrirter Lauge eine 
Zeit lang ſich vermehrte, indem bei Aufnahme von Waſſer eine Hydrat⸗ 
bildung ſtattfindet und dabei Wärme frei wird, ein Vorgang, äbnlich 
wie beim Löſchen von gebranntem Kalk. Dieſe zweite Wärmequelle 
kommt der erſten zu Hilfe, ſie ſpeiſt das Sammelbecken der Natron⸗ 
lauge und fteigert dadurch die Ausdauer des Prozeſſes. Herr Thomſen 
giebt verſchiedene Zahlen an, welche die Natronlauge in ihren verſchie⸗ 
denen Zuſtänden kennzeichnen. Als beſondere Vortbeile der Honig⸗ 
mann'ſchen Erfindung ſtellt Herr Thomſen Folgendes hin: 
1. Die Dampfſpannung bleibt konſtant, 5 N 

2. der Temperaturunterſchied zwiſchen Lauge und Waſſer iſt nur 
gering 6—10°, z 

3. der Natronkeſſel iſt ohne Druck. 

4. kein Auspuffen des Dampfes, daher 

5. geräuſchloſer Gang, 

6. Betriebsſicherheit durch Wegfall der Fauna, 

7. Wiedereindampfen der Lauge mit geringem Brennftoff. 

8. Ueberbitzung des Dampfes. — f 

9. Verhalten der Lauge zum Keſſelmaterial nicht ungünſtig. 

Nach kurzer Debatte theilt Herr Thomſen aus der Zeitſchrift 
des Vereins deutſcher Ingenieure über die Fabrikation der Glüb⸗ 
lampen mit, woraus Folgendes zu entnehmen iſt: Die Ediſon⸗ 
Electie⸗Lamp⸗Company, welche 1882 mit 15 Mann zu arbeiten anfing, 
beſchäftigt jetzt 265 Perſonen, größtentheils Mädchen im Alter von 
12—16 Jabren. Die Geſellſchaft beſitzt in Japan eine eigene Farm 
zur Anpflanzung von Bambusrohr, wodurch dieſelbe im Stande ſein 
ſoll, den Faſerſtoff für eine tägliche Fabrikation von 40 000 Glüh⸗ 
lampen zu liefern. Die Faſern werden in der Fabrik zu Newark zur 
Verkoblung in eine Grapbitform gelegt, ſchon fo gebogen. wie fie 
ſpäter in der Lampe vorkommen, und werden dann in einem Tiegel 
12—15 Stunden einer Glühhitze bis zu 2000 C. ausgeſetzt und dann 
langſam abgekühlt. Die Company wendet zum Luftauspumpen nicht 
wie die anderen Glüblampenfabriken die Geisler'ſche Queckſilberluft⸗ 
pumpe an, ſondern eine ununterbrochen wirkende Pumpe, welche wie 
ein Infektor arbeitet. Die Fabrik in Newark fertigte Ende Dezember 
v. J. wöchentlich 11000 Lampen bei 10ſtündiger Arbeitszeit; nur das 
Luftleerpumpen wurde Tag und Nacht fortgeſetzt. Trotz dieſer 
koloſſalen Fabrikation ſoll jede Lampe, die zur Ablieferung kommt, auf 
ihre Luftſtärke und die dazu nöthige Spannung unterſucht fein und die 
gefundenen Zablen auf dem Gyps notirt werden. ; 

A. Straſtenlaternen. Im Monat März ift die Brennzeit ders 
jenigen Straßenlaternen, welche die ganze Nacht hindurch brennen 
ſollen, wie folgt e e 

vom 1. bis 6. März von Abends 1 Uhr bis Morgens 6 Uhr 


" 7 „ 13. 1 1 ” t * ” ” 75 * 

" 14. * 20. 1 [73 ” 65 * 1 ” 5 " 

* 21 3 25. ”„ ” „ 6% ” * " 5} " 

" 27. ” 29. ” " * 61 ” ” " 5 ” 

" 30, „ 31. 1 * 1 7 1 " " 4 " 

r. Zwei verlaſſene Kinder im Alter von 6 und 12 Jahren, 
deren Vater ſich in der Welt umhertreibt, während die Mutter im 


Gefängniſſe ſitzt, wurden geſtern Abends gegen 10 Uhr unter der 
Treppe eines Hauſes in der Krämerſtraße gefunden, wo ſie bereits ſeit 
drei Tagen, aufs Düritigfte bekleidet, genächtigt hatten. Sie wurden 
vorläufig ins Polizeigewahrſam gebracht. a =: 

r. Auf der Kr ner 
Kohlenwagen in den tiefen Rinnſtein und mußte genen eine halbe 
Stunde liegen bleiben, bis er wieder flott gemacht werden konnte. 
Wäbrend dieſer Zeit war die Paſſage für Fuhrwerke in dieſer engen 
Straße nebemmt: 3 . 

. Meſſerſtecherei. Geſtern Nachmittags geriethen auf der Bres⸗ 
lauerſtraße ein Töpfer und ein Zigarrenarbeiter in Streit mit einander, 
der bald in Thätlichkeiten überging, wobei beide ihre Meſſer zogen, und 
ſich mittelſt derſelben Verletzungen beibrachten; ſchließlich erſchien ein 
Schutzmann und brachte die Streitenden auseinander. 

* Gneſen, 29. Febr. [Poſtpacket⸗Explo⸗ 
ſion.] Ein Ereigniß, das allgemeine Aufregung verbreitet, 
15 ſich geſtern hierſelbſt zugetragen. Vor einigen Tagen lief 

ei der hieſigen Poſtanſtalt ein kleines Packet mit der Adreſſe des 
Gutsbeſitzers v. Malezeweki ein. Der Adreſſat verweigerte die 
Annahme, da ihm der Abſender unbekannt ſei und er von un⸗ 
bekannter Seite keine Packete annähme. Der Beſtimmung gemäß 
ſollte daſſelbe nun wieder an den vermeintlichen Abſender zurück⸗ 
geben und lagerte unter den zum Abgange bereit liegenden Sen⸗ 


„Vortrefflich geſprochen! Nur war in unſerer Jugend die 
Diebe nicht jo romantiſch, nicht jo lebensgefährlich, wie fie in 
dieſen Schmökern beſchrieben wird. Hat der Kolporteur wieder 
einige Lieferungen gebracht?“ 

„Wenn Sie dieſen wunderbar ſchönen Roman leſen 
wollen —“ 

„Danke, ich habe in meiner Jugend Krämer und Spieß 

eleſen und heute noch genug an der Aufregung von damals. 
Wenn Sie das Werk vollfiändig bezogen haben, bekommen Sie wohl 
auch eine goldene Damenuhr als Prämie?“ 

Eine echt vergoldete, vorzüglich gehende Damenuhr,“ nickte 
ſte, während fie die Hefte, in denen fie. geleſen hatte, zuſammen⸗ 
raffte. „Man ſollte jagen, wie es möglich wäre, aber ich habe 
die Uhr mit meinen eigenen Augen geſehen. Sie glauben wohl 
nicht daran?“ fragte fie, indem fie über den Rand der Brille 
hinüber ihn ſcharf anblickte. 

„Warum nicht?“ erwiderte er achſelzuckend. „Aber ich 
glaube auch, daß fie dem Uhrmacher viel Geld zahlen werden, 
um den kupfernen RNappelkaſten in Gang zu halten.“ 

„Sie halten auch alles für Schwindel, was Sie nicht be⸗ 
greifen können,“ ſeufzte die Haushälterin. 

Freilich,“ erwiderte er lachend; „ſogar die Raubritter⸗ 
Liebe!“ 


„Weil Sie's nicht verſtehen! Aber da iſt heute Abend noch 

ſpät ein Brief für Sie angekommen,“ für ſie fort, während ſie 
unter den Heften nach dem Briefe ſuchte, den fie als Leſezeichen 

beuutzt hatte. „Ich glaube, vom Rechtsanwalt Kirchner — ah, 
ier iſt er!“ 

’ Der alte Herr öffnete das Couvert und holte ben Brief 

heraus, der nur wenige Zeilen enthielt. 

„Ich erwarte Sie Morgen Mittag punkt zwölf Uhr zu einer 
wichtigen Beſprechung. Wenn Sie nicht verhindert find, bitte 
ch Sie, ſich danach einzurichten, daß Sie womöglich morgen 
chon eine Reiſe nach London antreten können.“ 
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Peter Michel, an den dieſer Brief adreſſirt war, faltete das 
Schreiben wieder zuſammen und verſank einige Minuten lang in 
Nachdenken. 

„Im Grunde genommen kommt mir das gerade recht,“ 
brummte er, mit der Hand über ſeine Stirn fahrend; „ich 
kann mich nun einmal ſelbſt an Ort und Stelle erkundigen. Na, 
Grethe, wir wollen zu Bett gehen,“ fuhr er aufſtehend in ſeiner 
heiteren Weiſe fort. „Morgen werde ich vielleicht auf einige 
Tage verreiſen, ſorgen Sie, daß ich mein gewöhnliches Gepäck 
bereit finde.“ 

Damit nahm er die Kerze, die er unterdeſſen angezündet 
hatte, vom Tiſch und, ohne eine Antwort abzuwarten, zog er 
ſich ein ſein Schlafgemach zurück. 

Am Mittag des nächſten Tages, mit dem Glockenſchlage 
A trat er in das Kabinet des Rechtsanwaltes Doktor 
Kirchner. 

„Pünktlich, wie immer!“ ſagte der Advokat, ſich erhebend 
und ihm die Hand bietend. „Können Sie die Reiſe antreten?“ 

„Ja, ich habe augenblicklich nichts Beſonderes, was mich 
abhielte,“ erwiderte der alte Herr ruhig. 

„Deſto beſſer! Nehmen Sie Platz, alter Freund, wir müſſen 
warten, bis die Dame kommt, in deren Auftrag Sie die Reiſe 


machen ſollen.“ 8 
Er hatte dieſe Worte kaum geſprochen, als ſich die Thür 
öffnete und Dora eintrat. ö f 
Einige Sekunden lang ſtanden die beiden ſchweigend ein⸗ 
ander gegenüber. Sie erinnerten ſich ihrer erſten Begegnung. 
„Herr Peter Michel, Geheimbeamter der Kriminalpolizei — 
Frau Wittwe Dora Winkler!“ ſtellte der Doktor vor. „Die 


Herrſchaften kennen einander ſchon?“ 
„Von Anſehen, ja!“ erwiderte Dora, während ſie ſich 


niederließ und den alten Herrn durch einen Wink einlud, eben⸗ 


falls Platz zu nehmen. 


„Hegten Sie ſchon damals, als Sie ſich 


im „Schwarzen Adler“ nach der grauen Dame erkundigten, den 
Verdacht, daß hier ein Verbrechen vorliegen könne?“ 

„Darf ich vorab fragen, ob Sie ihn hegten?“ 
der Beamte. 


erwiderte 


„Ja, er ſtieg ſofort in mir auf, als ich erfuhr, daß ihre 9 


Leiche aus dem Fluſſe gezogen worden war.“ 

„Sie kannten die Dame wirklich nicht näher?“ 

„Nein, ich hatte ſie nur am Abend vorher im Theater ge⸗ 
ſehen, und es mußte mich im höchſten Grade befremden, daß ſie 
mich ſo unverwandt anſtierte.“ 

„Und auf wen fiel Ihr Verdacht?“ 

„Darf ich ganz offen ſprechen?“ 

„Gewiß, Sie dürfen mir jedes Geheimniß anvertrauen, 


meine amtliche Stellung verbürgt Ihnen meine Verſchwiegenheit.“ 


„Nun wohl, mein Verdacht fiel auf den Herrn, der an je⸗ 
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nem Abend neben mir in der Loge ſaß. Er leugnete nun aller 


dings jede Bekanntſchaft mit der Dame, aber ich weiß auch, daß 
es ihm auf eine Lüge nicht ankommt, wenn es in ſeinem Intereſſe 
liegt, der Wahrheit ins Geſicht zu ſchlagen.“ 
„Und der Name jenes Herrn?“ 
„Theo Sonnenberg!“ 


„Ich errſelh ihn ſchon,“ nickte der alte Herr; „ich wußte, 


daß er geſtern Abend nicht umſonſt im „Schwarzen Adler“ war. 5 


In den Augen Dora's blitzte es auf. 112 

„So finde ich endlich jemand, der meinen Vermuthungen 
Glauben ſchenkt,“ ſagte ſie, dem Rechtsanwalt einen bedeutungs⸗ 
vollen Blick zuwerfend. „Daß Sonnenberg längere Se in 
England weilte, wiſſen wir bereits, aber wir konnten nicht erfahren, 
was er dort getrieben und welches Andenken er dort hinterlaſſen 
hat. Deshalb wünſche ich, daß Sie hinüber reiſen und dort 
Erkundigungen einziehen.“ 


„Ich bin dazu bereit,“ erwiderte er. „Aber wenn ich die 


Hoffnung, die Sie, wie ich vermuthe, auf mich bauen, 


ganz 
und voll erfüllen ſoll, dann werden Sie mich auch über das 
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dungen in der Packkammer der Poſtanſtalt. Ein Schaffner 


De 


war 
damit beſchäftigt, die Packete durchzuzählen und warf dieſelben 
deshalb von einer Seite nach der andern. Auch die fragliche 
kleine Kiſte paſſirte jo die Hand des Schaffners, doch im Augen⸗ 
blick, als das Packet zu den andern geworfen wird und auf den 
Boden fällt, iſt eine mächtige Detonation vernehmbar. Das 
Kitchen war explodirt und hatte den Poſtboten erheblich am 


Geſichte beſchädigt, während einzelne Stücke gegen die Fenſter⸗ 


ſcheiben geflogen waren und mehrere derſelben zertrümmert hatten. 
Die ſofortige nähere Unterſuchung ergab, daß das Kifichen mit 
Sprengſtoff gefallt geweſen und eine mechaniſche Vorrichtung enthielt, 
die bei geeigneter Berührung die Explofion herbeiführen mußte. Die 
Vorrichtung, die ein Uhrwerk in rohem Zuſtande darſtellt, iſt zwar 
rößtentheils vernichtet, doch hat ſich ſoviel aus der Zuſammen⸗ 
ellung der Stücke erſehen laſſen, daß mit der Abſendung jener 
Kiſte verbrecheriſche Abſichten verbunden geweſen ſind. Die 
Recherchen nach dem Abſender ſind ſofort ſeitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft und unſerer Polizei in Angriff genommen 
worden. Ein höherer Poflbeamter von der Oberpoſtdirektion in 
Bromberg, wohin man den Vorfall telegraphiſch berichtet hatte, 


iſt im Laufe des heutigen Tages hier eingetroffen, um die Un: 


Weiteren hat vom 1. März 


ſetzung des 


wohl, gr Frau, 


Tode jener Frau 


terſuchung, ſoweit die poſtaliſche Seite reicht, zu leiten. 

5 7 Kähme den 29. Februar erhalten wir folgende 
rift: k 
Zuſc £ dem Artikel Groß⸗Münche bei Kähme in Nr. 139 dieſer 
Zeitung wird die ganze Sachlage in Kähme falſch dargeſtellt. Es ift 

unmabr, daß beide 


orbe nen \ 
— Probſt Kaminski aus Birnbaum ertheilt und kurz vor der 


tte. 5 
* rg Hs — Korreſpondent aus Groß⸗Münche bei Kähme 


9 0 
Antrag fand allgemeine 
anempfoblen 


3) für den Poſtverkehr von 7 
und von 5 bis 7 Uhr Nachmittags; 


von 12—1 Ubr 
Stadt Wreſchen ſtattzufinden: 
1887 —5 im dieſigen Kreiſe zur Aus führung kommen: 
14 März, früb 
den 17. März: = — 
Intereſſe aufklären müſſen, das Ste an dieſer Angelegenheit 
nehmen.“ 5 f 
abe Ihnen darüber ein Promemoria aufgeſchrieben, 

> 8 er ihm ein Schriftſtück überreichte. „Sie 
werden durch daſſelbe raſch und gründlich informirt und können 
es auch auf der Reife noch einmal durchleſen.“ 

Das iſt mir ſehr lieb,“ ſagte der alte Herr. „Sie erlauben 
5 daß ich es flüchtig durchleſe ? 

„Ich bitte darum!“ ſagte Dora. Dann wandte ſie ſich zu 
dem Advokaten, an den ſie mit leiſer Stimme einige Fragen 


der Michel hatte das Schriftſtück bald geleſen; er faltete 

es zuſammen, ſchob es in die Bruſttaſche und nahm dann geräuſch⸗ 

voll eine Prife, als ob er andeuten wolle, er ſei nun zur Fort⸗ 
Geſpräches bereit. % 

„Haben Sie noch eine Frage zu ſtellen ?“ ſagte der Doktor, 
n feiner Brille rückend; „iR Ihnen etwas unklar geblieben ? 
„Ich möchte mir nur die Frage erlauben, ob man in Bezug 
uf den Kaſſenraub irgend eine Entdeckung gemacht hat, die den 
Verdachtgründen gegen Sonnenberg als Stütze dienen könnte. 

„Leider nein.“ " 

„So wird Guſtav Dornberg verurtheilt werben ? 

„Ja, wenn es mir ag Nang durch 5 Vertheidigungs⸗ 

Geſchworenen Eindruck zu machen. 
a 1 1 Thorbeit, mit der Verfolgung dieſer Angelegen⸗ 
den Anfang zu machen, wir müſſen den Anfang in London 
ſuchen,“ ſagte der alte Herr in entſchloſſenem Tone. 

„Das iſt auch meine Anſicht,“ nickte Dora. „Wenn wir 
die Beweiſe gefunden haben, daß er nicht ſo ſchuldlos an dem 
Brighton e zu an 3 Bere 

en wir auch in Bezug auf den Kaſſenraub unjeren t 
En A dürfen. Sie find geſtern Abend im „Schwarzen 
Adler“ mit ihm zuſammengetroffen?“ 


ſagte 


Potworowöki⸗Koſſowo, v. Modlibowski⸗Werlachowo, Fabrikbeſitzer Linz⸗ 
Rawitſch. Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki⸗Pakoslaw und Bürger 


f 
f 
ſelbe 
8 
bö 
29 
Schul 
f 
Ants. 
In 
b 


122 ͤĩ7b D T8 ̃7—¼[sꝝ . 7 a 


Wreſchen Freitag den 21. März: Muſterung der Heerespflichtigen des 
Polizeidiſtrikts ſchen; Montag den 24. Nase M der 

eres pflichtigen der Stadt Wreſchen und der Nachgeſteller des Kreiſes: 
ntſcheidung über die Reklamationen der Reſerven, Wehrleute und 
Erſatzreſerviſten der 3. Komp. Wreſchen, und Dienſtag den 25. März: 
2oofung der 20⸗Jährigen des ganzen Kreiſes. — Die die katholische 
Schule zu Palſiyn beſuchenden evangeliſchen Kinder entbehrten bisber 
des evangeliſchen Religion chts. Die königliche Regierung zu 
Poſen bat nun auf Vorſtellung des königl. Kreis ſchulinſpektors Herrn 
8 hierſelbſt verfügt, daß auch dieſen Kindern der konfeſſtonelle 

eligionsunterricht ertheilt werden ſolle. Zur Ertbeilung deſſelben 
wurde der evangeliihe Lehrer Ludwig in Miloslaw vorgeſchlagen und 
wurde 3 mit demſelben und den Repräſentanten der betreffen ⸗ 
den Schulgemeinde bereits verhandelt. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 28. Febr. [CEiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſion. Wahlen, Verſchiedenes.] Auf dem diesjäbrigen 
kürzlich 1 Kreistage, auf welchem von 75 kreistagsfähigen 
u ge 2 Stimmen vertreten waren, wurde die einſtimmig ge⸗ 
wählte Eiſenbahn⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Fürft Oaßzſeld 
auf Gußwitz. Graf Tzarnecki auf Pakoslaw. St. v. Modlibowski auf 
Gerlachowo, Leon v. Karlowski⸗Grembkowo, v. Reimann⸗Konarzewo, 
v. Zoltowski⸗Godurowo, v. Hanſemann auf Chocieſzewice, binfichtlich 
der zu bauenden Bahnen Liſſa⸗Oſtrowo und Lifſa⸗Jarotſchin bevoll⸗ 
mächtigt: 1) die Kreiskoroporation bei allen Verhandlungen und Ver⸗ 
tragsabſchlüſſen, welche den Grunderwerb und die der Staatsregierung 
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen betreffen, ſowohl den bethei⸗ 
ligten Grundbeſitzern, wie den zuſtändigen richterlichen und Verwal⸗ 
tungsbehörden gegenüber rechtsverbindlich zu vertreten; 2) für beide 
Bahnen den erforderlichen Grund und Boden namens der Kreis korpo⸗ 
rationen käuflich zu erwerben und hierüber mit den betheiligten Grund⸗ 
beſitzern rechtsverbindliche Verträge abzuſchließen; 3) namens der 
Kreiskorporation ſowohl die gerichtliche Auflaſſung für den zu den 
Bahnbauten erworbenen Grund und Boden von den Verkäufern ent⸗ 
gegenzunebmen, als auch denſelben an die Vertreter der Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungsbehörde gerichtlich zu übereignen; 4) namens des 
Kreiſes die zu dem Grunderwerb für beide Bahnen erforderliche Anleihe 
von 180 000 M. aufzunehmen und für den Fall, daß ſich dieſelbe als 
ausreichend nicht erweift, einen weiteren Anleibebeſchuß vorzu⸗ 
behalten. — Zu Mitgliedern der Einſchätzungs⸗Kommiſſton für die 
klaſſiſizirte Einkommenſteuer im dies ſeitigen Kreiſe pro 1885/86 
find die Herren Ritterguts beſizer M. v. Zoltowsli⸗Godurowo, von 


meiſter Weiſſig⸗Rawitſch, in die Kommiſſion zur Begutachtung der 
Klaſſenſteuer⸗Reklamationen für denſelben Zeitraum die Herren Bürger 
meiſter Dienwiebel⸗Sarne, die Ruſtifalbeſitzer Wyrwala Niedzwiadki und 
Hoffmann Jeziora gewählt worden. — Die Sammlungen für das in Rawitſch 
ulerrichtende Martinstift haben, nachdem Herr Stadtrath Troska daſelbſt 
kürzlich 200 Mark zu dieſem Zwecke geſpendet, die Höhe von 2999 43 
Mark erreicht. — Während vorige Woche die d 
leute aus Hünern in dem 14 Meilen davon entfernten Bobile zur Hoch⸗ 


auler Geisler'ſchen Ehe⸗ 


zeit waren, brannte daheim ihre Wirthſchaft ab. Die allem im Hauſe 
zurückgelaſſenen Kinder hatten durch Anzünden von Reiſigbündeln vor 
Gebot das Feuer veranlaßt. 


j. Adelnan, 28. Febr. [Präparandenanſtalt. Muſik⸗ 


dem 


verein. Remontemarkt.] Die unter der bewährten Leitung 
des Herrn Paſtor Harhauſen ſtehende Präparandenanſtalt, welche Zög⸗ 
linge beider Konſeſſionen aufnimmt, eröffnet Oſtern d. J. einen neuen 
Kurſus. An der Anſtalt wirken 4 Lehrer und ſteben den Zöglingen 
1 zweimanualige Orgel, 3 Flügel und 1 Harmonium zur Benutzung. 
eg Zöglingen gewährt die Anſtalt freie Wohnung und Heizung. 

as Honorar beträgt pro anno 36 M. Die Penſionen ſchwanken zwi⸗ 
ſchen 12—21 M. monatlich. Da nur eine beſtimmte Zahl von ern 
Aufnahme findet, ſo 5 eine rechtzeitige Anmeldung im Intereſſe der 
Reflektanten geboten. Schüler, welche das 15. 898 zurückgelegt 
br die Anſtalt 8 erhalten jährliche Unterſtützungen 

bier einem 


und 5 
beſtebende Mufikverein 
and 


Folge der recht gelungenen Auffübrung ſind zahlreiche e ya 
ie 

Pflege Der Mittwoch, 
5 N. abgebaltene n Abge⸗ 
ſehen von den Pferden der Dominialbefiger ließ der Markt erkennen, 
daß auch der Landmann die Pferdezucht rationeller zu betreiben an⸗ 
fängt, jo daß eine nicht unbedeutende Anzahl von tauglichen Roſſen 
bezeichnet werden konnte. 
8. Jarotſchin, 8. Fehr. [Poſtaliſches. Steinkoblen⸗ 
tract iatgel Das bieftae Poſt⸗ und Telegrapbenamt_3. Klaſſe, 
welchem auch das auf dem Bahnhoſe etablirte Poſtamt als Filiale ans 
gehört, wird vom 1. April ab u einem Poſtamte 2. Klaſſe erhoben 
und dem Poſtſekretär Menzel aus Poſen zur Leitung übertragen wer⸗ 
den. Der bisherige Vorſtand, Poſtverwalter Cunow, iſt nach Sarne 
verſetzt. — Vom 1. März ab finden die Frachtſätze für den Trans port 
Niederſchteſiſcher Steinkoblen und Kokes von den der Eiſenb ahndirek⸗ 


Kreditverein erzielte für 1883 einen Bruttogewinn von 34769 M. 
Nettogewinn iſt auf 19653 M. feſtgeſtellt. Davon erhalten die 
alten Altien 71 Prozent, die Aktien Lit. B. 64 Prozent. Zum Res 
ſervefonds fließen 1230 Mark und 104 Mark werden auf die neue 
Rechnung vorgetragen. 


Fortſetzung in der Beilage. 
. / d EEE TEE TEE 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


London, 1. März. Der „Daily Telegraph“ meldet in 
einer Depeſche aus Suakim von heute Vormittag um 11 Uhr, 
es hätten geſtern den ganzen Tag über Gefechte ſtattgefunden. 
Der Feind ſei auf allen Punkten geſchlagen worden. 


London, 1. März. Eine der Admiralität zugegangene 
Depeſche von dem Kommandanten von Suakim beſtätigt, daß 
geſtern den ganzen Tag gekämpft und der Feind überall ge⸗ 
ſchlagen wurde. Der Verluſt der Engländer beträgt 10 Todte 
und 40 Verwundete. Der Feind dagegen ſoll ungefähr tauſend 
Mann verloren haben. 


London, 1. März. Geſtern Abend wurde im Bahnhofe 


Sudgate ein ledernes Felleiſen entdeckt, in dem ſich eine Höllen⸗ 
maſchine befand. 3 SH 2 


Aberdeen, 1. März. Auf der Eisenbahn bel Torfar in 


Schottland ſtießen heute drei verfchlebene Zuge auf einander. 


Eine große Anzahl Wagen wurde vollſtändig zerſtört; über die 


Zahl der Getödteten und Verwundeten iſt Näheres noch un⸗ 
bekannt. 


Rom, 1. März. Die „Agenzia Stefani“ erklärt, daß die 
über die partielle oder totale Minifterkrifis umlaufenden Ges 
rüchte unbegründet ſeien. 


„Ja, er kam ſpät, nach dem Theater, es war das erfle 
Mal, daß er dort geſehen wurde. Er wird wiederkommen, der 
Zettel, der dort im Speiſezimmer hängt und jedermann um Aus⸗ 
kunft über Frau Mary Brighton erſucht, beunruhigt ihn. Ich 
möchte über jenen Theaterabend noch einige Fragen an Sie 
richten, gnädige Frau. Wann entdeckten Sie das auffallende 
Benehmen der grauen Dame?“ 
„Schon während des erſten Altes.“ 
„Sonnenberg ſaß alſo neben Ihnen? Machten Sie ihn 
darauf aufmerkſam?“ 
„Gewiß. Ec nahm das Opernglas und hielt es eine kurze 
Weile auf die Dame gerichtet, dann ſagte er mir, ſie ſei ihm 
unbekannt.“ 
„Bemerkten Sie in dieſem Augenblicke keine Beſtürzung, 
keine Erregung in ſeinen Zügen?“ 
„Nein, ich achtete auch nicht ſonderlich darauf, ich ahnte ja 
nicht, welch große Bedeutung für ſpäter die Beobachtung ſeines 
Mienenſpiels haben könnte.“ 
„Aber glauben Sie nicht, daß Ihnen dieſe Beſtürzung auf⸗ 
gefallen ſein würde?“ fragte Michel. 
„Gewiß, denn ich erinnere mich noch ſehr deutlich, daß ſeine 
Gleichgiltigkeit mich befremdete.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„Eine Erinnerung an den Spielpächter Blaue. Wie die 
ſtändigen Gäſte in Baden⸗ Baden lachten, als fie das kleine Unglück des 
Herrn Blanr erfuhren! Herr Blanc hatte es ſich in den Kopf geſetzt. 
auch einmal Badegaſt zu ſpielen, denn ihm war nachgerade Monaco 
fo langweilig geworden, daß er es nicht mehr in feinen vier Pläblen 
außbielt Dabeim war er unumicrä Herrſcher, der wie mancher 
andere Machthaber auch an Gegnern, ja an Feinden keinen Mangel 
litt. Da lockte es ihn denn, einmal berabaufteigen in die weiten Reihen 
des Volkes. Er kam nach Baden Baden. Glücklich, wie ein König. 
der feinen Regierungsgeſchäften entronnen, wandert er, ſeine ſchöne 
Gattin am Arme, der Promenade von Lichtenthal zu, als ſeine gute 


Laune durch eine unbedeutende kleine Vergeßlichteit feiner beſſeren 
pure auf einen Augenblick verdorben wird. Madame bat zufällig 
ihren Sonnenſchirm zu Hauſe gelaſſen, und da fie doch nicht gut ohne 
dieſen in Baden Baden leben kann, jo erſucht die ihren Gemahl, mit 
ibr im nächſten Laden den Fehler abzuändern. Das Geſchäft iſt ſchnell 
beendet. Aber Herr Blanc, ein ſparſamer Familienvater, iſt über dis 
unnütz ausgegebenen 38 Fres. und 50 Cts. in ein wenig ges 
reizter Stimmung. Dieſes kleine Gemüthsleiden beſſert ſich 
auch bei dem Spaziergange nicht, denn der Herr von Monte 
Carlo vermochte das erwünſchte halbe Inkognito keineswegs 
durchzuführen. Ueberall ziſchelte man ſich in die Obren: 
„Blanc iſt bier!“ und überall widmete man ihm eine Auf⸗ 
merkſamkeit, die ibn nicht erfreute. Ingrimmig wendet er ſich 
ſchließlich dem Kurhauſe zu und bald kam ibm der für ihn beſonders 
naheliegende Gedanke, die geopferten 38 Frks. 50 Cis. am Spieltiſche 
wieder zu gewinnen. Gedacht, gethan! Herr Blanc fitzt ſeit einer 
balben Stunde vor dem Roulette, wo man ihm einen bevorzugten 
Platz eingeräumt hat Hier, wo ſonſt kaum ein anderer Gedanke, als 
der vom Gewinnen die Gäſte beherrſcht, beugt man ſich willig dem 
Großen — auf dem Gebiete des Spiels. Und ein Blanc muß 0 mit 
Hunderttauſenden ſpielen. Daß er nur lumpige 40 Fris. gewinnen 
will, ahnte Niemand. Dieſe Sache ging auch gar nicht ſo leicht. 
Blank bat bereits um dieſer Kleinigkeit willen 4000 Frks. verloren 
und auf der Stirn des ſonſt mit Millionen, ſedoch durch ſeine Leute, 
ſpielenden Mannes beginnen ſich kleine Schweißperlen zu bilden. Er 
iſt heute zum erſten Male externer Spieler geworden, und nun wagt 
er einen großen Handstreich. — „Attention messieurs!“ — Er jet 
5000 Frks. und verliert fie; fein Portefeuille ict leer. Er ſchreibt einige 
Zeiſen und ſendet dieſelben zur Kaſſe; 50 000 Frks. befinden ſich in 
wenigen Sekunden in ſeiner Hand. Er fängt an, größere Summen 
zu ſetzen; ſein Spiel beginnt das Intereſſe der Umſtebenden zu er⸗ 
regen. Der bereits erregte Mann ſpielt immer leidenſchaftlicher 
immer bitziger. Bald ſendet er ein DR dann ein drittes, endlich 
ein viertes Mal zur Kaſſe; ihm ift plötzlich der Gedanke gekommen, 
Bank zu ſprengen — — Mitternacht iſt vorüber, als er ſich zitternd 
von feinem Seſſel erhebt. Die Bank war nicht geſprengt, aber 
Blanc ſchuldete derſelben 450 00 Franks. T. R.) 


—— 


© Bromberg, 28. Febr. [Kreditverein] Der Bromber⸗ 
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Nr. 157. Sonntag, 


Der Brand der Neuſtettiner Synagoge vor 
dem Schwurgericht. 


(Unbefugter Nachdruck verboten.) 
Konitz, den 29. Februar 1881. 


Erſter Tag der Verhandlung. 

Unter ungeheurem Andrange des Publikums gelangt beute der 
obenbezeichnete Senſationsprozeß vor dem Forum des biefigen Fönigl. 
Schwurgerichts zur abermaligen Verhandlung. Monat Oktober 
v. J. beſchäftigte die Angelegenbeit bekantlich das Schwurgericht zu 
Köslin. Die Geſchworenen verneinten damals die Fragen bezüglich der 
vorſätzlichen Brandſtiftung, dagegen belahten fie bezüglich der beiden 
Lesbeim die Frage: „dem Thäter zur Begehung des Verbrechens durch 
Rath oder That wiſſentlich Hilfe geleiftet zu haben, und betreffs der beiden 

eidemann die Frage: „von einem Verbrechen zu einer Zeit, in welcher die 
en deſſelben noch möglich war, glaubbafte Kenntniß erhalten und 
es unterlaſſen zu haben, der Behörde davon rechtzeitig Anzeige zu machen. 
Der Gerichtshof verurtbeilte demgemäß Heidemann fen. zu 3 Monaten, 

eidemann jun. zu 6 Monaten Geſängniß. Lesbeim ſen. zu 4 Jahren 

uchthaus und 4 Jabren Ehrverluſt; betreffs des Leo Lesbeim erkannte 
der Gerichtshof auf Ueberweiſung in eine Beſſerungsanſtalt. Löwen⸗ 
berg, bezüglich deſſen die Geſchworenen alle Schuldfragen verneint 
batten, wurde freigeſprochen. — Gegen dieſes Urtheil wurde ſeitens 
der Vertheidigung die Reviſion beantragt. Am 4. Januar d. J. bes 
ſchäftigte ſich der zweite Straſſenat des kaiſerl. Reichsgerichts in Leipzig 
mit der Sache. — Der Senat beſchloß nach längerer Verhandlung, 
entſprechend dem Antrage des Reichsanwalts Dr. v. Wolff: das Ur⸗ 
tbeil des Schwurgerichts zu Köslin zu vernichten und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht zu Konitz zu ver⸗ 


weiſen. 1 s 

ſcheinen desbalb beute die erften vier Angeklagten abermals 
—— Es ſind dies 1) der Rentier Hirſch Heidemann, 
2) deſſen Sohn, Handelsmann Guſtav Heidemann, 40 
abre alt, 3) der Kürſchner Hermann Lesbeim 40 Jahre alt, und 


Sohn, 4 8 
* anten Mad ſämmtlich in Neuſtettin wohnbaft, jüdiſcher Kon⸗ 


ir Zeit vorber mehrere Bollöverjammlungen antiſemitiſcher Tendenz 
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Motiv hat die Unterſuchung nicht ergeben. 
Den Gezgribef bilden: Sandyerichte-Ratb Arndt (Präſident), 


bat ſich ſeit dieſer Zeit furchtbar verändert. 
Ramm doch betritt 
in Köslin 


latom, Rittergutsbeſitzer 


⸗Grunoms höbe, n 
— — Ludwig Becker⸗Klukowo und Gutsbeſitzer Döpke⸗ 


8 18 Erſatzgeſchworene werden ausgelooſt: Gutsbeſitzer 
Ful ee und Gutspächter Riemer⸗Chotzenmüble. 
kachdem die Geſchworenen vereidigt ſind, werden die 160 Zeugen und 
Sachverſtändigen gruppenweiſe in den Saal geführt und verwarnt. 
Unter den Zeugen befindet ſich auch der Kriminal- Kommiſſar Höft⸗ 
Berlin. Eine Anzahl Zeuginnen erſcheinen mit ibren Kindern auf dem 
Arm, in welcher Folge oftmals heftiges Kindergeſchrei im Saale ertönt. 
Ein Zeuge erſcheint mit einer großen Butterſtulle in der Hand und 
läßt ſich auch, als feine Aufrufung geichiebt, angeſichts des Gerichts⸗ 
bofes in feinem Appetit nicht ſtören. — Der Schwurgerichtsſaal macht 
einen jebr impoſanten Eindruck. Die Ventilation ift eine ganz vor⸗ 
treffliche. Allein die Räumlichkeit iſt eine verhältnißmäßig jo beſchränkte, 
daß, obwohl der Präfident augenſcheinlich bemüht iſt. den zablreich er⸗ 
fchienenen Zeitungsberichterſtattern in jeder Beziehung entgegenzukom⸗ 
men, dieſelden im Zubörerraume, in ziemlicher Entfernung vom Ges 
richts vofe, pluzirt werden müſſen. Da die Zeugen, Vertheidiger ꝛc. den 
Journaliſten den Rücken zulehren, jo iſt die Berichterſtattung mit gro⸗ 
zen Schwierigkeiten verbunden. — Die Verwarnung der Zeugen bält 
ungemein lange auf. Eine Zeugin richtet an den Präfibenten die Bitte, 
ihr die Reiſekoſten auszuzahlen. Der Präſident bemerkt der Zeugin, 
e ſolle ſich nur berubigen, ſie werde die Reiſekoſten ſchon erhalten. — 
Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes wird zum Inquiſitorium ge⸗ 
britten. Präſident: Angeklagter Hirſch Heidemann, bekennen 
Se ſich ſchuldig? — Angeklagter: Ich bin unſchuldig. — 
Präſ.: Sie beſaßen in Neuſtettin ein in der Friedrichs ſtraße belege⸗ 
nes Haus, das jetzt Jörem Sobne gehört? — Angetl.: Ja wohl. — 
rüſ.: Das Haus liegt dicht neben der Synagoge? — Angekl.: 

a wobl. — Präſ.: Die ſetzige Synagoge ftebt auf demſelben Platze. 
auf dem die alte geſtanden hat? — Angekl.: Ja wohl. Der 
Präfident erſucht den vereideten Sachverſtändigen auinſpeltor Klee⸗ 
ſeldt, auf einer im Saale aufgeſtellten großen Holztafel die Situation 
aufzuzeichnen. — Alsdann inquirirt der Präſident den Angekagten 
Heidemann fen. des Längeren über den aufgezeichneten Situationsplan. 
— Präs.: Wie viel Mitglieder batte zur Zeit deß Brandes die 
fübiiche Gemeinde in Neufſettin? — Angekl. Etwa 70 Familien. 
— Bräf.: Hatten dieſe ſämmtlich Platz!? — Angekl.: Ja wobl, 
nachdem der Ausbau fattgeiunden batte, war binreichend le — 
: Es war aber ein Neubau der ey beabſichtigt? — 

a Stande; nachdem der 

Ausbau Neubau nicht mehr zu denken — 


—.— war die Gemeinde außer 

ı eſchehen, war an einen nich 
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auch Petroleumlampen gebrannt? — Angekl.: Nein; es ift mög⸗ 
lich, daß lange vor dem Brande Petroleumlampen benutzt wurden; ich 
vermag mich jedoch nicht mehr daran zu erinnern. — Präſ.: Wie 
oft fanden gottesdienſtliche Verſammlungen in der Synagoge ſtatt? 
— Angekl.: Jeden Freitag Abend und Sonnabend Vormit⸗ 
tags regelmäßig; außerdem fand an Wochentagen Frübgottes⸗ 
dienſt ſtatt, wenn eine Beſchneidung vorgenommen werden ſollte oder 
irgend ein Gemeindemitglied den Todestag ſeiner Eltern durch gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen begehen wollte. — Bräf.: War in der Woche, 
in der der Brand ftattfand, Gottesdienſt im Tempel? — Angekl.: 
Das iſt möglich, ich erinnere mich aber daran nicht mehr. — Präſ.: 
Wurde bei jeder 1 Handlung im Tempel Licht ge⸗ 
brannt? — Angekl.: Nein, die Lichter wurden nur angezündet, 
wenn es erforderlich war. — Präſ.: Wurden die Lichter auch immer 
angezündet, wenn an Wochentagen Früngottesdienſt ſtattfand? — 
Angekl.: Nein, das brauchte ſchon des halb nicht zu geſchehen, da 
wir Juden unſer Morgengebet, ehe der Tag angebrochen, nicht vers 
richten dürfen. — Bräf.: Es wird nun behauptet, Sie hätten einem 
Ihrer Bedienſteten einige Tage vor dem Brande den Auftrag ertbeilt, 
das in Ihrem Hofe aufgeſtapelte Holz abzutragen und aus dem Zaune, 
der gewiſſermaßen eine Scheidewand zwiſchen Ihrem Hofe und der 
Synagoge bildete, zwei Latten auszubrechen, um ſo einen bequemeren 
Zugang zu der Synagoge zu haben? — An pe: Das beſtreite ich 
ganz entſchieden. — Präf.: Was thaten Sie an dem Freitag Vor⸗ 
mittag, an dem der Brand ſtattfand? — Angekl.: Etwa gegen 
11 Ubr kam der Lehrer Hübner in meine Wohnung und ſagte mir, 
daß aus dem Tempel dicker Qualm dringe. Ich beſaß einen Reſerve⸗ 
ſchlüſſel zur Synagoge; mit dieſem begab ich mich eiligſt in Beglei⸗ 
tung des Hübner er und ſchloß die Synagoge auf; ich vermochte 
mai blos bis in die Vorhalle zu gelangen, denn der Innenraum des 
Tempels war mit dickem Qualm angefüllt. Ich lief mit Hübner eiligſt 
aus der Vorhalle, lief um die Synagoge herum und ſah auch ſehr 
bald helle Flammen aus dem Inneren des Tempels herausſchlagen. — 
Präſ.: Es wird behauptet, daß Sie furchtbar gezittert haben, als 
Sie zum Unterſuchungsrichter geladen und beſchuldigt wurden, die 
Synagoge angezündet zu haben? — Angekl.: Daß ich gezittert 
habe, gebe ich zu; ich leide ſchon ſeit fünfzehn Jahren an heftigem 
Gliederzittern. — Präſ.: Die Flammen ergriffen auch Ihr Ge⸗ 
bäude? — Angekl.: Ja wohl. — Präſ.: Sie ließen aus Ihrer 
Wohnung die Sachen hinunterräumen, und als Jbr Kleiderſpind auf 
die Straße geſetzt war, bemerkte man, daß es in demſel ben ebenfalls 
brenne; wie erklären Sie ſich das? — Angekl.: die Spindthür 
war ſehr locker; es iſt möglich, daß Feuerfunken durch die Fugen der 
Spindthür geflogen find. — Präs.: Es wird nun behauptet, Sie 
hätten auch beabſichtigt, Ihr eigenes Grundſtück in Brand zu ſetzen? 
— Angekl.: Dazu fehlte mir aber jeder Grund; denn ich war 
ſehr ſchlecht verſichert. — Präſ.: Es wird im Weiteren be⸗ 
hauptet, daß Sie auch die Synagoge in Brand geſetzt haben? — 
Angell.; Dazu hatte ich doch abſolut keine Veranlaſſung. Es 
iſt zu erwägen, daß mein niedrig verſichertes Beſitzthum dicht neben der 
Synagoge belegen war, ich ſomit gefährdet 15 wäre mein Beſitz⸗ 
thum zu verlieren. Außerdem was eine achtfährige Enkelin von mir 
zu jener Zeit gerade ſchwer krank. Da wir anläßlich des Feuers ge⸗ 
nöthigt waren, das Kind aus dem Bette zu reißen und es in die Woh⸗ 
nung einer befreundeten Familie zu bringen, fo iſt daſſelbe auch ſeden⸗ 
falls infolge des Feuers am folgenden Tage geſtorben. — Heidemann 
jun. bemerkt auf Befragen des Präsidenten: Mein Vater leidet etwas 
an Gedächtnißſchwäche; an den Frühgottesdienſten, die an Wochen⸗ 
tagen ſtattfanden, wurden ſtets Lichter, allerdings nur am Altar, an⸗ 
gezündet. Im Weiteren ſchließe ich mich im Allgemeinen den Aus⸗ 
fübrungen meines Vaters an. Ich beſtreite die mir zur Laſt gelegte 

andlung. Unſer Grundſtück, das eigentlich fetzt ausſchließlich mein 
igenthum iſt, ließ ich etwa fünf Jahre vor dem Brande mit 11 175 
Mark verſichern. Etwa zwei Jahre vor dem Tempelbrande ließ ich 
mein Grundſtlück renopiren, dieſe Inſtandſetzung koſtete mich etwa 10 
bis 1200 Mark; ich ließ jedoch die Verſicherung nicht erhöhen. Mein 
Mobiliar war mit 6949 M 


I Mark und meine Handels waaren (Felle), die 
zur Zeit des Brandes einen Werth von etwa 9000 Mark repräſentirten, 
waren mit 3000 Mark verſichert. Von den Fellen iſt Nichts verbrannt; 
dagegen wurde mein Haus und viele Möbel arg beſchädigt, und eine 
große Anzahl von werthvollen Möbeln kam mir abhanden. Ich erhielt 
3000 Mark Entſchädigung von der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft aus⸗ 
gezahlt, batte aber trotzdem einen Schaden von 500 Mark. — Bräj.: 
Die jüdiſche Gemeinde in Neuftettin ſoll zur Zeit ſehr arm geweſen fein? — 
Angekl.: Das iſt richtig. — Präſ.: Die abgebrannte Synagoge ſoll ein 
ſehr klappriges Gebäude geweſen fein? — Angekl.: Nachdem aber der 
Ausbau geſchehen, war das Ausſeben ein beſſeres. — Präſ.: Nun, 
es wird behauptet, auch nach dem Au bau wäre das Gebäude äußerlich 
nicht viel beſſer geworden. — Angekl.: Das iſt wohl wahr, allein es 
genügte jedenfalls den erforderlichen Zwecken. — Präſ.: Sie gehörten 
ur Zeit des Brandes zu den Repräſentanten der Neuſtettiner jüdiichen 
Gewemde; — Angekl,: Ja wohl. — Präſ.: Die jüdiſche Gemeinde 
beabſichtigte aber doch einige Jahre vor dem Brande, einen neuen Tempel 
zu bauen; es iſt auch behufs deſſen ein Bauplatz angekauft worden? 
— Angekl.: Das iſt richtig; die Gemeinde war aber dazu außer 
Stande, deshalb wurde der Bauplatz wieder verkauft und der Ausbau 
des Tempels beſchloſſen. — Präſ: Woher nahm die Gemeinde das 
Geld zu dem Ausbau? — Angekl.: Aus dem Erlös, der durch den 
Verkauf des Bauplatzes erzielt wurde. — Präſ.: Wann find Sie vor 
dem Brande das letzte Mal in der Synagoge geweſen? — Angekl.: 
Am Sonnabend vor dem Brande. — Präſ.: Haben Sie im März 
vor dem Brande den Buchholz beauftragt, das auf ihrem Hofe aufge⸗ 
ftapelte Holz abzutragen und aus dem Bretterzaune zwei Latten heraus⸗ 
zubrechen, um ſich jo vom Hofe aus einen Weg zur Synagoge zu bahnen? 
—Angekl: Das beſtreite ich gang entſchieden.— Br ä f.: Es wird nun 
behauptet, Sie hätten den Tempel in Brand geftedt? — Angekl.: 
Wenn Jemand ein todtkrankes Kind hat, dann wird er wohl nicht ein 
Gebäude in Brand ſtecken, das dicht neben ſeinem eigenen belegen iſt. 
— Bräf.: Erinnern Sie ſich, daß, als Sie auf den Synagogenplatz 
kamen, Ihnen ein Mann Namens Schmidt begegnete? „Sie ſollen zu 
dem Manne geſagt haben: „Was wollen Sie hier? Machen Sie, daß 
Sie fortkommen!“ — Angekl.: Das iſt nicht wahr. — Präſ.: 
Sie ſollen ebenfalls gleich Ihrem Vater einen Fenſterflügel ausgehängt 
geſehen haben? — Angekl.: Ja wohl, aus dieſem Umſtande ſchloß 
ich die Vermuthung, daß das Feuer angelegt ſei. — Präſ.: Hatten 
Sie beſtimmte Verdachtsgründe gegen Jemanden? — Angekl.: 
Nein. — Präſ.: Sie ſollen doch, gleich Ibrem Vater, geſagt haben: 
Das Feuer iſt von Chriſten angelegt? — Angekl.: Das iſt nicht 
wahr. — Präſ.: Angeklagter Hirſch Heidemann: Sie ſollen doch 
eſagt baben, das Feuer haben die Chriſten angelegt? — Angekl.: 
ie konnte ich wohl ſo etwas ſagen! — Der Angeklagte Lesheim sen. 
erzählt mit großer Weitſchweifigkeit, was er am Vormittage des 
Brandes begonnen Gegen 11 Uhr 5 ſei ſein Sohn Leo zu 
ihm ins Arbenszimmer geſtürzt mit dem Rufe: „Die Synagoge 


beiden Heidemann, den Lehrer Hübner und Andere getroffen. Da bis 
dabin nur dicker Qualm aus der Synagoge drang, ſo zog er ſich an 
einem offenſtehenden Fenſter in die Höhe, um zu ſehen, ob es noch 
möglich ſei, die Geſetzesrollen und einige Gebetmäntel zu retten. — 
Präs.: Beſitzen Sie denn eine ſolche Gewandtheit? — Angel l.: 
% wohl, ich bin Mitglied des Neuftettiner Turnvereins. — Nr; 

wird nun behauptet, daß Sie ſich nicht in die Höhe gezogen. 
einen Stuhl holten, auf den Sie ſich ſtellten. Ihr Sohn Leo 
Stuhl getragen haben? — Angekl.: Das iſt nicht 
Präs.: Es wird behauptet, daß Sie am Tage des 
einer Blechlanne, die zu Petroleum benutzt zu 
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brennt!“ Er babe ſich eiligſt auf die Brandſtätte begeben und dort die 
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werden pflegte, in den Tempel gegangen find? — Angekl⸗ 
Das iſt nicht wahr. — Präſ.: Daben Sie eine andere Kanne 
bejefien, mit der Sie bisweilen über die Straße gegangen find ? — 
Angekl.: Ja wohl, ich beſaß eine irdene Kanne, in der ich bisweilen 
des Morgens Milch holte. — Präſ.: Haben Sie etwa einen Doppel⸗ 
gänger in Neuſtettin? — Angekl.: Ja wohl, mein Bruder in 
ſtettin ſieht mir zum Verwechſeln ähnlich. — Präſ.: Beſitzt die Ge⸗ 
meinde überhaupt Petroleumkannen? — Angekl.: Ja wohl, es 
wurde nämlich im Winter ſtets Petroleum in der Religionsſchule ges 
brannt, und auch im Tempel ſelbſt wurde in früheren Fahren Petro⸗ 
leum gebrannt. — Präſ.: Wo ſtanden dieſe Kannen? — Angekl.; 
Das weiß ich nicht, ſeit 1880 bin ich nicht mehr Tempeldiener. — Auf 
weiteres Befragen des Präſtdenten bemerkt der Angeklagte noch: Er 
babe, als er auf die Brandſtätte kam die Umſtehenden ſehr bald ges 
fragt, ob er Feuer rufen ſolle. Als ihm dies bejaht wurde, habe er 
ſofort Feuer gerufen, und unter fortwährendem Rufen ſei er auf den 
Marktplatz gelaufen, um die Spritzen zu bolen. Vor der Rathbaus⸗ 
thüre habe er den Stadtkämmerer getroffen und dieſen von dem Feuer 
benachrichtigt. Auf dem Marktplatze hätten ihm einige Leute ugerufen: 
„Was iſt denn dabei, wenn der Judentempel brennt?“ — Es ſei un⸗ 
wahr, daß er zu Jemandem geäußert: „Die Chriſten haben den Tempel 
angeſteckt.“ — Leo Lesheim äußert ſich in ähnlicher Weiſe wie fein 
Vater. Er habe an jenem Freitag Vormittag im Auftrage ſeines 
Vaters Air . für den jüdiſchen Krankenverein einkaſſirt. Etwa ge⸗ 
gen 114 Ubr Vormittags habe er auf dem Marktplatze gehört, daß die 
Synagoge brenne. Er habe eiligſt ſeinen Vater davon benachrichtigt 
und ſei mit dieſem ſofort zur Brandſtätte gegangen. Die Behauptung, 
daß er einen Stuhl getragen habe, beſtreite er. — Ingenieur Schreiber: 
Als die Synagoge ausgebaut war — es war dies etwa zwei Jahre 
vor dem Brande — ſah dieſelbe ganz gut aus; fie entſprach auch be⸗ 
züglich der Sitze allen Anforderungen der Gemeinde. Die Synagoge 
batte inkl. des Geſtübls 2c. einen Werth von 7500 Mark; die Kron⸗ 
leuchter 2c. waren in dieſer Werthſumme jedoch nicht mitgerechnet. 
Wie hoch der Tempel nach dem Ausbau verſichert war, weiß ich nicht, 
ebenſowenig wie hoch das Heidemann'ſche Grundſtück verſichert war. 
Es iſt mir jedoch erinnerlich, daß die Verſicherungsſumme dem Werthe 
vollſtändig entſprach. Präſ.: Wie erklären Sie ſich die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers? — Angekl.: Ich nehme an, daß es 
durch Fahrläſſigkeit entſtanden iſt. — Präſ.: Woraus ſchließen Sie 
das? — Angekl.: Es wurde ja damals mehrfach die Behauptung 
aufgeſtellt, die Chriſten hätten das Feuer angeſteckt. Mir ſchien es 
jedoch von vornherein, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit entſtanden 
iſt. Ich nahm Terpentingeruch wahr und glaubte in Folge deſſen um 
fo mehr an eine Fahrläſſigkeit, da die Bänke in der Synagoge mit 
Terpentinfarbe geſtrichen waren. — Präſ.: Haben Sie Petroleum⸗ 
geruch wahrgenommen? — Angekl.: Nein. — Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello: Haben Sie, als Sie die Brandſtätte unterſuchten, 
irgend eine Wahrnehmung gemacht, die auf einen künſtlichen Brand⸗ 
heerd ſchließen ließ? Sachverſtändiger: Nein. — Dr. 
Sello: Haben Sie zur Zeit von Jemandem gehört, daß es bei dem 
Brande nach Petroleum gerochen? — Sachperſtändiger: Nein. 
Dr. Sello: Hat Ihnen einer Ihrer Arbeiter irgend einen auf 
der Brandſtätte vorgefundenen Gegenſtand gebracht, aus deſſen Befund 
zu ſchließen war, daß er mit Petroleum oder ſonſt einer brennbaren 
Flüſſigleit getränkt war? — Sachverſtändiger: Nein. — Kreis⸗ 
Bauinſpektor Kleefeldt: Er habe Petroleumgeruch nicht wabrge⸗ 
nommen, allein er habe die Ueberzeugung, daß das Feuer vorſätz lich 
angelegt war. Dies ſchließe er einmal aus dem Upiſtande, daß fo 
wenig Reſte von den verbrannten Sachen vorgefunven wurden, und 
daß das Feuer mit fo großer Schnelligkeit um ſich griff, und das vers 
ment ſich ſofort über alle Theile der Tempels verbreitete, 
tftand gegen 114 Ubr, und bereits gegen 12 Uhr war 
das ganze Gebäude total einſchließlich der Dielen niedergebrannt. 
Es iſt nun zu erwägen, daß die Synagoge nicht unterkellert war. 
—— brennt ſtets nach oben, niemals aber mach unten; auch kann ſich 
euer gewöhnlich nicht jo ausbreiten, wie es bei jenem Brande ge⸗ 
ſcheben. Aus allen dieſen Umſtänden ſchließe er, daß der ganze Juß⸗ 
boden mit einer brennenden Flüſſigkeit getränkt geweſen ſei. — Sach 
verſtändiger, Regierungs⸗Baurath Benoit (Köslin): Auf Grund 
dieſes Gutachtens kann ich noch nicht ſagen, daß die Brandſtiftung eine 
vorſätzliche geweſen iſt. — Ingenieur Schreiber: Ich kann ber 
Gutachten des Herrn Sachverſtändigen Kleefeldt nicht beivflichten. Ein⸗ 
mal lag unter den Dielen eine drei Zoll dicke Holzſchicht, und das 
andere Mal fielen die eingebauenen Wände auf den Fußboden, in 
welcher Folge es ſehr natürlich ift, daß das Feuer den geſammten Fuß⸗ 


boden erfaßte. — Regierungs⸗Baurath Benoit: Dieſe letzte Bekun⸗ 


dung des Ingenieur Schreiber macht es erklärlich, daß der geſammte 
Fußboden abgebrannt i 
Petroleum die totale brennung von Holzgegenſtänden bedinge, vers 
neinen die Sachverſtändigen. — Es tritt bierauf gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags eine längere Pauſe ein. — Gegen 5 Ubr Nachmittags wird 
die Sißung wieder eröffnet und zunächſt die von dem Bauinſpektor 
Kleefeldt am 24. Februar 1881 vor dem Staatsanwalt abgegebene 
Ausfage verleſen. Danach bat der Sachverſtändige damals gejagt: 
Der Fußboden war in der Nähe des Allerbeiligſten total verbrannt, 
theilweiſe ſogar das Fußbodenlager verkohlt. — Präſ.: Herr Regie⸗ 
rungs⸗Baurath Benoit! Haben Sie nach dieſer Bekundung an Ihrem 
Gutachten etwas zu ändern? — Sachverſtändiger: Nein, die 
vorgeleſene Bekundung beftätigt ja nur mein Gutachten. Der Fuß⸗ 
boden in der Nähe des Allerheiligſten, wo jedenfalls der Heerd des 
Feuers war, iſt vollländig verbrannt; daraus geht noch nicht hervor, 
daß der Fußboden mit einer brennbaren Flüffigfeit imprägnirt war. — 
Zimmermeiſter Reinke (Neuſtettin): Die abgebrannte Synagoge in 
Neuftettin hatte vor ihrem Ausbau höchſtens einen Werth von 1000 
Mark. Ich verſtehe darunter allerdings nur das Gebäude, ohne das 
Geſtühl, Geräthſchaften ꝛc. — Ingenieur Schreiber: Es kommt 
darauf an, nach welchen Grundſätzen man eine Taxe macht. n 
man den Kaufwerth taxirt. dann kann man zu jener Schätzung 
gelangen. Ich ſchätze den Werth jedoch, mit Rückſicht auf das ſich zum 
Ausbau geeignete Gebäude auf 3000 Mark. Es iſt doch etwas weſent⸗ 
lich Anderes, ob man ein Gebäude mit Rückſicht auf einen vorzuneh⸗ 
menden Aus bau oder nach dem einfachen Kaufwerth tarirt. Maurer⸗ 
meiſter Neubauer (Neuſtettin) bezeichnet ebenfalls den Werth der ab⸗ 
gebrannten Synagoge vor geſchehenem Ausbau, und zwar ausſchließlich 
das Gebäude ohne Geſtühl. Materialien ꝛc., auf 3000 Mark. — 

gierungs⸗Feldmeſſer Zwick (Neuſtettin): Ich war zur Zeit des St 

83 Agent der Stettiner National⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
haft, bei der Heidemann zur Zet verſichert war. Wie boch die Ver⸗ 
ſicherungsſumme ſich belief, weiß ich nicht mehr. Ob die V'rſſcherung 
eine angemeſſene war, weiß ich ebenſowenig, da ich von Gebäuden 
nicht Fachtenner bin. Allein ich babe mich überzeugt, daß die dem 
Heidemann gehörenden Felle viel zu niedrig verſichert waren. Heide⸗ 
mann erhielt für Beſchädigung des Gebäudes, Mobiliarverſſcherung ꝛc. 
im Ganzen 3000 Mark 8 von der Geſellſchaft. Auf Be⸗ 
ſragen des Staatsanwalts bemerkt der Zeuge: Als er das Feuer von 
der Niſydopbrücke ſah, brannte das ganze Dach der Synagoge von 
allen Seiten lichterloh. — Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsan⸗ 
walt Dr. Sell bekundet der Zeuge noch: Die beiden Heidemann 
ſeien ihm als ſehr redliche Leute belannt. — Tiſchlermeſſſer Schuh ⸗ 
kraft: Er habe zur Zeit die Fenſter der abgebrannten Synagoge an⸗ 
gefertigt. Ein Theil der Fenſter konnte nur von Innen, ein Theil 
aber auch, und zwar mit großer Leichtigkeit, von außen geöffnet und 
auch ausgehoben werden. — Glaſermeiſter Geiſenberg beflätigt 
dieſe Bekundung. Er wolle noch bemerken, daß er die vielerwähnten 
Kirchenleuchter von Wolf Roſenberg aus Bärwalde nach Neufiettin 


gebracht habe. Das fei einige Wochen nach dem Brande geweſen. 


rr Er N 8 


8 Die Frage des Juſtizrath Makower: ob 


— A 
Ze at 


- 

* 

2 
. * 
£ er. 


6 
Die Leuchter fanden in dem gemietheten Betlofal Verwendung. (Er, | mertermine zeigt fi Taufluſt in Spekulation. M. 1 i 
uge, ſei nämlich Glafermeifter und Lohnfuhrwerksbeſſtzer. — Ban» | Februar-März 47,1—47,3 April: Mal 48 0-—18,2 ug . 40, 8506. Peer Cham us age A lt Aendern Mean Ba Fr 
ſpeitoe Rleefeldt: Er könne nur bekunden. daf bie S — En EEE . 
Sn det N ge 3 Ernſt Rother mit Marianna Woytlowial, See N 


n eſchebenem Ausbau ohne innere Einrichtung 3500 Mark wert J 
er 2 L. Song Schreiber 1 bei feiner. Behauptung, daß die Militäriſches. Stein mit Marie Stephan. 5 

2 batte aeg! og Ohne . ee e A L Das Budget für das ruſſiſche Heer beläuft ſich pro 1884 Ein Sohn: Maurer Hanh Muller, und W., Schnei | 
Kabbiner in Neuftettin feit Juli 1880, Die Stadt zählte zu Zeit des 175 das Fudge we 9215 4 1 eg re Se 3 5 00 debe e Biorafentutiier | 
Brandes etwa 80—90 Familien. Die abgebrannte Synagoge batte | der Ausgaben kommt bauptſächlich auf die n un 4 Kasimir Stein, ach 1 N erg 


etwa 90 Sitzplätze, die neu aufgebaute 120. Der obere Raum der | Fourage, die um fait 3 Mill. d : g f 
h 5 : f „ „das Vorfahr überſchreiten; d Bäckermeiſter Ludwig W M iſter Friedri 
a W bennnt * & g e kn a 20 Site . . dei i Hennen ‚und ee 15 Fa 2 cken, a de Baß gli, e e a Aube 
nd wohl eben ſo viele itze, obwohl eventuell ſich noch mehr Den Hauptpoſten da die Beſo — m fa „ Mi zu 0 egangen. lr aroſzyt, Du U in ermeifter Oswald Manke, Gymnaſtallebrer Dr. 
1d won 2 38 ; - € h { g, der ſich auf 46,9 Mill. beläuft, | Emil Rummler, Fl. ine 
Ehe einrichten ließen. In der Religionsſchule, die gegenüber der | Diefem Budget liegt eine Friedensftärke nee von 23 074 Gene, Eine Koch 9272 Arber eser Sago, later ee Pb 


dopbrücke lag, wurde häufig Petroleum gebrannt. Da elbe hatte, ; 2. Ger ; 
a green Neuſtettin kam, der Angeklagte Lesbeim Ten. zu besorgen. ae Mur d. und 836145 Mann zu Grunde, wahrlich eine | livp Cohn, Pantoffelmacher Joſef Preuß, Eiſenbahnſekretär Emil > 
Auf meine Veranlaſſung wurde an Wochentagen vegelmätig Srüb* | mit unf i 4 für die Stärke einer Armee im Frieden! Ein Vergleich | Scheidt. Arbeiter Johann Nomwich, unv. L. B., C. A., Maler 
ottesdienſt abgehalten; das hörte jedoch bereits Anfang November en . * nächſtſtärktlen, läßt dies um fo auaenfälliger N Maurer Hermann Heinze, Schuhmacher Guſtar Adolf 
880 auf, da ich das nicht mehr durchführen konnte. Es fand alsdann heeres betr t 181 940 1 Friedensſtärke des deutſchen Reichs⸗ Piotrowski. Stations ⸗Aſſiſtent Hermann Pankow, Schneidermeiſter 

mu bei außergemöhnlichen Gelegenheiten Frübgottesbienft an Wochen-] die Verth i 9 8 ifiziere aller Grade und 427 274 Mann. Auch] Franz Gus, Maurer Julius Bergemann. Zigorrenmacher Otto Engels 

agen ſtakt. Vor dem Brande fand das lezte Mal am Montag vor⸗ Jeichs heilung der ruſſiſchen Armee Über das weite Ländergebiet des | meier, Stellmacder Kasimir Jakubowsli. Tapezjer Joſe Sieradzki. * 

ber anläßlich einer Beſchneidung Frübgottesdienſt ſtatt. Daß ohne Bezirk in erb bohem Intereſſe, für Deutſchland. Im Militair⸗ Tiſchler Franz Zoladliewiez, Tiſchler Adalbert Maciejemä, Arbeiter 

hen jemals Gotteßbienft abgehalten wurde. iſt nicht anzu wi = er = Reben 24470, in Finnland 13445, | August Riesle, Schächter Simon Rabinowig, Arbeiter Lorenz Przy⸗ 
nehmen; zum Mindeſten hätte ich ſpäter davon erfabren. — Bräf.: aber 110 287, im Kiew a 104366, im Warſchauer | buläli, Regiitrator Salomon Rofenbaum, Sergeant Hermann Topf, 

Es ift nun Leuten aufgefallen, daß mehrere Wochen vor dem Brande | 84535, im _R ho den 89 828. im A Odeſſaer 63433, im Moskauer | Tiſchler Johann Perkowski, Schuhmacher Michael Eiemnieſewö ln. 

regelmäßig Frübgottesdienſſe an Wochentagen ftatfgefunden haben, | 20838, in en 20 FE Sterbefälle. . 

während kurs vor dem Brande dieſe Gottesdienſte plötzlich aufhörten.] Mann. Di irien 17 05 = im turkeſtaniſchen Gebiet endlich 26 679 Doktorfrau Wanda Koralkiewic) 34 J. Arbeiter Franz Woſiewiez 

gen ge: Diele Wabrnehmung muß auf Einbildung beruben; die d ile ln ruſſiſchen Weſigrenze zunächſtliegenden beiden Militärs | 63 N Arbeiter Gußſar Hoffmann 46 F. Rentierfrau Mathilde Klu 

Leute haben vielleicht einmal zufällig zwei Tage hinter einander Früh⸗ anbä 4 r Warſchau zeigen uns die reſpektable Truppen⸗ aufmann Adolf Sqcleſinger 48 J. Wwe. Marie Pilaczek 7: 

gottesdienſte an Wochentagen wahrgenommen und dieſe Wab weh cuſſiſche von 214653 Mann! — Auf dem Kriegsfuße verfügt die gm: Franz Roman Bryhewäsli 22 J. Wwe. Marie Grätz 70 J. 

mungen generaliſtet. — feen dec der d Scheunen 5 n 5: Felde 3. e e Mittheilungen zufolge über nachſtehende 5 — 9 = 956 Kaufmann Julius 

t rſchri eſtehen bei den Juden, wenn eine Thora⸗ ; i : 5 ra Tylewska J. Wwe. Antoni 

ale dean wd 1 dae : ei ar gilt ey 191 7 un Altive Artillerie 175 * = 1500 I ade e Oeunes 64 $ We, Barbara Jaberg Ex ; Pe ee ok! 

denen, die ſich von eremonien bereits losgeſa aben, al 2 22 1 n, ; 8 5 : „„ Kaufmanns frau 

— . — Eine Beſchädigung der Thora hat ihre Kinbrauchbarkeit E 2 25. lan e en or Thema as 5 60 5 Wine, une regler 770 > J. u 

Ige. — ax ' . e. e ahre. — Eri 
kur Wige id nach 7 Uhr Abends die Situng auf morgen (Sonn- Reserve Artülerie (2 — 40 , . 14 Tage, Klara sus 
benb) Bormittag Ok u ee , . 44 WE Mars N 
— . Gebirgs⸗Artill. | 5 5 = 24 „ Baranowski-Geſchütze, Kedziora 4 M. Fritz Heimann 6 Wart del M2 7 
Aus dem Gerichtsſaal. ee 2 „ 16 „ 30fdr. aus . Lind Lips 13 J. 2 N T. Ioan Ruletan 21 . Valin Mi 
N Poſen, 29. Februar. [Straffammer] Die Wittwe Zuſammen 519 Batterien = 3808 Geſchütze. luſzezylski 3 Marie Przybylska 3 Stunden. Stanislaw Olen⸗ 

Birkord Wilezak war Beiigerin eines Grunbnüd® in Szen. :::: —...8üÄ⁴ͤ; derezyt 6 J. Marie Kretschmer 2 M. 24 T. Ngnab Dekard 26 T. 

Als solche batte fie jährlich eine beſſimmte Geldrente für die abaelöften Permiſchtes Anton Stefanski! M. 24 T. Stefan Euezväski 2 M. Stanislawa 
Meſſalien an die Kirchenkaſſe zu Dluzyn zu Händen des Probſtes Gan 8 © J Koppe 2 J. Joſeſa Sledzianorwäta 10 T. 2 
Dong ti zugablen. Ende Nov. 1881 fragte fie auf einem Zettel den Probſt t Fortschritte und Neuerungen in der Fleiſchextraktfabrika. =" 
| „an, wie viel Meſſalien 2 W 7 babe, a 1 5 — e 55 n 0 8 
b 5 ettel mit der Notiz zurück, daß der Pro 8 > 8 rden iſt, ſo iſſenſchaft, welche dieſem z; = 5 

85 I ni 78 Tr. zuſammen 10M. 28 Pf., zu erbalten Fabrikate mediziniſche Wichtigkeit beigelegt, an die Fabrikation deſſelben die weltberühmt gewordene, von den höchsten medieinischen Auto- 

Habe. Im Dezember 1881 beantragte die fönigl. Generalkommiſſion zu die Anforderung geſtellt, daſſelbe ſolle chemiſch fo zuſammengeſetzt ſein. ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 

Bromberg die exekutiviſche Beitreibung von 13 M. 43 Pf. gegen die wie eine gute aus friſchem Fleiſche hergeſtellte Brühe und auch im Ge» | Prof. Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; 

W. Sm folge deſſen ſandte die W. — 10 8 ee Generals ee der hiesige an Br S wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den 

niſſton i „ob fie wirklich dieſe 5 5 ini de 1 1 er da ; f 
> Tamm m de Menu ob fe mit Big 18 00 © | Bong. e ehe deen On, Gent me, Vie ende, dies, ln an Gens 
von ihm geforderten 10 M. 28 Pf. berablt habe, zum Beweiſe übers Delitates- und Droguenbanblungen in verfciedenen Steingutbüchien, | Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des 
fende fie die Quittung. durch den Pfarrer G. felbft berechnet. Auf VVV%%%0%CCh000¼ V 0 
dem Zettel boſanden Nö unter ren Ze 5 Bene ee Borfigenbe des biefigen Berens der Aerzte Oer Mebirinafeath 8. FFC sicherer Quelle 
1 f ö ie die age bei 2 1 5 5 4 £ a 

r er dee ere neu —— Rehfeld in einem Referate bekanntlich warm empfohlen batte, findet vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 

Wirtbſchafter, dem früberen Organisten Joſeph Mizgalski geſchrieben. — S hieſigen Stadtlazareth mit Erfolg ausgedehnten Gebrauch. Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen Kranken- 

Die W. ſowohl wie M. wurden wegen Aetenderſäl ung, 42 5 An 8 ne 8 eaten ar den e 11 one geschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 

7 gestellt und traftammer des Landgerichte Li 8 . 19 © : Eiſen⸗ ; - 2 

n . in allen Anotbeten) ulB br EN ee ee 1 

bab dete dell gen und verwies die Sache an vas hielge Land⸗ | gegen Blutarmutb de. Daſſelbe dürfte wie uns von fachmänniſcher Die 1854 De 

gericht. Die Angeklagten führen an, daß jener Vermerk, „in aatura eite mitgetbeilt Ki be&balb_ ben anhesen Gifenmitteln dorgezogen RR 0 int e geatiinbeie Bekentu DOrzunge: 

alten” erſt auf jenen Zettel gefeht feiem, nachdem die Meſſalien pro werden, weil es das Eiſen in löslicher, leicht verdaulicher Form ents b ſparnißbank in Stuttgart (vertreten in Poſen d he 
in Naturalien bereüß an den Probſt GS. abgeführt worden waren. bält (entſprechend ca. 10 Proz. Ferrum oxydatum solubile) und daß Hamburger in Firma gene u. Hamburger, Judenſtraße 4) hat 
a un der Drreitaunie‘ ee e eee der an en: die durch Zulas deſſelben verbefierten Brüben milde und angenehm auch im vergangenen Jabre 1883 wieder Relultake erzielt. die den 

a bes etdiger ſchloß ſich bielem Antrage mit dem ſchmecken und eo ipso warm genoſſen werden. becvorragenden Stellung, welche dieſe Bank unter den deulſchen Lebens⸗ 

n attgen an, ac Se nothwendigen bagren Auslagen beider Ange⸗ Stuttgart, 27. Febr. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der verſicherungs⸗Geſellſchaften einnimmt, vollkommen entſprechen. 

klagten der Stgatsfaßſe aufzuerlegen. Dieſem letzteren Antrage gemäß muthmaßliche Mörder des Pfandleibers Reinhardt in der Perſon | m Es wurden von genannter Bank 3787 neue Verſicherungen Über 

Wee der Geric del. Her Voiſtzende bob del Publikation des gen der dolce die Meſdang nl. dag ber A a | Ic 20133 350, abgeihlofien und es erpött fic dgduncd der Ders 

Urtheils hervor, daß die Angeklagte Dr jenen Zettel nur in der Ab» | ging der Polizei die Meldung zu, daß der Inhaberin eines Kutſcherei⸗ 3 bis zum Jahresſchluß, abzüglich der Ausfälle durch 

acht der Generälkommiſſion überſandt batte, um nach uweisen, daß fie geſchäftes Fiſcher, das ſonſt immer an einem befimmten Platz unters | Tod 2C. auf 44.690 Policn % 206 683 200, Der Banks 

ch dem vom Peobfte gemachten Vermerke nur 10 M. 28 Pf. und gebrachte Bel fehle, das die Frau am Sonnabend Abend nach e Uhr ends ftieg auf über Mg. 8 000 und, bat tragen bag Borjabr 

Mit, wie die Epekutionsordre lautete, 13 M. 43 Pf. zu zablen babe. noch benugt batte. In dieſem Geſchäst diente als Knecht ein Menjch | Eins J 200 M. 3800000 erfabren, trogdem für Sterbe 

Sie hätte zwar die Zablung bebauptet, aber nicht nachgewieſen. Hier, Namens Döttling, von bier gebürtig, der nicht dez deſten Leumundes falle M. 2527 000 und an Dinibenden MR. 1447 400 eusged alt 

nach hätten beide Angeklagten in gutem Glauben gehandelt. und nicht Ku Ru Er u Abl nd anche wi ber en — 5 890 ges a Er Reſultate ſollen gleichfalls wieder recht 

d i idri mmen und mußten die i . len. eiſen ließ, oder beflimmtere Verdachts⸗ f g . 
T... . , Bthau" Uhse; I Yale ee 

werben iet Abends im Muguft v. J trug, die Dienftmagb 805 aberin der Behörde melden laſſen konnte, das Beil habe ſich wieder n eſellſchaft auf Gegenſeitigkeit; ihre großen Erfolge 

epha Kazmierczak in Schroda bereits zum zweiten Male ihr etwa 4 gehmben, 3 5 „ des Döttling geſchritten in | bat Ne 

br altes unebeliches Rind in die Wagnung des von ihr als den er ugenblick, als derſelbe dem Leichenbegängniß des ermordeten neben der von ihr gebotenen denkbar 
deſſelben bezeichneten Fleiſchergeſellen Ludwig Urbanski einhardt zuſah. Mit einem Beile war Reinhardt erſchlagen worden m 

und legte es auf deſſen Bett. Als in ſpäter das Kind bemerkte, trug und das gefundene Beil trug 2 daß es gewaſchen worden, aber größten Sicherheit 
der es in das Haus, in dem die Kazmierezal wohnte, zuruck und legte duch noch un weifelbalte Spuren von Blut. Dies find . und ihren den Wü f i 
88 daſelbſt in eine Hausflurecke zwiſchen der Hausibüre und der Thüre ann ber Kodter f das Geld den at = 5 stling, gen a bed Di eee 
| 3 K.ſchen Wohnsimmer. Die beiden Yausflurthüren fanden offen 5 u, ingebracht, bleibt vorläufig dahin⸗ ; N 5 
ren A br Sic such, A,ak K an 13 | Rn oitng "aß. Teer Wedegershn genen mung, Billigkeit ihrer Prämien 
Aubr Nachts zu ſchreien begann, wurden die Hausbewohner munter und der Gegend dez Trauerhauſes, in der La . zu verdank 
E 41 i : zarethſtraße. Wie man hört, anken. 3 . 

nabm die K. ſchließlich das Kind wieder an ſich. U. iſt daher des Aus⸗ fanden ſich an den Kleidern des Verhafteten Blutſpuren, die 3 In Folge ſparſamer vorſichtiger Verwaltung haben die gegenüber 0 

vielen anderen Geſellſchaften ohnehin ſchon niederen Tarif » Prämien 9 


ſetzens eines Kindes in bilfloſer Lage angeklagt. Er räumt den Sach⸗ auszuwäſchen verſucht hatte. Am Sonntag hatte er a f 

0 . ndere Kleider 0 0 A 

verhalt ein und wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die angehabt als am Sonnabend. Zwei ren erſonen, die mit Der ſeit Beſtehen eine Verminderung von durchſchnittlich 37,4 Prozent ers 
fahren, jo daß die von den Verſicherten zu zahlenden Netto» Prämien 


K. verbüßt gegenwärtig eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe weil ſie ? 
bereits ein Mal das Kind dem U. überbracht. und das Rind in der | That in Beziehung ſteben ſollen, find ebenfalls verhaftet worden. als äußerft niedrig bezeichnet werden können. | 


Wohnung der U. mehrere Stunden in hilfloſer Lage zugebracht hatte. * Wien, 28. Febr. In dem vor dem bieſigen Schwurgerichtshof Seit einigen Jahren hat die Stuttgarter i 
Bien Bericht e ae a | Bine en, Sn mi, milde Jr Fi Ten 
i 4 „ eber en, ei thei i 
Produkten⸗ un rſen⸗Berichte. Zſchörners und des Grafen Caſtell vom Stagtsanwalte zurückgezogen, von ca. en ter Rrämie Be an 1 7 — | 


H. M. Poſen, 1. März. Die Witterung bleibt milde und vegneriih, | auch von der Anklage gegen den Amtsdiener Selinger trat der Staatd- | Divi 1 Betbeili ich ei 
ae Bear pt m Gerlinde Wenn nat ea Gum de | Bin un, Par nee ai 0 Ale, gu 
. pru er Geſchworenen vom Gerichtshofe freigeſprochen. Nemi⸗ ivi 5 

An unſerem Landmarkte ne das . En = Ro e 1 nar wurde von dem Verbrechen des Betruges und der Verleitung — aach 85 Jben 60 N ne 0 obe 30 1 0 30 Prosent, 
ſtark, namentlich in geringer are zugeführt, mußte weſentlich billiger | Mißbrauch der Amtsgewalt freigeiprochen und nur wegen ſchuldbarer | halten. Ver nach 37 la riger Verſicherungsdauer ſich ab Mebr⸗ 


den. Der Abzug ſtockt und Konſumenten kaufen nur mäßig. i i ; in - | 
Hanegen iß dag Proviantamt fortgesetzt Käufer. Man zahlte 130 bis] Reida zu Gmomatlichem engen Aerefte veruntbeilt, . N eee Jahres- Prämie wird den Verſicherten 
Weizen behauptete ſich im Preiſe und wurde mit 172—187 M. Für den Inbalt der folgenben Mittheilungen und Inſerat⸗ A z 
beghlt i d übernimmt bie tion keine Verantwortung rbeiter und Arbeiterinnen 4 
Gerſte fen, in gr 155 oe Notirt 125—145 M. Pp. . ̃ EEE er * a daß Geber er Anzeichen einer geftörten ) 
Hafer wurde mi — „bez. un rnährung ere, d Ha i i 
Be ee 70-86 N. Standesamt der Stadt Poſen. 8) unbentet Iaflen, einen groben Kehler, den bei {efortigem Ge 
Erbien, Kochwaare 180—184, Futterwaare 145—160 M. In der Woche vom 23. bis 29. Februar einſchließlich wurden ange⸗ brauch der berühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſchwereren m 
Spiritus ohne weſentliche Aenderung bei ftillem Geschäfte. meldet: Leiden vorgebeugt und die Arbeit nicht geſtört worden wäre. Erhält? 
Berlin meldete zumeiſt feſte Tendenz bei kleiner Preiserhöhung. Berlin lich a 1 M. in den Apotheken. Ä * 


N aa Aufgebote. 
itt gegen die Provinzialplätze noch immer ſo billig, daß wohl ein größe⸗ Schuhmacher d mit Stanislawa Orlowska. Töpfer 
5 18 ſonſt an dieſem Platze nothwendig fein wird, um den | Johann Schwartz mit Juliane Fels. Schauſpieler Louis 
b Eommerbevu 12 Deftend zu beden, benn 14 e ee mit | mit 1 Seorgina aal dene gute Lehner CH Verkäufe und Ver pachtungen, 
in i rrenz tretenden öſtli d n kaum | mann) Karl Singermann mi ippine Abraham. 111 
Serial fein. Der Brennereibetried war allen Berichten nach im | Goldihmibt mit Roſa Fränkel. Schu mann Asolf Klingt al mit ara Betheiligungen, Stellen-Vakanzen etc. | 
: werden am sichersten durch Annoncen in zweckentsprechenden Zei- 


Diten zeitig eingefteflt worden, da Kartoffeln und Mais keine Rechnung | Sandmann. Eiſenbahnarbeiter Karl Lierſch mit Henriette Bäkereit. 8 
i tungen zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 


en. Schon jest beziehen Gegenden Waare, welche ſonſt zu unſee]Schubmacher Auguſt Hausmann mit Bertha Fritſch. 
— ſtärtſten Betrieben gehörten. Die Befriedigung dieſer Anfprüce ift ae chließ ungen. 2 laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt, 
indeß leicht, da der Abzug von Rohwaaren und Sprit nach dem Weſten Sergeant Erdmann Neumann mit Emilie Lindner. Stations- Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - Expedition von Rudoli 
etzt ſehr gering iſt und hauptſächlich Export fehlt. Indeß meldet Ham- Aſpirant Anton Csachert mit Angelika Poszwinska. Gärtner Sta, | Mosse, Central-Bureau Berlin 8 W., in Posen @. Fritsch & Oo, 1 
— von einer beginnenden Regſamkeit im mportaeichäßt, welche man | nislaus Olſzewski mit Julianna Olſzewska. Diener Theophil Hojanzfi 7 2 e 
dort für ein Zeichen eines vorhandenen guten Bedaries im Auslande hält. | mit Lincen me VBorowiez. Schmied Adalbert Kralewski mit Joſefa Guß⸗ und f hmiederiferne Grab itter ) 
Der Preisverlauf im Sommer wird in erſter Reihe von dem Aus⸗] Matuſzewska. Arbeiter Anton Kaczmarek mit Stanislawa Grzeskie⸗ I U 4 
Dehapevart abhängen. An unferem Marte bleiben die Zukubreg ges | feier. Arbeiter Martin eum mit bitte Micalina Bat, geborenen in eleganten Muftern ben 5 ME. pro Qu.-Meter an empfiehl! : 
Aung; die Waare nehmen Fabrikanten und Reporteure auf. Jür Goms Wachowiak, alias Kowalczyk. Müller Paul Buſſe mit Katharina Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
5 
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> Fransöfifcher, englifcher u. inländiſcher Stoffe. 


bie Maschinenfabrik und 


Verzeichniß 


FE g Wein⸗Export⸗Geſchäft 
der aus dem Keller des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Kesselschmiede (Poſtverſandt 
5 Verk. — Vorzüglicher Angarweine, 
Würzburg a. M. im Königreiche Bayern zum Verkaufe 2 s 
3 i Roib⸗ und ag res herb, 
beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine pro 1884. mild oder füß, Fäßchen mit 
: 4 Liter Inhalt zu 5, 6, 7 und 
A. Weißweine. 0 8 Mark, fpefenfrei, franco 
u. We ebinden. 5 \ 5 I. in und 305000 ei Sertellung 
i 4 von 
187%: Tiſwein . IM 60 Pr.|1878r Esattsterg. . RO. e  Buckau-Magdehurg e 
* 1. .. 70 » 118757 Harfe . 1.80» 8 baut seit 22 Jahren als Specialität: Wilhelm Gross 
“oe. 2286 187er Schaltsberg A. 2 — » i : 75 Weinbandlung. - 
1876: Scaltsberg'B. 1 » — = 11874 Stein B. . 2 10 Locomobilenntausziehbaren Röhrenkesseln I Cetas: gaser bug 8 
1878: Neuber . . 110 » (1868: Stein. 2 10 von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art, ägeruborf, Defter. Sch. 
1875: Stein A. . 18781 Harfe 2 „60 Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider- Steuerung. 


1 — 
2. In Boxbeuteln zu 1 Liter. 


Compound-Locomobilen mit una ohne Condensation von 20-30 Pferdekr. 
per Borbeutel 2 ns = b. Ss, ke 


Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation nur 8 57. kg- per Stunde und eff. Pferdekr. 


Tokayer⸗Wein 


187er Schalksberg B. 1 M. 40 Pf. 18781 Harfe f Nn. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Präfungen in vorzüglicher Güte empfiehlt 
1878: Neuberg. „ 1 = 50 » |1876r ec „ a 1 380 zu Magdeburg, 1883 20 Braunschweig, 1883 zu Berlin, 8 Michaelis Badt in Schwerſenz. 
18751 Stein . 1 „70 » 11874 Stein A. 3 — ir letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malchow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammensetzenden Haupt- Dun g von 15 Stück Rindvieh 
18781 Schalksberg. 2 „ — 1876 arfe r 45 A—ͤ2C . hei me ea Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, von hat abzugeben die Brennerei 
1876 wallsber . 2 5 30 £ . — 8 a N 1 2 = 8 jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlen verbrauch. RER Venetianerſtr. 6. 

r 8 ci * > f 8 8 5 erner: - 
1874: Stein . 2 » 00 » |1859 Stein B. 5 — » Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolbenpumpen, Tu Jeder, 2 
18681 St 2 50 1878: Stein Ries! 5 50 Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. , 3 A 

r Stein. 2 50 Ex u u es eee der fein Haar in guter Konfervation 


erhalten will, der gebrauche das be⸗ 
rühmte Präparat 
„ Vompadonur“, 
A. Kwiatkowski's Kopf ⸗Schuppen⸗ 
Eſſerz. Dieſes Präparat entfernt 
die Schuppen, Flechten u. jede Un⸗ 
reinlichkeit der Kopfhaut, verhindert 
das Herausfallen der Haare und 
giebt demſelben einen wundervoll 
Glanz. Preis pr. Fl. 3 M. 
A. Kwi 1 Ee der und 
* a o 7 * n er 
allein. Fobcikant. 
Poſen Wilhelmsſtr. 16, 
vom 1. April c. St. Martin 76. 
Wiederverkäufern Rabatt! 


Zur Saat 


offerirt mehrere 100 Ctr. 


Magnum bonum 
von direkt importirten Saamen ge⸗ 
zogen, den Ctr. 4 Mark ab Bahn⸗ 
ſtation Obernigk. 


Dom. Senditz, Reb Freglat 


Neue Schottiſche Heringe, 


a Tonne 32 M., offerirt 
K. Szulo, Breslauerſtr. 12. 
e eee 


B. Rothweine. 

1. In Gebinden per Liter 2. In Flaſchen zu ze 
1880: Schwarzcläunee 1 M. 70 Pf.] 1880r Schwarzelävner 1 M. 70 Pf. 
1878: Schwarzcläv. III 2 » — „18781 Schwarzceläv. II. 2 — » 
1881Ir Schwarzeläv. A. 2 » 50 » 

Bemerkungen. 
1) Die Abſendung erfolgt gegen baar oder Nachnahme. Beftellungen 
wollen bei dem Bürgerſpital⸗Rentamte in frankirten Briefen ger 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 
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60 Pf., zu + Hektoliter 12 50 Pf, zu J Hektoliter 5 M. 50 Pf., 
zu 


toliter 11 M. 50 Pf. berechnet. Hr 

Bereifung, Verblechung und Ueberfäſſer billigſt nach Auslage. 
Verf ndungen geſcheben auf Gefabr des Beſtellers. 
Leere Fäſſer und Kiſten werden nicht in Zahlung retour genom⸗ 
men, jedoch können weingrüne und vorſchriftsmäßig geeichte und 
geſtempelte Fäſſer zur Füllung und leere Kiſten zur Verpackung 
franks eingeſendet werden. 2 
Die aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum Verkaufe kommenden 
Weine tragen auf den Etiquetten das Wappen des Bürgerſpitals 
(beiliger Geiſt) und find ſämmtlich über dem Korke mit dem 
Amtsſiegel verſehen. } a 5 

Auch die Verſendung von Weinen in Gebinden erfolgt unter 
Verſchluß des amtlichen Siegels. 5 

Würzburg, im Februar 1884. 


Bürgerſpital⸗Rentamt. 
Quaglia. 
Für die Frühjahrs⸗ und Sommer » Saifon ſoeben 
‚erhalten eine große Auswahl 


— 


Cegrindek zu Acre 4885 


Unſere Fabrik beſteht hierſelbſt ſeit dem Jahre 1835 und hat ſich in Folge ihrer bekannten Reellität vom kleinen 
Anfang zu ihrem jetzigen Unfange emporgearbeitet. 

u unſerm ächten Dr. Lutze 'ſchen Geſundheits⸗Caffee verwenden wir immer in berjelben Weiſe nur tadelloſe, 
nahrhafte Stoffe — keine Apotheker⸗Sachen — und unſere Arbeiter, von denen manche bereits über dreißig Jahre bei uns im Dienſte, 
find von der Pflicht durchdrungen, ihre ganze Kraft aufzubieten, um ein tadelloſes Fabrikat herzuſtellen. 

Demgemäß haben wir auch auf fünf großen internationalen Weltausſtellungen, in Amſterdam 1869, in Graz 1870, 
in Moskau 1872, in Wien 1873, in Liffabon 1873, in Bremen 1874, die Preismedaille und auf der Weltaus ſtellung für Ges 
ſundheitspflege zu Brüffel 1876 die Erinnerungsmebaille erhalten. Andere Ausſtellungen haben wir nicht weiter beſchickt. 

Goff - wer; 1 — und allen Hausfrauen unterbreiten wir hiermit unſeren ächten Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗ 
ee zur fortgeſetzten ung. 

Unſer Erfolg hat viele Nachahmungen hervorgerufen. Begünſtigt durch unſere Mittel, haben wir aber den Preis 
Io Billig geftellt, daß auch die Lü derlichſte Rachahmung damit nicht concurriren kann. Man verlange daher in 
den Kaufläden unſeren ächten Dr, Lutze'ſchen Geſundheits⸗Eaffet; derſelbe iſt nicht theurer als der nachgeahmte. 

Nordhauſen a. Harz. Krause & Co. 


Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrich 
S. Engel in Posen, 


errichtet im Jahre 1824, 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 


5 


— 


rima Qualität en gros & en detail, 


kirk. Kloben⸗ u. Kleinholz, ferner 
[Oppelner Wrundmannſchen Port 
land- geng pee Stück⸗Kalt. altges 
dichten Pulkalk, Mauerrohr, 
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Beſtellungen werden nach den neueſten Journalen 
zu den ſolideſten Preiſen elegant ausgeführt. 


M. Felerowic 


Wilhelmsſtraße 11, neben der Heichebant, Wronke, ee ver 5 uur beſter Waare zu ſoliden Preiſen. 


88 8 Freitag, den 7. März, Prov. Poſen. 1 \ m Bi. 5 > s RD =; | 1 8 WR . Carl Hartwig, 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen Sabtik 


er | ee briiche ir mel e nebst Landw. Maſchinen, Rosswerke, Dresch- u. Reinigungs- „ — nee EEE 
E; 3 den Kälb envſteblt ſpesdell: maschinen, Trieurs, Häcksel- u. Säe- & "Louis Gehlen s 
* Se en ern a Yen maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. | ouls Gehlen's 


in — — Verlauf Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 
J. Klakow, Bichlieferant, Sohrot- u. Quetsohmfihlen, Grubber, 


Krümmer, Eggen u. Walzen. 


ſcharige Stoppel⸗, Saat⸗ 
und Schälpflüge 
zum Probepflügen 


Haar Regenerator 
Nußmilch. 


behufs Bekanntgebung ; 5 
Durch dieſes Mittel erhält jedes 
D 3 ut 8 at | et U 2 5 1 N 9 1 r ergraute und weißgewordene Haar 
in das einzig ſicherſte und reellſte Mittel Beſtbewährte e 3 14 — 8 
5 nd, 
& paul Sofe’s Original-Mustaches-Balsan. Säemaidinen 4 R. 50 ff. Nam 


Proſpekte gratis. — 8 — r Fe N 4 — . bn Berli i Louis Gehlen in Posen, 


„Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. „Jetst“ 
Four die Haut völlig unschädlich. Atteſte werden nicht mehr veröf. 


ſentlicht. Verſandt diskret. auch gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. e Einfache und doppelte pa⸗ rer Nr. 3. 
Zu baben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. N I ill t Gl Sti h tentirte Deren - Rohr⸗ 3 arnung. 
2 I ni E ni; . nt f Gewebe, erſtere auf Schal- duk in Aalen 15 


Die Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt =: Von Fritz Schulz jun. in Leipzig, becken, letztere ohne Schal n felge au ernulten gelange 
von J. Moegelin mn Dofen IR / garantirt frei von allen ſchädlichen Subftanzen. decken auf dünnen Latten zu [man Louis Gehlen’s Hdar⸗Regene⸗ 

erpfieblt ihr großes Sager aller landwirthichaftlihen Maſchinen, al: W7 n dal ale 7 — befeſtigen in verſchiedenen 2 LT 
Dreſchmaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Hächelmaichinen, — guten Gelingen erforderlichen Subſianzen in dem Breiten der Tafeln empfiehlt 25 — 5 eg. Körbchen mit 


Detreidereinigu-gsmaſchinen, Säemaſchinen, Oelkuchenbrecher, Rüben⸗ p ; ; . £ gr., 1 
vyneider, Reriofellorkirer. Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige n N ee 1 1 eng — Inge und das durch die Fabrik allein |fühen, pan Apft lſine uU, 


Saat- und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Grubber. Ringel valzen ꝛc.; g en b di . berechtigte Lager von zoll: u portofrei f. 2 M. 50 Pf. 

zerner Pumpen aller Art, da überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen B a. ee 2 20 W. A Er 9 2 T. Kohfabl, Hamburg. 
— E Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen» und Seifen Handlungen. | Edhn 2y zanowski Bratherin e! 

Schleſiſche Epenwanten 2 chſt Nei ER N Heringe vom jetzigen 8 

zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, ß 0 fü laninos Billig, baar oder kleine gebraten, empfehle ich jedem als 

3 15 inen, Babe Wand⸗ 2 a Raten, Weldenslauſer, Berlin NW. | Delifatefie, verſende das Poſtfaß von 
—— eng? — r e len lunge Gegen inde 10 Bid. zu 3,50 Mark Franke Paß 


1 Verdeckwagen, nachnahme. 


löglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba⸗ 
luſtres, —— laftrte 3 f. Waſſerlelkungen, Küchen: zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
gut erhalten, auch fürs Land ge⸗ P. Brotzen, 


usgüfie. Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Facon Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


ftüde, Bauornamente. Chamotten u. Platten. : Croeslin, R.-B. 5 
Spezialität; gi rar Wee in berſciedenen Furben. f ., felt zu „ u. Küche eignet 1 5 3 — Fedes Hühnerange, 
ertreter in Berlin: PER nd hand ande | weh EEE 
e ar, . 2 2 Bg, (| Wilhelm Kronthal, Wilheimspt. 1, rr re 
lager in Kattotuitz. Oberichl. dei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. Kampen-Babriſant und alleiniger „Will, für Poſen 3 Buk kr Molkerei E. 6. 88 — Ir — 


Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver 
ſilberte und Silber⸗Waaren. 


Neueste Central-Heizungen 


: 2 ar ialmittel gegen Hühneraugen 
mit antomatiſcher Regulirung (Patent), Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren in guter Qualität bei zeit⸗ ſicher und ſchmerzlos und radikal 
8 System. vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht ; i su 
28 Vent, Jule elmunlige Bedienung, auch vorxügtic geeignet fun far Dampfbetrieb u. chirürgiſchen Artikeln. gemäßen Preisen. Fee uh „Garton mit, ae und 


rockenanlagen liefert ermaun Martini, 


\ leg. Damenmaske Billig zu ver- |Radlaner’8 Ro - 
Proſpekte gratis. Chemnitz in Sachſe adlauer ther Apotheke in 


leihen Gr. Gerberſtr. 50, 3. Et. I, IPoſen, Markt 37, 


gew. Rußſchmiedekohlen, tief, x 


verkauft ſtets Sahnen 5 Käfe allein echten Radlauer' ſchen Spes 


Dicht an der Stadt ift ein 


gutes Haus 
mit ſchäntm Garten 


preiswürdig u. unter guten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, oder auch 
Garten mit Sommerwohnung zu 
verpachten. Näbere Auskunft im 
Comtoir Waſſerſtraße 16. 


Em in der Nähe des Alten Marktes 
gelegenes Haus iſt zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen bei Herrn 
Kozlicki. Jeſuitenſtr. 4. 


2 flarke Arbeitspferde, 


auch fürs Land geeignet, 
ſtehen billigſt zum Verkauf 
Waſſerſtraße 16. 


Enthaarungsmittel. 


Professor Böttger's Depila- 


Niederländisch - Amerikanische 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


5 Rotterda d 
mit und obne Stablpanzer 5 re direct New-York 


in div rien Grözen und Ausftattungen. i i illi 
Ferner als Erſatz für dieſelben: ö e 5 F Ang 
Einbruchſichere und feuerfeſte Kaſſetten . a Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
von Mk. 35 an. En) Letzrere mache ganz bes ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
ſonders aufmerkſam. Illuſtrirte Preisliſten speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 
gratis und fraueo. aufmerksam Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam 


— CLoaarl Oster, Geldſrank⸗ u. Kaſſettenfabrik. sowie die Agenten Prins & Zwanenbarg, Amsterdam 


Heidelberg. Nach Amerika 


— — — . — EEE Gr EEE befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 


f 9 größten deutſchen Dampfſch'ffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 
Van Houten 8 Stettin, Hamburg und Bremen 


5 Be. = 12 i Preise a zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber ertb. gern u. unentgeltlich der 
telnster . b CA er 100 Tag Stettiner Aogd, 2 1... 5 1 in Stettin, 
Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND, amoſſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 


Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlun: & ſowie die Bevollmächtigten in 


Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 


Avis. 


Einbruchſichere und feuerfeſte 


Geld- Ind Dokumentenfihränke 


„Zu haben In den meisten feinen Delieatess-, Oolonlalwaaren- u. Droguenhandiun. K 
...... ˙ ET EEE EEE RE Poſen Herr S. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in F 
Kurnik Herr Joseph Oelssner. I Ae 


Einem geehrten Publikum von Buk und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daB» ich mich am 
1. März a. er. in Buk als 


Schloſſer und Maſchinenbauer 


aa habe. i 
ein Unternehmen einer geneig'en Beachtung em⸗ 


pfehlend, zeichne . 
ecard Franz Tharand Doornkaat 


aus Poſen. alter Wachholderkornbraunt⸗ 
Ber wein oſtfriesländiſcher Brennart 
in Original ⸗Flaſchen, 1 Liter 
— 1 — — er ner 
| TEISENBITTER 2: Von ſchweizeriſchen Autoritäten Nan entlich zuträaliches Ge⸗ 
Nek 8 en Wiſſenſchaf 5 „empfiehlt die ren 
vonJOHPFMOS IM. ber medizinischen Wiifenichaft empfoh leblt die rengmmirte 


Enthaarungsmittel, 
Verpachtun ST) Ki, A 
a Us. — 2 

Der Beſitzer des Rittergutes Klein⸗Peterwitz, Kreis Wohlau. nend Pale m 
will einen Theil deſſelben im Flächeninhalt von circa 435 Morgen ein⸗ 8 3 
ſchließlich Wieſen, Holzung, Wege, Gärten und Hofraum für die Zeit 


5 „ Garten 1 Schutzmarke. ſonders zu empfeh⸗ 
dom 1. April c. bis 1. Juli 1893 öffentlich meiſtbietend verpachten, 1 1 i 
und iſt zu dieſem Zwecke ein Bietungstermin in meinem Amtslokal W 


1 zu einem Brei angerührt, wirkt 
in Rawitſch N 
Sonnabend, den 15. März, 


mild erweichend reſp. auflöſend 
— 7 — 8 Fairen zur 
8 ntfernung der ſtärkſten Bärte 
Vo rmittags 11 Uhr, verwendet werden. Es iſt das 
anberaumt, zu welchem ich Pachtluſtige hierdurch einlade. einzige Mittel, welches ärztlich 
Das Pachtgut liegt etwa 4 Kilometer von der Bahnſtation, welche empfohlen wird. 
in Herrnſigdt errichtet wird, und führt bis dahin Chauſſee. Originaldoſe a 2 M., Prob 
Eine Abnahmeſtelle für Zuckerrüben befindet ſich bereits dort. böfe * 1 Mt 5 1 bei es 
Das geringite Gebot iſt auf 4000 Mark jährlich feſtgeſezt. Der Jermendende inter 25 Pfg. 
Nachweis eines Vermögens von mindeſtens 12000 Mark und der Be⸗ Niederla pinje bei 
Magen⸗ und Verdauungsſc wache, Dresden-N. und Döhlen bei ſäbigung als Landwirth iſt erforderlich ge in Poſen 
Reconvaleszenten. Dieſer hochſeine [Dresden. Auch muß im Termine eine Bietungskaution von 1000 Mark 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, frischt Generalvertreter: erlegt werden. 


J. Sobeeki, Markt 8. 

ee 8 5 Die Pachtbedingungen können in meinem Bureau, ſowie bei dem ZI 

Borterift n dend — | Michaelis Basch, Güteragenten Herrn Julius Groſſer in Rawitſch, welchem auch die J eiden b lin k 
6 i Führung Pachtluſtiger auf das Pachtgut übertragen iſt, eingeſehen 11 | 

WERDEN, von sal. viminalis, 


den und als außerordentlich bellkräſtig[Dampfbrennerei u. Liqueur⸗ 


angneu Emme EX El erklärt: für Blutarme, Bleichſüchtige, fabrik von Woldemar Sohmidt, 
8 


„7 
Schweiz $| 2 
— 


arm g x anal 
ee EL Ri || Misderiagen am biefigen Matthaei, Justizrat 
: Akthael, Juſtizrath. von 2 M. 25 Pfg. pro 
Poſen: S. Radlauer Bothe Apotheke, Markt37. "Roman Baroikowskl ss nee Mi Tauſend bei Abnahme nicht unter 
- Mm: = au ml he Sen el ANDLO-SWISS Gondensirte Mile 


Rogaſen, bat abzugeben. 


Dom. Lopischewo 
bei Ritſchenwalde. 


Trauer⸗Hüte 


N bdeſte Hausmittel genannt werden Pauli⸗Kirchſtr. 9. 
| AlpehiKrAufernder Emmentaler. Berge 8 Mark. Depots in: Rawitſch, den 25. Februar 1884. „ sal. amygdalina frsoa, 
2 zum Preiſe 
10.000 Stück franco der Bahnſtation 
ale wee der Respiratious | _ Augenblicklche Heilung dureh Antimerulion D. R Patent. Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als 


darch die UEG | dienervenstar Bemayıt, erprobt u, emoronıen Dur | Kindernahrg. Zu beziehen in Apotheken, Droguerien und Spezerel- 


LEVASSEUM geheilt. des . ORONIER. 8 
Un; 0 is, div. Staats⸗Banbehb 3 Haudlungen. 
r e . . EEE |...4; )onHÄhin Ge 
* - 9 
Lungen⸗ und Halskranke. Hausſchwamm T Loos eine Mark. 22 Hauptgew. 50.000 Mk. Iſidor Grieß, Krümerſtr. 20. 


Unter dem Protektorat Ihrer Kaiſerlich Königlichen Hoheiten 
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des Dentfhen Reiches. 


Am 15.—20. März 1884 


unwiderruflich Ziehung der 8 


IL a Ko. 50 reſp. 25 Pf. 
„Herb. Homeriana . Waſferglasfarben⸗Auſtriche 
von mir im inneren Rußland entdecke und nach mein ‚für Fagaden u. geuen Fuerte gefahr. 
nene genannte Pflanze. Aerztlich vielfach erprobtes und durch Wachs und Asphall⸗Firniſſe 


0 Atteſte beftätiates Mittel gegen Bronchial⸗ und Lungenkatarrhe, 
Verſchleimung der Luftwege überbaupt, ſowie gegen beginnende Lungen⸗ carboliſtrre Oelauſtriche fur Putz-, 


Deck⸗Rohr 


iſt billig zu verkaufen Scifferfir. 6. 
A. Balbaoh. 


2 Tuberculoſe. General-Depot für Deutſchland beim Entdecker der „Herb. Stein⸗, Eiſen⸗ u. Holzwerk im Freien . N . ͤ 
omeriana“ Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich), das Paquet a 60 — Statete, Planken — und zum Im⸗ Gold: und Silber: Lolterie NCARBL HARTWIG. 5 
ramm für 2 Tage koſtet M. 2. — Ber Poſt nur 5 oder mehr Paquete. prägniren von Pfählen, Schwellen De FE 9725 EN > 

Die Brochüre über die Heilwirkung und Anwendung der „Herb. Homer x. à Ko. 50 Pf. des Vereins für Kindesheilſtätten an den deutſchen Seeküſten. a f g N 
riana“ wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franko zuge⸗[ Asphalt-Take und Bernſtein⸗Lack gewinne: 


endet. NB. Jedes Paquet iſt mit der gerichtlich deponirten Schutz⸗ —— 1 
marke und dem Faeſtmile verſeben. & Ko. 50, 70 u. 100 Br. 


äftige Tiamer als alle befannten Stahl! Erdwachs, Asphalt, Son: 
Duellen . ES ET y dron, Borſäure, Carbolſäure, 


N e rv e n ſt a rk e nd e 8 Eiſ e nw ai er Desinfectionspulver Maſchinen⸗ 


But: und Schmier Oele, Carna⸗ 
egen Bleichſucht, Blutarmutb. Unregelmäßigkett im Frauenleben, Nerven⸗ lit⸗Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 
feiben und Schwäcezuftände blutarmer Perſonen, ohne beſondere 


Haupt / SPRT J 

50 000, 20000, 2 & 10000, eee 

4 4 5000, 11 à 2000, 25 21000, MI 1 
40 à 500 M. x. 


Original⸗Looſe A 1 Mark (11 Looſe für 10 Mark) em⸗ 
pfiehlt und verſendet der mit dem Verkauf der Looſe beauf⸗ 


tragte Qauptkollekteur 2 
ohne Umladung 


Carl Heintze, Bankgeschält, r isn e 


Berlin W., Unter den Linden 3. — Hamburg, Wexſtr. 16 Umzügen beſtens empfohlen. 


Meine Patent⸗ 
Möbel ⸗Ttangportwagen 


2,50, 25 Ko. 1.50 Mk. 
Kurdiät in jeder Jabreszeit anwendbar 25 Fl. M. 6,50 frei Haus, Kali u. Natron: Waſſerglas ze. 


1 Fl. 30 Pf. excl. Fl. 22 3 
Aae für Fünftfiche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Woſſer. Frühbeet⸗Jalatpflanzen 
Wolf & Oalmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. empfiehlt pro Schock 50 Pfennige. 
Alleinige Niederlage für Poſen in der Preis⸗Verzeichniſſe über alle Artikel 
Brandenburg'ſchen Apotheke. der Gärtnerei ſende auf Wunſch 


: ; 5 im Kaiſerhauſe. Zt. billige Transport⸗ 

Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu Die Kung, Handelsgärtuerei⸗ Für vortofreie Zuſendung der Joe und einer amtlichen 9 Freiberg . G. n 
billigſten Preiſen C hili⸗Salpeter und unſere und Saamenhandlung e Me n obere g 11 „ Drerden P 
bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art. Albert Tause, deutlich zu Iereiben, damit die Zuſtellung der Looſe von mir „ Lüben i. Schl. 15 

Chemiſche Dünger⸗Fabrik __Bofen, Fiicherei Nr. 11. _ A prompt erfolgen kann. Glogau „ Posen. 


„ Frankfurt a. O. 
„ Polen nach Bromberg. 


Carl Hartwig. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische hilis, 
Gesohloohts-, Haut- und 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Welssfluss gründlioh und ohne 
Nachtheil gehob. durch d. v. Staats 
approbirten Spezialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12— 2. 
Ausw. m. gloloh. Brfolge brief, 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. im sehr kurzer Zet. 


Specialarzt 


| Hauptgew. 50 000 Mk. EI a Loos eine Mark. 


\ a hf MIR , 


Moritz Milch & Co., Ibschaften tun". Festes 
Poſen. Patent⸗Bureau, 


5 Stettin, Paradepl. Nr. 8, II. 
Fazer Hopfen⸗Fechſer (Detzlnge) 


Beſorgung und Verwerthung von 
er kräftig, aus den ſchwerſten und beften Saazer Herr⸗ 
ch 


Mariazeller Magen-Tropfen,- 
vortrefflloh wirkendes Mittel bel allen 


4A Krankheiten des Magens u. unübertroffen | 
=] bei Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens, 


— gge aller Länder. Proſpekte 

gra 2 

2 1 übelriechend th Bläh „Sau- 
afts⸗ Gärten, welche bekanntlich aus größeren Quantitäten Adolf Arft, rem An Kolik, Magenkoterrh, 


jorgfältig ausgeiucht waren. seinat, 7... 
veriendet von Monat April angefangen: 4 ee 6 ih Ras sucht, Ekel und Erbrechen; Kopfschmerz 


1000 Stück a ö. W. Fl. 10⸗Mk. 18 (alls er vom Magen herrührt), Magen- 


a Krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung. 
ineluſive der beſten Verpackung, Keimfähigkeit und Echtheit volle 


Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 


Garantie Hans Wülstl, Popfenvroduzent, San}, Böhmen. Meine Wobnung befindet ſich letzt und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Alter Markt 0 ung 70 Press: e 2 1 
0 vis-A-vis dem Rathhaus⸗Eingange. en. 

5 versand duroh Apotheker Carl Brady, Kr 
Stern- * Cement: mee 
„ e Kanazte Matt, Fo 
aus der Portland-Ooment-Fabrik „Stern usfluss, Mannesschwäche wirdurand- 2 58 Oppein: Löwen-Apotheke O. Exner. a f 


beſtem Erfolge. 


Toopffer, Grawitz & Oo. Stettin, liefern: Tich geen in.der Privatklinik von 


Dr.Hirsch,BERLIN, Friedrichstr. 


Römling & Kanzenbach, Posen. | fene 


Eu E Ye nn 2: a ed De =. 3 = er Te P 9 7 7 » — - TEE 


„Puflermerk don ben ee e u dee 5 
Gebrüder Jacoby jun. 


8 Lieferung der für das Bes — Lesben abe Jef 
Fabrik- Etablissement 
fü 


Danen- und Mibchen⸗ Mäntel, 


IE 
N 7 Eröffnung 


C triebs fahr 1884/85 erforderlichen —|ftellung des geringſten Gebots nicht 
un 


gefäbr 780000 kg — Dampf- berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
BE der 
E ” un El = 
Frühjahrs-Saison 


keſſel⸗Heünkoblen frei Mafiermerk|tbeilung des Kaufgeldes gegen die 
Poſen ſoll in Sub miſſion vergeben — Anſprüche im Range 

1884. 

Aus unſerer 


werden. cktreten. 

Schriftliche mit entſprechender Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
verfiegelt werden aufgefordert, vor Schluß 


> 2 Kerneigerungäterm 7‘ 
is zum 18. März c., 

Nachmittags 5 Uhr, h 
auf unſerem Bureau, von wo auch 
die Lieſerungsbedingungen bezogen 
werden können, einzureichen und 
werden dann in Gegenwart etwa 
erſchienener Submittenten eröffnet. 
Poſen, den 1. März 1884. 

Direktion 


der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


N Submiſſion. 


Zur Empfangnabme von Offerten 
über die Lieferung von Maurer- 
materialien für die ſtästiſche Ver⸗ 
waltung pro 1884/85 baben wir auf 
Montag den 10. März c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Baubureau des 
Ratbbauſes, Stube Nr. 15, Termin 
anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
ingen zur Einſicht während der 

nftſtunden aus liegen. 
Poſen, den 25. Februar 1884. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 29. April 1884, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

27. Febr. 1884 


Liſſa i. P., den 5 
Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver 
mögen des Kaufmanns u. Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Ernft Schneider 
in Liſſa in Poſen ſoll das zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, im Grundbuche 
von Stadt Liſſa Band XX Blatt 


D 


der Magiſtrat. iätiſterp abraten Craft Schnei Dresd brik 
Montag, den 3. Marz d. J., der. VV Dresdner Ja ri 
. y er, riette Dreßler in Güter⸗ Ex 2 7 . J 
Vormittags von 9 Uhr Sade EN aeg in erhalten wir täglich die neueſten Erſchei⸗ 
1 t Viſſa auf dem Neuen nge 1oätähri Na 
85 folen auf bem @lais ber Stadt . nungen diesjahriger Frühlingsmoden und 
FTE 30. April 1884 zeichnen ſich unſere Fabrikate durch gutes 
5 b Aufn 3 Uhr 4 Sitzen aufs Vortheilhafteſte aus. 
und Brenn : 2 2 A f 
97 Gan ee Sr vor — —— Gegch Wir bieten bei 
24 ebm Knüppelholz un a erichtsſtelle — im . 
95 chm Straua hol: vichtögebäube _parterte, großartigfter Auswahl 
am Dienſtag, den 4. März d. J. Nr. 25 5 en ; 
und den folgenden Tagen, von N ungswerth zur Gebäudefleuer | aller Genres auch die l 
Vormittags 9 Uhr veranlagt. a 
Bun. billigſten Preiſe | 
cv or iniary, 0 2 
— —e 8 e 9 + ] 
96 Atazıen, g 0 4 N 
18 Bırnbäume, Nachweiſungen, ſowie beſondere = 
0 iefern reiberei, 17. winsk, den 25. Febr. 5 1 1 renzſ. Eiſenban, Ma 7 
b 1 l f janinos m 3. ärz er., 
— > ei alle Seaiberedtigten werden auf: Bekanntmachung. au Subrikreife Ze Vormittags 11 Uhr, 1 


29 Kaſtanienſtämme, 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf 15 M. monatl. an. de ich i i 
64 cbm. Knüppelbolz und den Erſteher Er nn — Pianof.-Fabrik Fraß 3 e a 
re den den siete den [Betrag 2 orbe, x Plein oder holten einfachen Diebftablß, einen eleganten Schreib = 
= baare Bezahlung ver⸗ Zeit der Eintragung eige⸗ can ie der ee ĩᷣ ͤ ee jegretär mit Aufſe; 2 
uft werden. rungsvermerks nicht hervorging 3 lswangsweiſe verfleigern. 3 

Verſammlungsort der Käufer am insbeſondere derartige Forderungen Otto, Gerichtsvollzieber 
8. März d. J. innerbalb des Eich⸗ von Kapital. Zinsen, wiederkehren⸗ beſchlagene Bockkarren, ſowie Kart —r — ——— air. it Ai 


waldthores, am 4. März d. IJ. den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ irt 3 A Din 2 in der beiten 
imnerbalb des Schillingsthores und|ftens im Verſteigerungstermin vor gefängniß abzuliefern. „ Ein Hau Gegend, St. 


an ven folgenden Tagen auf der der Aufforderung zur Abgabe von 
Glacis ſtraße des Fort Winiary. 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen ic 
können 3 riet 
den, im ifilattond: Büregu \ 
— werden. ſtellung des geringſten Gebots nicht Größe: 1.76 Met. Haare: dunkel- im Bureau der alten Anſtalt 
Poſen, den 23. Februar 1884. DEI —.— u. bei 1 — Fuße; Jeb blk. Abe: Verlei wo auch während der 
iali 1 1 lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ dunkel. 8 . 2 Dienſtſtunden die Bedingungen ein⸗ 
Königliche Fortifikation. rückſichtigten Ansprüche im Range gut. weſichtsbildung: lang. Sprache: Sich werden können, keermin 
= 7 zurücktreten. g g deutſch und polniſch. Bart: keinen. anberaumt, zu welchem Unterneh⸗ 
Iwangsverſteigerung. Diejenigen, welche das Eigen- Augen: braun. Mund: gewdenlich. mer dierdurch eingeladen werden. 
Auf Antrag des Verwalters im ——- — — * gewöhnlich. Geſichtsfarbe: Die Offerten find verfiegelt und | HEHE en, ferner bocelegante 
5 werden aufgefordert, vor u . i x i 5 22 
,  Ronturöverfabren über das Ver⸗ des Verfleijerungdterming die Ein. Kleidung: ſchwarze Anſialtstuch⸗ 5 1 . Elegante Coſlüme, inderkragen, ferner Strümpfe 
mögen des Kaufmanns u. Dampfe ftellung des Verfahrens berbeizu⸗ boſe und Tuchlacke, weißes Lein- ſtunde einzureichen an ſchwarz u. couleurt, Konfirmations⸗ und Tricotagen, Strickwolle, 
müblenbeſitzers Ernft Schneider übren. widrigenfalls nach erfolgtem wandhemd, 2 graue woll. Hemden, die Direktion anzüge für Mädchen und Knaben Baumwolle Eſtremadura 
zu Liſſa ſoll das zur Konturem ſſe Zuschlag das Kaufgeld in Bezug weiße wollene Unterhoien, graue Ba Regenmänt-l, Tragemäntel, ſowie ; 2 „ 
gebörige, un Grundbuche von Liſſa auf den Anſpruch an die Stelle wollene Strümpfe und rothbunte[der Provinzial Irren⸗Anſtalt Kinder⸗Garderode in neueſter Aus⸗ Mohair Spitzen und Rüſchen 
Band VIII Blatt Nr. 304 auf den] des Grundſtücks tritt. a geſtickte Hausſchube. . u Owinsk führung emofichlt in allen Farben, empfehle zu ſehr 
Namen des Kaufmanns Ernft Das Uetbeil über die Ertheilung] Beſondere Kennzeichen: Der kleine 8 . Herrmann Neumark. |!lisen jeten Rreifen. 1 


ee e Saban denen Fuß in Folge von) Iwängoperfteigerung. Wronterft. 91, Martt.&de. Täglich Neuheiten in Weiß⸗ 
gemeinschaft lebt, eingetragene, in am 1. Mat 1884, Jod» Einreibungen braune Haut. Am Montag, den 3. März, en en =. Maß] waaren und Bijouterien. 
Mittags 12 Uhr, prompt und billig angefertigt. 


Martin, mit 900 Mk. Miethser⸗ 
trag, iſt Familienverhältniſſe halber . 
mit Anzahlung von 18 00) M. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten 

N. B. 113 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Alter Markt 67. 


Eine große Partie Schürzen 
leder Art. von den einfachſten bis 


Grätz den 29. Februar 1884. 
Königl. Amtsgericht. 


eſchreibung: 
Alter: 21 Jahre. Statur: ſchlank. 


Emme vollſtändige 


Bierbrauerei⸗ 
Einrichtung 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näb. Schiffer ſtraße Nr. 20, 
1. Etage rechts. 


widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


der Stadt Liſſa in Poſen belegene 


. 


Grundſtück . - Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Vormittags 10 Uhr, 7 M. E. Bab. 
G ſtelle verkündet werden FR : ‘ > 
am 28. April 1884, "eine ı. b. dem 27 der 1884) Die Siferuna von, 149 Nile War, it, im be ber Ge msn „ ee e 
Vormittags 10 uhr, Sönigl. Amtsgericht. deten zum Sienelsohban) verſchiedene Möbel, einen] Haarregenerator ue Cemil find wieder ade 


— 


> 
4 
1 
4 
1 
N 
j 
1 
1 
N 
1 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — im Landge⸗ 
richtsgebäude parterre, Zimmer 
Nr. 25 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1590 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle be⸗ 

FF glaubigte Abchrift des Grundbuch: 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 


von Chr. Zimmermann, Conftanz, 
welches dem ergrauten Haare ſeine 
urſprüngliche Farbe wieder giebt, 


von Schuppen befreit, ſowie das Jeder Landwirt 


eidene Kleider, Waſch⸗ 
N ! 16 UAnsfallen der Haare verhindert Gut ih vor Fuitermangel, wenn er 


und Küchengeſchirr, ſowie ound perkauft die laſche 
1 5 i N zu M. 3 
eine große Partie Galan bei Herren, Beifeure di, Buchholz Holeus-Sor ghum 
teriewaaren und Knöpfe nn. 0 — Di A ae ifert eine ganı — 
für das Meiſtgebot verſteigern. aſſe ganz vorzügliches Grünfutter, 
Tabel. Genstentiiser | 30: de Pechengewebk, tm ge geben b Su mi 
Am 3. März er., Vorm. 10. Uhr.] D. R. Patent Nr. 10 891, bei denen den berühmten amerifaniſchen Beſen. 


werde ich im fandiofale der Ge⸗ durch das gänzliche Weg⸗ 8 ne t 
Bz. Stetti ö 


3. Stettin. 
Verſendung gegen Nachnahme oder 


Wauerziegel zum Bau eines Loko⸗ 
motivſchuppens auf Babnbof Liſſa 
i. Poſ. ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 
Hierzu iſt Termin auf Mittwoch, 
den 19. März er., Vormittags 10 
Uhr im Bureau der Unterzeichneten 
anberaumt, woſelbſt die Bedingun⸗ 
ftebt, gen zur Einfiht ausliegen, auch 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen Erftattung der Koſten von 
den Tod des eſellſchafters. 1.00 Mark bezogen werden können. 
Kauf manns Max Sohiff 0 1 De find 
; i i Poſen, aufgelöſt. auf dem von der Unterz ichneten zu 
—— — Zimmer Nr. 17. mann Leo Schiff zu Poſen] beziebenden Submilfions- Formular] richtsvollkieber fallen der Schanlbretter, des 
lle Realberechtigten werden ſetzt das Handelsgeſchäft un aus zufertigen und mit der Aufs 1 Billard mit Zubehör ö F 
ter unveränderter Firma fort. ſcriſt „Submiſſions » Offerte auf zwangsweiſe verſteigern. Robres und Drahtes die Koſten der 


offenen Wagen zwangsweiſe, 
demnäcft freiwillig 


Handelsregiſter. 
Zufolge Verfügung von beute iſt 
eingetragen worden: g 8 
1. in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
Nr. 98, woſelbſt die Firma 
H. Sohlff zu Poſen aufgeführt 


aufgefordert, die nicht von jelbit Veral Rr. 2161 des Zumen⸗ Lieferung von Ziegeln“ zu verſeben. eee Pe d Be u 
auf den Erfteber übergebenben — Regiſders. n Probeziegel, verfehen mit Namen Seri er Poſen bill ganz erheblich — 
er ig be nr ei 2. In unſer Firmenregiſter unter und Siegel, find einzuſenden. — Yerrntspoligieber d Pen ger find, als beim bisberigen P 
etrag aus dem Grun a. zur r. 2161 die Firma H. Schiff Liſſa i. P, d. 23. Fer. 1884. Am 4. Mürz er. Vorm. 10 Ubr.] Verfaren, habe den Alleinverkauf Verzugshalber 
Zeit der Eintragung det Verſteige zu Poſen und als deren In Die Eiſenba . werde ich im Pfandlokole für die Provinz Poſen erhalten undſiſt ein vollſtändig neues Mobiliar 


Tungsvermerks nicht bervorging. Loo Schiff Büſcher. 5 Ztr. Feilen, 11 Groß großelitehe mit Lager, ſowie weiterer Aus⸗ 
insbeionbere derartige Forderungen — — A Am 3. Marz, Vorm. 10 Uber, Schrauben. 14 Stück aroße Thor. kunft zu Dane 


von Kapital, Zinſen, wiederkebren⸗ . zn bänder, 350 Stüd Fenſterriegel 2 
Poſen, den 1. Mär; 1884. werde ich im Pfandlokale Möbel, und 4. Dad Fender uder Adolph Kantorowig, 


den Hebungen oder Koften, ſpäte. PT \ 
ö im Berfeigerungstermin vor Königliches Amtsgericht.]! Buffet. 1 Näbmaſchme. 1 Reau'] dangsweiſe verſteigern. N ; 

3 lator und Bilder verfteigern. - 2 Eiſenwaaren⸗Großhandlung. 
en er ei Abtheilung IV. Hohenſee, Gerichtsvollzieher.! Kunz, Gerichtsvollzieher. n ——,—,—en 


(Vianino) von drei Zimmern und 
Küche ſofort oder per 1. April c. 
im Ganzen oder getheilt billig zu 
verkaufen. auch kann die Wohnung 
mit übernommen werden. 

Wo? ſagt die Err. d. Zritng, 


; * 3 
; 
\ 


[| 10 a = — | 8 3 
Br % Ban, Breiteſtraße 18b, fager von hiturgiſchen Artikeln; Krankenpfege-Apparaten, Verbaudſtoſfen, Gummi-Manten ei. M 
en 1e In Bofen in Exuft Rehfeld's Submiſſion. Cöchter⸗penſonat und Wirtyſchafts⸗Juftitult 
TF zen. 1.28, Ftzme ba ln, mösgiänse rom! ıon Pi, Beauvals u E. Lentze. 


An unferer höheren Töchterſchule 


Eine grosse Sendung 
süsser dunkelrother 
Mess. Apfelsinen em- 
pfing u. empfiehlt en- 
gros billigst 


wird zu Oſtern die vierte Lehrer⸗ ser haben: 91975 werden Breslau, Kloſterſtraße 1 
Helle vakant und ſoll ſobald als die Kunſt, ein Em 2 „Chaufie Poſen⸗Wreſchen⸗Landes⸗ 1 Kies Grand] Gleich praktiſche wie n Yusbildung jungs Mädchen 
möglich — ſpäteſtens bis zum fi ebm. cbm. höherer Stände. Der Lehrplan umfaßt: 
1. Juli er. — mit einem für vorzüg iches Ge kbächtniß a) bon Roftızun bis Wreſchen: 7 d „ 
re * Lehrerſzn Erlangen ſo daß man Alles, zur gewöhnlichen Une denten de A a Hanshaltungskun fr 
R en 8 — ei Dean 3 49 . 1 Stat. 0,0 — 21.5 2 161 3 Kochen vom einfachen bis ach a Anleitung zu wirthſchaftl. 
aten un iteraten — werden 5 
VVV gate e e, 
agi mie Fe Ai nee PR 175 Re b) > pee bis zur Sandesgreie Gerl Borstialiche Referenzen, Iranzöſin im Haufe. Proſpecte gratis und frarteo 
wollen ’ 
Anfangsgebalt 1500 Mark p. a. Quedlinburg wi "Genöpnicen mate eng 4 26 255 7 Pädagogium Lähn bei Hirschberg . 3 dl. 
Die ftädt. Schul: Deputation, | mm — Stat. 21,5 bie 43,05 130 Beginn des Sommerſemeſters am 17. April e e eee 
- zur Neudecklage pro 1881, Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. — 
Stadtif k In. nl el Schatz 3 „ Stat. 35 9 bis 369 | 350 | 40 40 ſſchule, sowie Vorbereitung 3 Preitwilligenprüfung. Unterrict8- 
2 x „Stat. 36.9 bis 37.4 20 20 [prinzio: individuellſte Behandlung. Für überalterte, zurückge⸗ 
2 2 5 x 2 „Stat. 39.0 bis 39,6 210 24 24 |bliebene u. ſchwachbegabte Schüler, außerdem noch Spezialkurſe 3. 
höhere Cöchterſchult Een „ Etat. 409 bis 41,5 54 | 24 |fchneliter Förderung. Dis Antalt, völliges Juternat, rubt im 
8 E Stat. 41,5 bis 41,752 88 10 10 ländlicher Stille, ſern den Zerſtreuungen u. Gefahren der Sr. 
u $ neidemühl zür Neudedlage pro 1885 ſtadt. Proſpekte, Referer zen und Rechenſchafts berichte durch den 
* 5 2 7 Stat 37,4 bis 39.0 560 unterzeichneten Dirigenten. 
Das eee beginnt 1 Fa 7 er 1 9 Abe = bis 203 455 Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 
onnerſta 80.2 Mit 27 Abbild. x die Chauflee Gneienl⸗Wreſchen⸗Müloslaw⸗ 
n F Manno I. Yıbl.: | Die Deutsche Hypothekenbank Act-bes, 
i en 17. April er. der an den ſchrecklichen Fol⸗ a) von Gneſen bis Wreſchen: 
Ziel der Auc bildung: Reife für]l gen dieſes Lafters leitet, feine zur gewöhnlichen Unterbaltun pro 1884, Berlin 
ein Lehrerinnen⸗Seminar. aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 1200 bis 24,0 85 11 [beleiht städtische und ländliche Grundstücke jetzt beson- 
Ri ornbeh € ht — ten jährlich Tauſende vom zür Neubeellage pro 1015 120 bis 124] 110 ders günstig zur ersten Stelle und hinter Landschafts- 4 
Das Schulgeld beträgt in den l duch dus Perles, malen en 5 Stat. 14,8 bis 162 | 423 Capitalien mit und ohne Amortisation. Näheres durch die 
verſchiedenen Klaſſen 9—15 Mark Bieren) in Jeiprig, ſowie durch jede b) von Wreſchen bis Miloslaw: Generakagentur 0 
Pro Quartal. Buchhandlung. In Poſen vor⸗ zur gewöhnlichen unte agg pro 1884, 3 5 K 
5 Anmeldungen neuer Schülerinnen] räthig in der Buchhandlung t. 24,0 bie 37,64 103 1418860 empe, Poseu, Theaterstrasse 6 I. 
werden täglich entgegengenommen. von A. Spiro und bei zur Neudecklage pro 1885, — —— — — —— 
Aus wärkigen werden gute Pen A. Berger, St. Martin 57. „Stat. 23,3 bis 29,75 | 190, Münchener Brauerschule 
ſtonen von dem Unterzeichneten e) von Miloslaw bis Murzynowo: H t 76 
gern nachgewieſen C. zur gewöhnlichen Unterhaltung pro 1884. essstrasse 
: Schneiden, hl, 25, Febr. 1884, | Dienftag den 4. d. M., Vor⸗ Stat. 38,48 bis 46,45 52 7 Theoretiſcher und praktiſcher Unterricht mit vollſtändig einge⸗ 
1 5 Rektor. mittags 10 Uhr, werde ich im zur Neudecklage pro 1884, richteter Mälzerei und Brauerei. Gegründet 1869 in Augsburg, 
Het are 15 32. „St 5 43,2 bis 44,2 50 50 aan gg ar 8 a 16, e — 8 
verſchiedene e eine Hierzu hi ich Termin a St. un des Sommerkurſe 
| ö N atuten verſendet der Direktor Karl Michel. 
Kandwicthfhuftstgnle näRübmafhine x... | Montag, den 17. Matz, Vormittags 11 Ahr, 
7 . einem Geſchäſtsuimmer, Kl. Ritterftraße Nr. 6, anberaumt. 5 5 ü 
es 1 Sunter, = Bernau, Gerichtsvollzieher. N San BER 2 gehörig 5 a bortofgei M. Hillebrand sch Mädcheninstitut 
ere Lehranſtalt mit Ein jährig! ann ener und mit entſerechen der Aufſchrift verſehen an den Unterzeichneten ein- za Neu n bei Ba ode N 
i Freiwilligen⸗Recht, beginnt ihr neues Echt Münchener auteicen. Die Bedingungen können hier wie bei den zuſtändigen 3 zu 75 Zwecke — 5 ee ge⸗ 
Schuljahr Donnerftag, den 17. April. L f g et: B i e r Chauſſee⸗Aufſehern eingeſehen werden. ſchützter Lage. 8 
Vorklaſſen gleich den 3 unterſten Die zur diesjährigen Neudecklage auf der Strecke Wreſchen⸗ Lehrfächer der höheren Töchterschule 
n 1 edin⸗ aus der Brauerei von Saum aum deer erforderlichen 614 cbm. Steine müſſen bis zum 15. Mai Beſte Referenzen. — Prospekte u. nähere Auskunft ertheilt 
. 105 Lale Nes eee See ert den Poſen, den 27. Februar 1884. die — Marie Hillebrand. . 
2 oh de um 2 f 
en N n Yırtööldinon Bayern, em Der I 
8 i I mr ir me s Er ' > 
L. Veiz, Sriebrichefte: © | J. Mascherek, _ Pen Brast-Maizeztrakt-Rı 1 
rl. 80 8 Bekannim ach un Gegen allgemeine Entkraſtung, Gegen Suiten, Heiſerkeit . 
0 g. Bruſt⸗ und Magenleiden, Ab⸗ſchleimung unübertroffen. Wegen | 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnißf, daß wir für zehrung, Blutarmuth und un- zablreicher Nachahmungen beliebe 
die unter dem Protektorat Sr. Kaiſerl. u. Königl. Hoheit des 


Kronprinzen des deutſchen Reiches und von Spe ſtehende 


Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spende 


zwei Zahlſtellen in Poſen errichtet, und die Verwaltung derſelben 


be forium der 
Musik. 


| Berlin SW., Friedrichsstrasse 236. den Herren 
N Artistischer Director: Jacob Appel, A Ibi B Ed d Wei has en J ohann Hoff, K. H. Hofliefer ant. 
4 m Berger, uar einnagen, > 
j Rober [ Radecke, Wilhelmsstr. 7. St. Martinſtraße, Friedrichsſtr. 24, los Johann Hoffs 
Ih EN J. Hofkapellmeister. a haben. conoentrirtos Malz- Extrakt. Malz-Gosundhelts-Ohooolade. 
h Neuer rsus am 3. April für:: Dieſelben nehmen Einlagen an, ertheilen Auskunft und verab⸗ Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, ] Sehr nähıend u. ſtärkend f.körper⸗ 
Conservatorium. Ausbildung in folgen Profpekte und Antrags Formulare. — Die Stiftung wird erſt] gegen veralteten Huſten Katarrhe.] u. nervenſchwacke Perſonen. Die: 


e Skropheln, von J ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
ſicherem Erfolge und bödjit | beſonders zu empf., wo der Kaffee 
angenehm zu nehmen. In] genuß als zu aufregend unter⸗ 
Flacons a M. 3, M. 1.50 
und M. * 1705 


allen Fächern der Musik. 
‚Opernsohule. Vollständige Ausbil- 

dung zur Bühne. 
Seminar. Spezielle Ausbildung von 
Clavier- und Gesanglehrern und 
Lehrerinnen. 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, Pa- 
Nr ‚Agshäzy, Radecke. x Pf. an, gebrannt von 

usführliches Programm gratis 

‚dgroh Unterzeichneten. Mk. 1,00, N empfiehlt 

Sa Direction. von vorzüglichem Ge- 


Faul Stern. schmack 


d Sühereillähenfchule N Jacob Appel 
e 


n e Bapk- 1. err 
r Penh 1 * — 1867) Berlin S W., 
Th. V 


durch Aushändigung der von uns ausgeſtellten Verſicherungs⸗Urkunden. 
Einlage ⸗ Quittungen und Rückgewähr ⸗ Scheinen verpflichtet. Dieſe 
Urkunden werden in längſtens 8 Wochen nach der Einzahlung von den 
Zablſtellen gegen Rückgabe der von ihnen ertheilten Quittungen über 
die Einzahlung ig! 

Berlin W., 41, Mauerfir. 85, im Februar 1884. 


Direktion der Kaifer-Wilhelms-Spende, 
Allgemeinen deutſchen Stiftung 
für Alters⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherung. 
Ein Rittergut, Provinz Poſen, nahe der pro⸗ 
jektirten Eiſenbahn Nakel⸗Gneſen, von 562 Hectar 
Kanfmann Jb., 79 Ar (= 2250 preuß. Morgen), me 377 
sginnt a 0. Hectar 61 Ar Acker 1. und 2. Klaſſe und 70 Hectar 
Kaulmann 47 Ar Wieſen ift gegen den Betrag der land⸗ 
ſchaftlichen Taxe zu verkaufen. Lebendes u. todtes 
Berne iſt ausreichend vorhanden, die Wohn⸗ 
alentin. J. Glaubitz. . . u. Wirthſchaftsgebaude in gutem Zuftande, das Wohn⸗ 
Tig kuſtonat Auskunft über alle Weushpaptere, Bene. auf einer Anhöhe am See gelegen mit ſchöner 
nnd höhere Anterrichts-Anftalt, | E ene een Rundſicht. Ernſtlichen Selbſtkäufern ertheilt 
Seca 1804. Yufn. Ip. Zeit. — Meliorationen, jederzeit nähere Auskunft Rechtsanwalt Hoffmeister, 
82 auf Wunſch. — Referenzen gut. und Bewäſſerungen, Wieſen⸗ — — in Schlefien. 


* 

x 

„ größt. Rab. Deutſchl. u. Englands) 

‚au d. Eltern früh u. jegiger a b h ſowie alle ſeldmeſſe⸗ Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen 


Calé, 


besonders schöne Qua- 
lité u. in reichhaltiger 
Auswahl, roh von 80 


iogt iſt. No. I a Pfd. M. 3,50. 
N. IL a ann 2,50, "Heid Pfd. 


bei . 12 Flaſchen 


8 Neue — 1. 


Biscn-Malz-Ohooalade. Babe ese er f 
Ausgezeichnet bei Mangel an] Ein Heil Nahrungsmittel für — 
Blutbildung, wie Blutleexe, ] ſchwache Kinder, beſonders aber 
Bleichſucht ꝛc. und daher ſtam⸗ für Säuglinge, denen nicht 
mender Nervenſch väche. Ja Pfd. binreichende uttermilch geh 
M. 5, II a Pfo. M. 4. boten werden kann. M. 1 und 
Von 5 Pid an Robatt. + M. pro Büchſe. 


V I bei Frenzel & Comp. u, 
1 Woeltere Niederlagen worden 0 Trade: 


regelmäßige Funktion der Unter || man auf die blaue Packung und 
leibs Organe. Beſtbewäbrtes ]] Schutzmarke der echten Malz⸗ 
Stärkungsmittel für Rekonvales⸗Extrakt⸗Bonbons (Bildniß des 
zenten nach jeder Krankheit.] Erfinders) zu achten. In blauen 
Preis 13 Fl. verpackt M. 8.80, |] Packeten à 80 und 40 Pf. Von 
28 Fl M. 17,80, 58 Fl M 33 30 4 Beuteln an Rabatt. 

N 


ommandantenſtr. 77/79. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die Frühjahrsſaiſon beehre ich mich 
ergebenſt anzu 11.87 

Graupé, 
Marchand tallionr, Wine e 18. 


* 


— Fr. i Therese Gro 5 5 } 
e en gang, Sara, Slang ggg Meal, il Kasbuchstben-Fahik 
y Schulen ber. d. gute lan, Posen, St. Martin 7 errichtet habe. Es AR ſlets mein Beſtreben fein, die geehrten Herr J. Kaufmann, Berlin C., Poftſtraße 12, 


gew. Beauff., SR neh en art ichaften prompt, reell und billigft zu bedienen und bitte mein Unter 


ird mit 3⸗ nehmen zu unterflüken. 
zaße ö, I. Etage. tuner, Pa.⸗Referenzen wi : 


. nn. Dr. Altmann, Breslau, bis 4000 Mark ein nach⸗ Julius Lewy i 1 Schwerſenz. 
A een m weh ente oe Alippfſch ohne Grälen und Floſen. 


Ein Benfionär, eo, im Aden wenn möglich in Stadt oder 


„Flügelben. vr R. Hoppe, verſendet "a nad e x 


4 Bitologe, un 81 * Brüder⸗ 
efer 


irmenſchilder, 


Gla 5 e, Siemeniätlder Wappen, 
Medaillen und einzelne Buchſtaben. 
Preisliſten, Anſchläge, Slizwen ꝛc. franco und gratis. 


8 12 Jahren. ndet zum 1. April . 
8. 1 ufnahme in einer Provinz Poſen per 1. April 1 ee Spar eier Dr. Pa 1 8 ’ 
amtenfamilie. n Original⸗Kiſten von ca. 35— n 
Fal erminict, au arc oder ſofort zur Uebernahme a Dualität Mi. 17 Tor. Kite ab Breslau Fleiſch Extrakt Gifen : Fleiſch kr 
i Poſtlagernd sub Nr. 10 1a. ge eſucht. II. 14 p. verzollt in Büchfen d. 18 Pfd. engl. a 60 Pf.] ärztlich Ampfoblen gegen Blieichſucht. 
* Benfionäre finden fr. Nasen Offerten unter N. N. 104 gegen Einſendung oder Nachnäbme des Betrages. an, ſowie ut in 3 von Blutarmut ld. x, in Büchſen von 


uter Koſt und Pfleg 


2 + a1,5M, ö 
2 8 „ Martin 54, 3 Im vepts. [poſtlagernd Poſen. Max Badewitz, Br eslau. Borrätbig ae allen Apotheken, Delikateß⸗ u. "Drogenganblungen 
Ei = x — al; 2 2 


4 en ne; Dei _ A Dr m EURE 7 a I Fu u €” a un 
7CCFCCCCCCCCC ZRETEREETE VCC A EEE ZEREZECEN ETEEN ]jĩò“—öQ ] EEE . . . OT r Zum a u u 7 RE r 
wi. ri m. 2 7 * 7 a . 7 5 2 
a 
. 


10 Friedrichstr. IL, Patt. r. iR. fof. 


Preußiſche Gentral-Bodenktedit- 
Akkiengeſellſchaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf 
ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrund 


» Bamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-besellschaft MI er Serertenie e a 
| Direkte Post Sampfſchiſffahrt „ 
Hamburg⸗New⸗Hork, er de -&: Ten, 


che u. Zubebör zu vermietben. ſtücke, ſowie Darlehne an Kommunen und Genoſſenſchaf⸗ 

von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. 2 Büttelfr, 23, a ar 2 ten werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
Gellert 2. Mär Wieland 16. März. e rm i 
— n . bei welcher Antragsformulare zu entnehmen ſind und die 


Nugia 12. März. Hammonia 23. März. 
= Beh Havre Dienſtags. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird 
insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne 
gegen eine Jahresrate von 4¾ Prozent (Tilgungsbeitrag 


Ein Zimmer nebſt angrenzender 
großer Kammer zum 1. April c. 

Zwei Zimmer u. eine Küche zum 
1. Juli c. zu verm. Markt 73. 


x Thorſtraßſe 6, I. Etage, eine | einbegriffen) aufmerkſam gemacht. 
am 7. und 21. jeden Monates von Hamburg 
E nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. nn E Poſen, den 1. März 1884. 


Markt 64, I. Etage ſind die 


Hamburg ⸗Hayti⸗Merico, Geſchäftslokale, 


am 27. jeden Monats von Hamburg \ 
nach Oap Haytl, Gonaives, Port au Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. auch zum Comtoir, pr. 1. Okt. z. verm. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte Drei Stuben u. Küche parterre, 


5 . mit Angehörigkeiten, und drei Stuben 

August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. und Küche I. Et. do. zu vermiethen 

Admiralitätsſtraße 33/34_ (Telegramm Adrefie: Bolten Hamburg.) iur re —— 

ſowie in Voſen der Hauptagent Mich. Oelsner, Markt 100, und Julius Geballe in Rogaſen. Plötzl. Umzugs h. nach Außen 
BITTER AA 


Oppelner Portland Cement Fabriſlenn at 


Küche u. Zubehör ſoſort billigſt zu 
vermietben. 8 
vorm. F. W. Grundmann. 
Wir empfehlen hiermit unſer von jeder fremden Beimiſchung 
freies Fabrikat und bemerken hierbei, daß unſer Cement nie JIpei möblirte Jimmer 
fremde Beſtandtheile enthalten hat. a — none || 
Unſer Cement geht 100—140 pCt. über die verlangte Feſtigkeit der mini⸗ Kleine Gerberſraße Ar. 9 
ſteriellen Normen hinaus und haben wir eine Erhöhung der Minimalfeſtigkeitszahl 50 eine Ker ulraße . 
um 60 pCt. beantragt, demzufolge neue Normen erlaſſen werden. f . 
Unbedingte Zuverläſſigkeit und Gleichmäßigkeit bei höchſter Bindekraft hat 4 Stub., ſogl. zu verm. 
unſern Cement überall eingeführt und ſind wir durch bedeutende Vergrößerungen in Berlinerfraße Ar 10 
der Lage, allen Anforderungen zu entſprechen. II Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Unſer Cement wird zu Fabrikpreiſen geliefert durch Herrn Nebengelaß zu dermiethen. 


Carl Hartwig, Posen. Si Mein 18 


enſtube u. Nebengelaß II. Et. 

Nur echt mit dieſer Schutzmarke: \ Med. Dr =” Bisenz, per ſofort zu vermiethen. Näheres 
ze ah-Gstraktu. Caramellen“) v.] Wien, I., Gonzagagafe 7, |su erfabren L Et. ins 

te Nicht L. H. Pietsch & Co,, teilt gründlich und andauernd die) euer Markt 2, part, 1 Zimmer 


Hirschfeld & Wolf. 
Die Hofbuhdrukerei W. Decker & Co. 
(Emil Röstel) in Poſen 


Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 


mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zuſätze) zum 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. 


Für Mütter und Hausfrauen! 


eibezahn’s präp. Hafe 
a ei ns präp, ‚Hoferuehl 


a Amſterdam 1883. 
Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗ Nahrungsmittel. 


Seit Jabren bewährt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 
mehr Anerkennung. Außerdem iſt es ein leicht verdauliches und 
wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 
e nr Denen 2 12 ige Steife für 
den Familientiſch. Pag. g. In Poſen echt zu habe 

Lee 14 en 


f = 0 5 ) = == 2 — 
1 en marine finden Eos das Die General-Agentur 
einer Niehverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


geſchwächte Manneskraft. Auch u. Küche zum 1. April zu verm. bei Haasen- 


Breslau. brieflich ſammt Beſorgung der stein & Vogler, Posen, niederlegen. 
; Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ ] Armeien. Dajelbit zu haben das Werk Kellereien, 9 Wir ſuchen für unſer Getreide 


. ben anerkannt, bewährteſten und 


Die geſchwächte Mannes⸗ 
“beten diätetiſchen Genußmittel bei £ geihwän 


; Geſchäft einen jungen Mann mit 
zu einem Bierdepöt u. als (@tablirt 1859, __________ guten Schulkenntniſſen als 
i Als Geſind 2 ſich den ge⸗ 
zueinlager ſebr geeignet, free Fantec eg ee Lehrlin 
Alter Marlt 16/1 


kraft.“ (11. Aufl.) Preis 1 M 
Mädchen, die i 


mpfi 7. Mädchen n 8. 
bier die "bene Töchterſchule Carl Hartwig, Lag de ere . 5 Lissack & Wolfl, 


gebeten Faule dei lebe Bafterfzaße 16. ___ | parte Margarinbutter wird ein. Thorn 
voller Aufnahme eine gute Pens Per 1. April e. mehrere reſpektabler, bei beſſerer Kund⸗ Für mein Materialcaaren- Wein, 


ſion. Schulbeſuch und Logis L n ſchaft gut eingeführter Propi⸗ Cigarren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuchs 
in Geſellſchaft der Tochter. g äde ſions⸗Reiſender oder Agent für ich zu Oſtern oder früher 
preiswerth zu vermiethen. 


A e e Carl Hartwig, Waferir. 16. Bommern au engage geln. einen Lehrling. 


in der Exp Pommern zu engagiren geſucht. Schmie 1 Kr. Koſten. 
Agent eſuchl, 


ir Offerten er ; 8 5 

5 5 su $ 

Eine Tifhlerwerkfatt, au Kadelf Moss, Brosktur erbeten Nitsche. 

eee ee eee — Hofraum u. Wohnung f Ein erfabrener und verläffiger 
Medirinal-Gacan-Puder Vochelenante 2 find zu verm. Näheres bei der bei Srezereie, Delifatefienband; „Eine Köchin, iffen chafmeiſter, 

— dr verleben el E. ESleſe A. Krzyzanowskl, unaen gor ei u a ul An: aufs Land ſoſort geſucht. Off. unter welcher 11 Jabre bei einer Herr⸗ 

von J. Korf N FIR Ansterdan Friebricheitr. Nr 11, 3 Treppen. Sandſtraße 19. 8 Ente Peoniften. A. B. Exped. d. Poſ. Ztg. ſchaft, ſucht um 1. Juli anderw. 


{ Au. a — 7CGCCCCC CCC 8 Stellung. Mo? ſagt die Expedition 
vielfach prämürt Bereitung sofort, Damen w. in diskr. Jurückgezogen Off. unter F. M. 885 Rudolf Messe E V di aa. 
1 Pfd. für 100 Taſſen ausreichend. heit leben wollen, find. 3. jeder Zeit Ein elegant möbl, Zimmer = in 2 olontair ieſer Zeitung 


Pertauf bei Herren: liebevolle Aufn. b. Hebamme Seima mit ſeparntem Eingang Wilhelms: 6 0 Einen Lehrling a 
H. Schultze, St. Martin. Dittmann Breslau. Friedrich ftr. 26,1. — tan 15 II at GünſtigeAcguiſition! Stellg. Off. erb. poſtl. J. R. 2. e ee 
"Sommer be Einen deutschen Lehrling | 
ſucht 


B. Brecht's Wwe. Gicht Rbsumatismus, deen f N E N iteß, lei \ 

; fort. Auskunft gratiz.|mösl. Zimmer au vermietben. Ein wobl venommirtes, leiftunge- J. Deuss’ Buchhandlung, 
Michael Badt in Schwerſenz. 0 ſofort. Auskunſt g Markt 72 iM die I. Etage per fbiges, Babrit-Öeihäft ſucht für en Leeder Eibe ed Czarnikau. 

Leanne, R Eine Wirtbſchaſterin mit guten 

St. Martin — Zeugniſſen, in geſetzten Jahren, tüche 


5 nr P. Z. Berlin lagernd Poſtamt 61. j - £ 
* fir Jahneiderinnen Die Mittel gegen 1. Okt. zu vermieten Reute anni gut 
N Stahlreifen A Meter 3 Pf., bei St. Adalbertſtr. 1 ſind größere 
4 Ei erwalter tig in Vieb zucht, Wäſche u. Küche, 
n Hou 5 ſſucht vom 1. April ab Stellung. 
mit Rechnungsfübrung vertraut, Näheres beim Drechslermeißer 


” g > großere] Vertrieb feiner mit dem beſten Er⸗ 

trockene Lagerräume und ein kleiner folge bereits eingeführten Fabrikate. 

8. Kuopt, S lala. Bettnäſſen zn Ten Se Ei here arte 
wird zum 1. April geſucht. Bewer⸗ Herm W. Liſzkowski in Wronke. 


icht ng und mit gut Ton : 
Fe e erhalten ben Ber ‚og es bedeute udes 
Ks 7 Bra; X. in der Exped. Möbelgefhäft weh. 
Für meine Droguen: u. Kolentale| wandter V erkäufe r 


maaren- Handlung ſuche ich zum 1. 4 | 
N a acer: geſetzten Alters (Chriſt), welchen 
Aer eg. den Ariflichen auch die Teppich: ꝛc. Branche genau 


Commis, kennt, zu engagiren geſucht. Antritt 


nowskl, in Nargonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 
Aporheter Emil Nolte. 


8 5 a ehr 

ion Gründers (8 äche, incontin, d’urine)| Palbdorfſtr. 31 3 Zimm. Küche lohnend, event. auch gut für fen 

ee 5 en Ain und nie) und Zubehör. Pferdeſtälle ebendas, tiers geeignet, die eine . Be⸗ 

8 Danen ondte bewährt, verſendet gegen Mk. 2] Ein möbl. J., fepar., für 1 od 2 ſchäſtigung zu haben wünſchen. Gut 
hrt, geg N 8 

als der vorzüglichſte von der Da⸗ 70 Pf. Dr. Werner in Enders I. Leute, für fol. Preis, auf Wunſchfſituirte Herren, die in der Lage find, 

menwelt anerkannt empfiehlt roſa, bach, Würtibz. Die Mittel helfen auch Beköſt, bei einer jüd. Familie. event. das Geſchäft für eigene Rech⸗ 

weiß und gelb in Schachteln zuliebr bald, find leicht zu nehmen.] Näh. Wilbelmsſtr. 23, II I. nung machen zu können und die mit 

60 Pf., 1 M. und 2 M. därten die Geſundheit und wecken Gacon⸗ Wohn. v. 2 Vorderſimm | uunternehmern, Baumeiſtern und 

Gründers Dornröschen beliebte⸗ bei bleichem Ausſeben die Fleſſch⸗ mit direkt. Eingang per April zu] Behörden in Verbindung ſiehen, er⸗ 

ſtes Taſchentuchperfüm, Flasch. M. fan be, (Eine beſondere — 5 iſt da⸗ verm. Gr. Gen berſtraße a 1 Aunade daß e 

— 11 8 Rothe Apo- bi üb-flüfin). Prolpekte- gratis.] 2 Zimmer, auch zum Gen fly" K 6160 an Rudolf Mosse, 


eignend, Holbdorſſtr. 37, 1. Et. 3. v. Berlin SW. erbeten öglichſt bald. Gef. Adr. erbete 
= S — Vütteifteage 11, (2. Baus, Ede r welcher soeben feine Lehrzeit beendet MOBLIHN nalb., Aef MbE, erhefen 
r Zur Saiſon Weiß er Fluß Gerberſr.) 4 Kae Küche und ‚Tüchtige Agenten bat und beider Landesſprachen mäch i der Zeitungs-Exped. unter F. H. 
empfeble 11 r Zubebör v. I. April au beim: werden von eine Ainfterdamer tig iſt. Abſchriſt d Für mein Zigarren⸗ und Tabaks⸗ 
Neglige und Geſell⸗ der Frauen, ſowie alle davon herrühren. Zum 1. April cr. ıft der Baukfirmazum Wiederverkaufe Bewerbungen, find Abſchritt der 


Geſchalt fuche ich einen Fehkling, 


ufügen. der polnisch ſpricht, bei freier Sta⸗ 
ie tion. Antritt Sofort od. z. 1. April. 


Isidor Hamel, Adolf Bick in Rawitſch. 


— WMWollſteinn. Cin junger Mann A walleriſt) 
Em junges Mädchen ſucht als ſucht Stellung als herrſchaftl. 


ſchaftshauben, Jabots, 
ſowie elegante Hüte 


laden 2 Badiichen Looſen b. J. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bei⸗ 


ben 9 t iten, werben binnen 9 

Er ee Prof. Dr. Liebig's Dar eh ſche 1845, welche beſtimmt bis 

— Examorgivflauid* Rn 3 e 57 Alter Ende ＋ * mit] Treffern 
ut tei . 5 r. 2 * 

euch eben Strohhnte zum auch in den hartnäckigſten Fällen miethen 8 gezogen werden mfiſſen, zu 


4 f tbeilbaften Bedi s 
Waſchen und Moderniſiren auf Bas” für immer befeitigt. Verſetzungshalber gedellt kant. Offerten unter 


neueſte Formen an, Der Werfaub b. te Egamorgivfluid mebß für 155 Thlr. i o. 3312 durch die Annon⸗ M | Verkäuferin in einem Fleiſch⸗ und . 
ai Bit 8 genauen 2. eee fung ge ale (Echligenfe 28d. "nen Wah een bebition don Haasen- . Wurſtwaarengeſchäft vom 1. April] Butscher, Diener lt., 
u Ze, aud drein rd eee e e nung von 3 Zimmern, Küche, Neben, keln 4 Vogler, Hannover, d. N ab Stellung. Offerten unter für bier oder Außerhalb. Off. poftl, 
St. Martin 12, 1. Etage. 8 Seer gelaß vom 1. April zu vermiethen. erbeten. M. M. poſtlagernd Koſten erbeten. Nud. Otto, Poſen erbeten. 
Ich wohne von heute ab zu Dad Köſtrit Greuß . | 


Für mem Weihtvaaren: und 
Seiden bhand⸗Geſchäft ſuche per 1. 
April cr. einen tüchtigen 


jungen Mann, 


Thon. 


Kanonenplatz Nr. 7, Parterre 


Fre Einen jungen Mann 
Dr. Mintersohle, Söuhmmaderittafe 1, 


(mof.), der im Holzgeſchäft thätig 


hom. prakt. Arzt, Wundarzt und war, in der Buchführung firm, en⸗ 


r burtsbelfer N, gagirt von ſoſort 
9 „ April. Meldungen der poll siſchen Sprache mähtig. Isidor Abrahmsohn, 
n 5, J Jaoob Wisch. Damofſägenbeſtzer, Inowraßzlaw. 


wi, re 4 


12 
VIII. Große Pferde⸗Verlooſung zu Inowrazlaw. 


Hauptgewinn 30. 10000 Mark. 5550 


hung am 22. April d. J atgewinne: . . 


Lebensverſicherungs⸗ und Erfparniß-Bank in Stuttgart. 


Geſchäfts⸗Ergebniſſe des Jahres 1883. 
Der n erhöhte ſich von 42499 Pol. mit Mark 193 250 693 auf 
0 


Loose à 3 Mark 


find zu beziehen durch A. Molling, Ge⸗ 

neral⸗Debit, Hannover, und 

den durch Pinfate n e Verkaufs- 
eUn 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 3. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Freie Beſprechung: 


Neuer iſraelitiſcher Verein 


r . RT M. 206 683 200 144 7 

Neue Verſicherungen wurden abgeſchloſſen 3787 beer „ 20 133 350 für runkenpflege u. Leichenbeſtaktung. 1. Quadratur des Zirkels 
Der Bankfonds ſtieg 992 rn Er Ar Jabre 1889 S ER E  en RLE Y x 2. 2. — 5 8 A 2. Leichenbeſtattung 

den für Sterbfälle im Jahre 188 5 — * A 2 
3 x . am Dividenden 5 CT 14472 400 Eine Gedenk⸗ und Seelenfeier Nach der Beſprechung: Vorſtands 
Seit Beſtand der Bank wurden für Sterbfälle M. 22 016 000, an Dividenden M. 12 539 600 für die Hingeſchiedenen Mitglieder unſeres Vereins 1 Dtn anf der 
Wege vom Grünen Platz durch die 
Schützen⸗, St. Martin- und Bis⸗ 
marckſtraße verloren gegangen. Ab: 


zugeben gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition d. Ztg. 


ausgezahlt. f > 
Die ne m Ergebniſſe find noch nicht fertig geſtellt. werden aber ebenfalls günſtige Reſultate liefern. 
2 Der Gewinn kommt voll und ganz nur den Verſicherten zu gut und zwar nach Wahl entweder 
von Anfang an in vollem Betrage — Dividenden⸗Plan A — oder in ſucceſſive ſteigender Weiſe — Divi⸗ 
den⸗Plan B. —. I : 5 ; 
et Nach Plan A wurden ſeit Beſtehen der Bank an Dividenden vertheilt: an die auf Lebenszeit 
Verſicherten 33—46 pt. oder durchſchnittlich 37,4 pCt. jeder Jahresprämie und an die abgekürzt 
(alternativ) Verſicherten extra noch halbe Dividende auf deren Zufatzprämie = 40—60 pCt. der lebens⸗ 
lichen Prämie. i x: F 
a. Nach Plan B wird den a en ie ee eee 2 
i i d dende von 3 »Ct eintreten, ſodaß ſowohl die lebens länglich als alternatiw Berficherten na 
* . er x 20 230 33 Verſicherungs⸗Jahren. 
15 pCt. 30 pCt. 60 pCt. 90 pCt. 99 pCt. trer Prämie an Dividende erhalten. 
Nach 34 jäbriger Verſicherungs⸗Dauer überſteigt die Dividende die Jahresprämie und der Mehr⸗ 
betrag wird an die Verſicherten alljährlich baar ausbezahlt. 


findet am es 
Dienſtag, den 4. März, Abends 5), Aht, 
im Tempel der iſraelitiſchen Brüder⸗Gemeinde ſtatt. 
Poſen, den 2. März 1884. 
Der Vorſtand. 


Lambert's Saal. 
Conoert von 


P 
Restaur ant Kobylepole Pablo de Sarasate 


Wilhelmsplatz 5, paul von Schlözer. 


Statuten, Proſpekte ꝛc. find unentgeltlich zu haben bei: 
empfiehlt in ſeinen renovirten und mit einer vorzüglichen Programm wie bekannt. 


Albert Hamburger 1 Naphtaly Hamburger, Ventilation verſehenen Räumen fein anerkannt gutes „Billets a 3 u 1,50 „K bei 


udenſtraße 4. x l Bd. Bote & d. Book. 
Die Aknonäre unſerer e 2 am 8 —— — 9 en, Lager: und Mittag 3 1 iſch — 
5 $ 6 a tellu 1. * e 5 f a 

17. März „ 3 Uhr lee de. ur und warme Küche zu jeder Tageszeit. Lamberts Konzertſaal. 
hierſelbſt ſtattfindenden Exp edienten Duchowski. ae Gtoßes * 

1 in bei . A lien Nachrichten. 
außerordentlichen Generalverſammlung n si me ber denten Der Bamiıien  Rahrichten.| Streich ⸗ Concert. 
EHEIME Die Verlobung unſerer ei zigen 1 Pie Auff. k.: „An Marie“ Lied 


je be muß perfekt deutfch u. polniſch 
eingeladen. iorechen und mit ſchriftlichen Ar⸗ ä — 5 iet. f. def der Kim giiber 
a it d enfa⸗ . „Au € * — 8 
KRANKBEITEN e Hergen Heinrich Zſchoche Solo v. Guttman 


beiten vertraut ſein. 
n. 
heile ich auf Grund aus Koſten, beehrt ſich Verwandten Anfang 7½ Uhr, Entree 25 Pf. 


Neuwahl des Aufſichtsraths auf weitere 5 Geſchäftsjahre Rudolph Chaym, 
neuester wissenschaft- Freunden und Bekannten ergebenft A. Thomas, 


Stimmberechtigt ſind 25 1 eren H. 1 ihre Kotonial waaren- Handlung 
d . d. M. bei Herrn H. Friedmann detail. lich Forsch 2 igen. 5 

eee 8 a elbe die verzwei roftein d. 28. Februar 1894.) Kapellmeiſter des Anft.-Nats. Nr. 48. 

Stadt-Theater 


Tagesordnung: 


. EEE BE TREIBER selbst die verzwei- 
hierſelbſt hinterlegen . 3 


Trockenſtärke⸗ und Slärkt⸗Syrup⸗Labrik Trtmeſſen. ] einen Laufburſchen ſucht [ Berutsstörung. Ebenso die bösar: 


C. Matzke und Frau. 
Durch die Geburt eines munteren 


ti Fol eheimer Jugend- 
Die Direction. ErnſtRehfeld's Buch⸗ be ir (Onanie). ervenzerrä tung Knaben wurden hocherfreut . 2 ii 1884: 
Tremeſſen, den 29. Februar 1884. handlung. und Impotenz. Grösste Discretion Adolph Lewin und Frau, Zum b. Male: 
Bitte um ausführlichen Kranken- deb Aron. Mit neuen Dekorationen und 


> = ’ cht S ea m 
Deutſche Tebens⸗ Versicherungs ĩ?ꝭ1ẽ — g, „, Solümen 
ſacheſelſchaſt 1. G. 2 Ein Lauſburſche — bee e e 
1869. P ot 8 d am. 7 Mil. At in be ene e e 6, Place 1 1a Natlon, 6 = se Leiden en e 
Verſicherungsbeſtand: 56 Mill. M. Angeſammelte Reſerven: lüchtiger Gärtner, 25 


Gatte und Vater, der Reſtau⸗ 
rateur 
x verb u, ohne Kinder, evang. u. mis 
5), Mill, M. Capital Versicherungen für den Todes⸗ lnärfrei, fleißig u. zuverläſſig, in 
fall ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer 


Große romantische Oger ind 
von Richard Wagner. 
Montag, den 3. März 18842 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 
reiſen. 
Auf beionderes Verlangen: 


Roderich Heller. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Schönthan. 


B. Hellbronz's 


Reinhold Stahr. 
den beſten Jahren, ſucht bei einer tag den 2. März, Nachmittag 


Die Beer are findet Sonn⸗ 
\ 
Herrſchaft bald. Engagement. Gefl. ME” f BE 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus, 
ffert. erbeten Heinrich Barthold Hufe licht BE ft 


5 att. 
Kinder: und Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leibrenten⸗ in Bartholdshof bei Poſen. nr lang, ohne — 5 Dagegen pin ſtille yen Hinterbii e Volks ⸗ Theater. 
und Alters ⸗Verſicherungen unter coulanteſten Bedingungen. in bei Argenau zu thun, denn Viele bezablen ie trauernden Hinterbliebenen.] Sonntag, den 2. und 
Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft Bombolin 3 leider einen vernachläſſigten Grätz, den 29. Febr. 1881. 0 3. März „ Nontaa. den 


ſucht zu ſofort einen älteren, brauch 
baren weiten 


an allen größeren Plätzen ſowie. 3 \ 
Die Direction in Potsdam. ö Wirthſchaſtsbeamten. 
Suche für meinen Sohn von 


ar en d. J. ab eine 
8 Photographiſches Dicker e Lehrüngsſtelle 


| Hofphotographen 
A. & F. Zeuschner, 2% N mit vollftänbiger Penſion, in einem aſche — : 7 
Portraitmaler, Poſen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüo.d Poft.] größeren Eiſen⸗,Droguen⸗ oder Gu Echtheit Siegel, Namenszug „Schiduchin! 


Eu rait in el⸗lanteriewaaren⸗Geſchäft; derſelbe] und die im Glaſe eingebrannte N 
Photographien — Po 855 in ee Jahr alt, evangel, Schüler I. Firma von L. 8. Egers in f werden distret vernniteit für jüdische 
farben. Copien n. jedem gelieferten Ude. Klaſſe einer Seminarſchule, ſpricht ] Breslau trägt. Derſelbe in ] Damen mit 20—30 000 Mk. Mit⸗ 


Husten mit dem Leben. Das 
F Helrall bete, vermute dene 
Reader Kart en Verſchlei⸗ ‚passend u discret an allen 
— überhaupt gegen alle Plätzen das Bureau ex 
Peichwerden der Athmungs⸗ (ältestes Institut) in Berlin, eis- 
orgene. ift der L. W. Eger’: senburgerstr. 12. Statuten für Da- 
ſch “ N enchelhoni 3 5 Für dem men und Herren werden gut versie- 

9 8 gelt geg. Retourmarke versandt. 


Große Künſtler⸗Vorſtellung. 

Auftreten der Gymnaſtiker⸗Troupe 
„Overgaard“ (7 Perſon n), der 
Geſangs » Duettiſtinnen Fräuleins 
Fantasky Großer Erfolg der muſi⸗ 
taluchen Clowns Gaetauo u. Ra" 


rinnen Siſters Montagne, 
ſowie der Liederſängerin Fräulein 
Menotti. Vollſtändig neu enga⸗ 
girte Künſtler. 

Die Direktion. 


jede F aſche zum Zeichen der 


25 ti, und polnisch. in Poſen bei S. Alexander, aift an gut ſituirte Herren. 
Zuckerſüze Meſſina⸗ Einen gewandten, der polniſchen de Ju e Offerte } ; 3 1 Gef. Adreſſ 5 
n erbitte unter W. St. Martinſtr. 62; in Gueſen ef. Adreſſen erbitte _vorläufiı 
Sorache mächtigen ge Offen Ztg.“ dei Rudolph Kietzmann; in bis 8. März d. J. unt M F 1000 Nachrichten. 


Apfelſinen, 


a Dutzend 1 M. und 1 M. 20 P 


102 an die Exp. der „Poſ Ztg. 
Kindergärtnerinnen, vorzügl. 


Bureauvorſteher 


Liſſa bei S. G. Schubert; in der Exped d Ztg. niederzulegen Berlobt: Frl. Emma Bedmamm 


in Ki 100 und 200 Stück! ſucht zum ſofortigen Antritt Stubenmädchen, Mädchen für in Schmiegel bei Oskar 7 „ Vorſchläge erhalten) mit Dr. med. Wilh. Niſſen in Carls⸗ 
Aigen), bocgeibe Meifin- Honi Rechtsanwalt Alles, Kindermädchen emoſieblt, Bothe nur allein zu haben. Heiraths Herren aller Stände,] minde. fien in Car 

| 85 gute Kochin geſucht. ( . e joort. Bamilien | Verehelicht Herr Julius Wiener 

itronen Gneſen. ä —— — en Berlin. Friedrichſtr. 218 | mit Frl. Luiſe Unger in Berlin, 


König, St. Martin 38, I. Et. 


Em junges beſcheioenes r 


Verſandt verſchloſſ. (Porto erb.) | Herr Apolant mit Frl. Nennie 
5 Schaap in Enfieldt, N. C., Verein. 


Verein früh. Mittelſchüler. 8 


z. Inowrazlawe 
P i Geſellige Zuſammenkunft Montag 
Pferde Lotterie, gc Nb 8 81 fle in o. 


Zieh. 22. April c., tale „Tüsner & Schlichting“. 


n ER 


u billigſten Preiſen. 
oritz Briske Wwe., 


Krämerstr. 12. 


beldschränkel!! 


Eine geſunde Amme ſucht 


4 
Julius ! Jaoobsohn, Breiteſtr. 11. 


Eine junge Dame, 


mit guter Figur und der Damen⸗ 


er & 

eboren: Ein Sohn: Herrn 
Paul Schadenberg in Berlin, Herrn 
Buchhalter Rudolf Wedemeyer in 


Mädchen 
für Alles, welches vor keiner 
Arbeit ſcheut, wird geſucht. Zu 


Holländer. 
Alten 


E 


4 
5 
43 
j 


4. 
1 
| 

4 


| 


| 
| 
2 


j 
a 


ed 


u 


phaelo und der enaliichn Tänze⸗ 


Auswärtige Famillen⸗ 


{ 17, } N lber: Das i Berlin, t la 
ſchneiderei vertraut, findet als erfragen Ellhelmsſtr. 17, 2 Trep. a 3 Mk., 1 „ae er erste suite Rubale in dende — 4 
B in fofortige Stellung bei] Ein energ. tucht K 9 PB 
nen ai Kaskel & Co Ober⸗Inſpektor, zur Kaſſeler. Naſoner gell n i Hann Munde 
u} 2 2 * .* 4 
patentirt, gegen Feuer und Damen Konfektion. in unk. Stellg., ſucht zum 1. April 00 Pferde 5 Lotterie, en nie- Geftorben : Herr Wagenlackirer⸗ 
Einbruch bewährt, empfiehlt Ein junger Mann — 1. gell 1 dae Stellung Zieh. 28. Mai c., 968. . 3, weite Emil Küingner 20 Berlin, 
: errüb., Maſchinenweſen vo de aun: m. II.] Fr. Marie Pieper geb. Wu i 
in größter Auswahl zu bil Je Jahre alt, en. der feht die böbere| vertraut, fehr gut emotoblen. G fl a8 Me, Bırfammlung bei Fachs, Einganz| ın Perlen, Herrn Mihand ole 
ligſten Preiſen die Haupt- Handels ⸗ Lebranſtalt abfolvirt und Offerten sub H. C. 88 vonl. Poſen zur Stettiner Kiofterftr. (Delilalex bayr. Nettig) 5 . Sil in — A 
18 2 g —: ; 7 0 ein Berlin, x 
Niederlage von n Sellner+ Bund. line dumm m Bar 
Moritz Tuch, Kolonialwaaren⸗Geſchäft für en gros in Poſen im Vermiethsbureau be! Zieh. 19. Mai c., Bezirksverein Poſen. Stifte dame Frl. Bertha v. Platen 
Peien, Breiter. 18%. im dal geile, Lee B, som, Bete dd : en kde g de 
U 2— u 5 . z . 42 a * 
— J Oi ub M. N. S. P. Life Ein Reviſor ſind in der Expedition der Ve 9 a mmlung. dul, Stoekel N owsli 
b voftl. w. dern —̃ nn. b e e e ee Poſener Zeitung zu haben. „ en a Den an oenieng 
Ecker erg, ee m e. Rußland. unter M. H. 2 in der Exp. d. Zta Auswärtige wollen 15 Pf. Sri guadig ngelden und uer · 
e 8 Geſellſchafterinnen, 5 Bi Die Stelle als Werth Frankatur beifügen. zeihe dem flehenden Elenden feine Sur Suech * 
Fan a 2. Rammier, Rlofteritabe| schafter unter K. L. ift besetzt Men | Semeiuheit und Glanbloſigkrit. Verleger 5 


— Druck und Verlag von W. Deder u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


* 


